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Nantes
Nach dsm radikalsozialistischsn Parteitag
K. Nü . Bereits vor dem Zusammentritt des

radikalsozialistischen Parteitages in Nantes durfte
der französische Ministerpräsident Doumergue
damit rechnen , daß ihm die Partei Herriots , die
in der Abgeordnetenkammer zusammen mit ' der

Linken jederzeit über das Schicksal des Burg¬
friedenskabinetts entscheiden könnte , bei der
Durchführung seiner Verfassungsreformpläne keine
unüberwindbaren  Schwierigkeiten in den
Weg legen würde . Weit über die Hälfte aller
Landesverbände der radikalsozialistischen Partei
hatte sich in mehr oder weniger klaren Vorent¬
scheidungen für eine weitere Mitarbeit im Kabi¬
nett des Waffenstillstandes ausgesprochen . Be¬
kanntlich gehören der Regierung Doumergue
außer Staatsminister Herriot und dem Innen¬
minister Marchandeau noch vier führende Radi¬
kalsozialisten an ; ihnen allen ist jetzt in Nantes
die Blankovollmacht für die Beibehaltung ihrer
Koalition mit dem „nationalen Block" erteilt
worden. Das heißt : Die größte Partei Frank¬
reichs hat , allen Verlockungen von links her zum
Trotz, ihre traditionelle antimarxistische Haltung
nicht verleugnet und dem von der sozialistisch¬
kommunistischen Front erneut propagierten Kar¬
tellgedanken die endgültige Absage erteilt.

Insofern hat der radikalsozialistische Kongreß
Klarheit geschaffen . Im Mittelpunkt der Tage
ron Nantes stand aber nicht eigentlich eine partei¬
politische Frage : Die Absicht Doumergues , auf
dem Wege einer legalen Aenderung der Ver¬
fassung die Regierungsautorität wesentlich zu
stärken, hatte vielmehr eine staatspolitische
Entscheidung weittragender Bedeutung gefordert.
Obschon der französische Ministerpräsident seinen
Reformplan der Öffentlichkeit absichtlich noch
nicht in allen Einzelheiten unterbreitet hatte,
wußte man doch in Nantes , daß die Regierung
das Recht zur „Kammerauflösung ohne
Zustimmung des Senats"  beansprucht.
Nachdem die radikalsozialistischen Senatoren der
Verringerung ihrer verfassungsmäßigen Rechte
unter Hinweis auf die Gefahr einer Diktatur
starke Bedenken entgegengesetzt hatten , glaubte
der für die Staatsreform eingesetzte Parteiaus¬
schuß die Lösung in der (vom Kongreß gebilligten)
Formel gefunden zu haben , „daß im Falle eines
ernsten Konflikts zwischen beiden Kammern oder
zwischen der Regierung und der Abgeordneten¬
kammer allein dem Volk  die Entscheidung zu¬
fällt ." Wenn nunmehr zwar nicht anzunehmen
ist, Laß sich Doumergue für die Fahrt nach seinem
Ruhesitz in Tournefeuille statt nach Versailles
zur Nationalversammlung entschließen wird , so
harrt doch der verfassungspolitische
Konflikt  noch wie vor der Lösung . Die Kämpfe,
die eigentlich in Nantes stattfinden sollten , werden
sich auf Grund des Auftrags Herriots , mit seinem
Regierungschef im Sinne einer „Wahrung der re¬
publikanischen Grundrechte " zu verhandeln , mit
doppelter Schärfe im Kabinett abspielen . Der
Führer der Radikalsozialisten wird hierbei seinen
Haupigegner nicht im kompromißbereiten Mi¬
nisterpräsidenten , sondern in Tardieu finden , über
dessen Rechtspolitik unser Pariser Mitarbeiter
hier kürzlich ausführlich berichtete . Wer Sieger
bleiben wird , ist durchaus nicht so sicher voraus¬
zusagen, wie man das Ergebnis von Nantes po¬
litisch vorwegnehmen konnte . Immerhin geht
Herriot nach seinem Erfolg auf dem Parteikongreß
mit recht scharfgeschliffenen Waffen in jenen für
Frankreichs innenpolitische Zukunft so wichtigen
Kampf.

Doumemue verhandelt
Paris , 29. Oktober.

Minister treten Dienstagvormittag zu einem
ettsrat zusammen, dem man nach den Ve-
n des radikalsozialistischen Parteitages von
s große Bedeutung beimißt. Es rst wahr-
ich daß die Frage der Staatsreform ange-
en' wird, obwohl noch nicht feststeht, ob be-
bestimmte Vorschläge, die einen Ausgleich
m den Forderungen des Ministerpräsidenten
:n Wünschen der radikalsozialistischen Partei
'eiten zur Erörterung kommen werden. Zu-
wird Ministerpräsident Doumergue mit dem
r der Radikalsozialisten, Herriot vor der
ierberatung eine Zusammenkunfthaben rn
e aus den Beschlüssen des-radikastozialisil-
Parteitages sich ergebenden Möglichkeiten
st werden sollen.

er Polizeipräsidentin Breslau. Wie der
che PreußischePressedienst mitteilt, hat der
ische Ministerpräsident den Regieruilgsrat
,el t in Breslau zum Polizeipräsidentener-

Gm Interview mit dem deutschen Außenminister

Argentinischer Markt neu eröffnet
Engere Gestaltung der deutsch-argentinischen Wirtschaftsbeziehungen

Berlin , 29. Oktober.

Reichsminister des Aeußeren , Freiherr v . Neu¬
rath , hat der Zeitung „Nacion " aus Anlaß des
neuen deutsch-argentinischen Abkommens über den
Handels - und Zahlungsverkehr eine Unterredung
gewährt , in der es u . a . heißt:

Der Abschluß des deutsch-argentinischen Abkom¬
mens über den Handels - und Zahlungsverkehr bie¬
tet mir eine willkommene Gelegenheit , erneut fest¬
zustellen , daß Deutschland stets großen Wert auf
enge und ausgedehnte Handelsbeziehungen mit
Argentinien gelegt hat und auch für die Zukunft
aufrichtig wünscht , daß in dieser Hinsicht keine
Aenderung eintritt.

Nachdem Argentinien seine Handelspolitik wäh¬
rend der letzten Jahre in neue Bahnen gelenkt und
verschiedene Abkommen mit anderen Staaten , so
u. a . auch mit England und Italien geschlossen hat,

ist es mir eine besondere Freude , nunmehr zu wis¬
sen, daß es den deutschen und argentinischen Un¬
terhändlern gelungen ist, zum Nutzen beider Län¬
der handelspolitische Abmachungen
auf neuer Grundlage  zu treffen . Ich sehe
in dieser Tatsache eine Festigung der alten tradi¬
tionellen Freundschafts - und Handelsbeziehungen
zwischen unseren Ländern.

In Argentinien scheint der wirtschaftliche Tief-
stand bereits überwunden : er hat einem lebhaf¬
ten Konjunkturaufschwung im Wirtschaftsleben
Platz gemacht . Auf deutscher Seite ist durch die
straffe Zusammenfassung aller wirtschaftlichen,
politischen und völkischen Kräfte auf neuer Grund¬
lage die Gewähr dafür geschaffen, daß sich die
Initiative der deutschen Industrie und des deut¬
schen Handels weitgehend entfalten kann . Ich
verkenne natürlich keineswegs , daß das neue Ab¬
kommen nicht alle Hoffnungen erfüllt , die auf
beiden Seiten gehegt sein mögen.

Nichtsdestoweniger bin ich überzeugt , daß das
Abkommen in hohem Maße geeignet ist, die men¬
genmäßige Sicherstellung des Absatzes sonstiger
wichtiger argentinischer Landesprodukte in
Deutschland zu gewährleisten und umgekehrt den
deutschen Jndustrieprodukten in Argentinien einen
Markt neu zu öffnen . Außerdem sehe ich in der
Tatsache , daß es gelungen ist, den Bezug argen¬
tinischer Landesprodukte und den Absatz deutscher
Jndustrieerzeugnisse auf einer solchen Basis durch¬
zuführen , die die zahlreichen Schwierigkeiten um¬
geht , die sich im Zahlungsverkehr zwischen so
vielen Ländern heute ergeben , ein glückliches
Zeichen für die praktische Wirksamkeit des Ab¬
kommens.

Und so glaube ich, daß beide Länder aus dem
neuen Abkommen die Hoffnung herleiten dürfen,
daß sich die deutsch-argentinischen Wirtschafts¬
beziehungen in Zukunft zum Nutzen beider Volks¬
wirtschaften immer enger gestalten werden.

// Klassenkamps ein Werk des Teufels
Macbonolö , Baldwin und Simon loben die nationale Regierung Englands

//

London , 29. Oktober.

Ministerpräsident Macdonald , der Führer der
Konservativen Partei , Valdwin , und der Ver¬
treter der Liberalen , Minister Sir John Simon,
legten bei einem Frühstück die künftige Politik der
Regierung dar . Macdonald  hielt hierbei seine
erste politische Rede seit seiner Rückkehr aus Ka¬
nada.

Er stellte u. a . fest:
Man könne nicht leugnen , daß das Werk der

nationalen Regierung den großen Mittelpunkt
des britischen Reiches in seiner Ehre , seiner Ach¬
tung und seinem Ansehen mehr gehoben habe als
je zuvor . Man hab « gesehen , wie in einer Nation
nach der andern in Europa die Freiheit verschwun¬
den sei. „Ich glaube an Freiheit ", rief der Mi¬
nisterpräsident . „Einige Leute sagen , daß ich Ge¬
setze und Ordnung übertreten habe , um sie aufrecht
zu erhalten . Wenn es nötig ist, werde ich es wieder

tun ." (Diese Bemerkung war offensichtlich eine Be¬
zugnahme auf die Regierungsvorlage über „Auf¬
reizung zur Auflehnung " ) .

Macdonald fuhr fort , so lange er und seine Mit¬
arbeiter Gesetze machen könnten , die kein Mann
und keine Frau verhinderten , die Freiheit zu ver¬
teidigen , würden sie nicht Leiseitestehen und davon
absehen , die Schritte zu tun , die sie für notwendig
erachten , um die Freiheit des Ganzen zu schützen.
DasLandkönne sich imAugenblick eine
Rückkehr zur Parteipolitik nicht
leisten.  Macdonald rief besonders die junge Ge¬
neration zur Mitarbeit auf . Sie solle in der na¬
tionalen Regierung den Ausdruck einer großen
Philosophie sozialen Fortschritts sehen . Stabilität
und organische Evolution seien die einzige Politik,
die Regierung und Nation weiterbrächten . Der
Klassenkamps sei ein Werk des Teufels.

Nach Macdonald sprach Baldwin.  Was
auch immer die Ansicht über die nationale Regie¬

rung im Innern sei — so sagte er — im Ausland
stehe sie hoch im Ansehen wegen des Auftrages,
der ihr vom englischen Volk erteilt worden sei
und wegen der Gemeinschaft , die hinter ihr stehe.
Ich sehe, so erklärte Baldwin , in der nahen Zu¬
kunft keine Aussicht für eine Rückkehr zu den Par¬
teikämpfen von früher . Es müsse alles getan
werden , um die Einheit aufrechtzuerhalten , die
augenblicklich in der nationalen Regierung be¬
steht . Das englische Volk müsse erneut überredet
werden , die nationale Regieruug mit einer wei¬
teren Machtspanne zu betrauen.

Auch Sir John Simon  erklärte , daß das
System der politischen Zusammenarbeit fort¬
dauern müsse. Im Ausland bestehe kein Zweifel
daran , daß die nationale Regierung für England
gut gewesen sei. Das augenblickliche Zeitalter sei
ein Zeitalter nicht des Zwistes , sondern der Zu¬
sammenarbeit.

Dr. Eckener in Amerika
Gedankenaustausch mit Regierungsmitgliedern

Washington , 29. Oktober.

Dr . Eckener, der auf Einladung der Bundes¬
regierung zurzeit hier weilt , wurde von sämtlichen
in Frage kommenden Behörden eingehend über
seine Erfahrung im internationalen Luftschiff-
verkehr und über die Einrichtung eines Nordatlan¬
tischen Flugdienstes befragt . Er hatte eine Reihe
Unterredungen mit dem Postminister , dem Han-
delsminister und Vertretern der Admiralität.
Montag nachmittag wurde Dr . Eckener von Prä¬
siden  t R o o s e v e l t ins Weiße Haus zum Tee
geladen , wo zwischen beiden Männern eine Aus¬
sprache über Ozeanflüge stattfand , denen Roose-
velt sehr reges Interesse entgegenbringt.

Montag vormittag erschien Dr . Eckener vor dem
amerikanischen Luftfahrtausschuß und gab in An¬
wesenheit zahlreicher Zuhörer bereitwilligst Aus¬
kunft über die Entwicklung und den gegenwär¬
tigen Stand des Luftschiffbetriebes In einer
20 Seiten langen Denkschrift legte Dr . Eckener
außerdem auf Wunsch des Ausschusses genaue
Einzelheiten dar , aus denen hervorgeht , daß der
Flugverkehr über dem Nordatlantik nicht nur
durchführbar , sondern auch ungefährlich und wirt¬
schaftlich sei. Am Schluß des Besuches sprach der
Ausschuß Dr . Eckener für seine wertvollen Rat¬
schläge herzlichen Dank aus.

26 Aufständische getötet
Freimaurer organisierten den Putsch in Spanien

Madrid , 29. Oktober

Die Beteiligung des Freimaurertums an den
Ereignissen in Asturien wird immer deutlicher.
Unter den bisher verhafteten Revolutionären be¬
finden sich hervorragende Logenmitglieder . Auch
aus den beschlagnahmten Schriftstücken , die zum
Teil aus der spanischen Hauptstadt herrühren
sollen , geht die verantwortliche Beteiligung weiter
Freimaurerkreise hervor . Nach den bisherigen
Ermittlungen , durch die der geistige Urheber der
Vorgänge in Asturien festgestellt werden soll, kann
angenommen werden , daß die Sozialdemokraten
und Kommunisten unter der geistigen Führung
des Freimaurertums gestanden haben und die
gesamte Organisation in der Hand gemeinsamer
geheimer Ausschüsse  gelegen hat . In
'Nordafrika , das sehr stark unter dem Einfluß
der Logen steht , ist es bereits erwiesen , daß die

führenden Köpfe der antinationalen Kräfte fast
ausschließlich Freimaurer gewesen sind.

Wie aus Oviedo berichtet wird , wurden bei der
Aushebung eines Aufständischennestes in den
Bergen durch Regiernngstruppen 28 Revolutio¬
näre getötet . Es sollen sich noch weitere Trupps
von Aufständischen in Asturien versteckt halten.
Falls sie bei der Aufforderung , sich zu ergeben,
Widerstand leisten , haben sie rücksichtslose Be¬
strafung zu erwarten.

Deutsch-dänisches Abkommen
Im Auswärtigen Amt wurde am Montag durch

den Staatssekretär des Auswärtigen Amts und
den Berliner Königlich Dänischen Gesandten
Kammerherrn Zahle ein deutsch-dänisches Ab¬
kommen über Erleichterungen im kleinen Erenz-
verkehr unterzeichnet . Das Abkommen bezweckt,
den kleinen Grenzverkehr an der deutsch-dänischen
Grenze entsprechend den Bedürfnissen der Be¬
wohner der Grenzgebiete zu regeln . Es tritt einen
Monat nach Austausch der Ratifikationsurkunden
in Kraft.

Wahrheit setzt sich durch
Würdigung der Erfolge der nationalsozialistischen

Politik durch ein griechisches Blatt

Athen , 29. Oktober
In einem ausführlichen Leitartikel bespricht

die in Griechenland am meisten gelesene unabhän¬
gige rechtsstehende Zeitung „Hestia " die Bestre¬
bungen nach staatlicher Erneuerung , wie sie heute
in Italien , Frankreich , England und Deutsch¬
land  zu beobachten seien . Ein besonderes Lob
wird hierbei den deutschen Bemühungen um diese
Ziele gezollt . Vor allem fesselt es die Aufmerk¬
samkeit des Lesers , daß die günstigen Ergebnisse
der von Hitler geführten Politik auf allen Ge¬
bieten des sozialen , politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens besonders gewürdigt werden . Lurch
diese Erfolge , so sagt die Zeitung u . a ., werde
Deutschland sicherlich stark und einig werden und
zuversichtlich in eine bessere Zukunft blicken.

I können.

Das Buch
und der Schaffende

Von
Osrksrck Ltarobs

Wir Nationalsozialisten wissen, daß das
Volk selbst der ewig fließende Quell der
Kunst ist. Nur die jüngste Vergangenheit
hatte das vergessen. Wir brauchen nicht bis
ins Mittelalter zum Meistergesang und zur
Blüte des Volksliedes zurückzugreifen , um
das Volk als Nährboden künstlerischen
Schaffens zu erkennen . Johann Sebastian
Bach, Goethe, Wagner und Hebbel, sie alle
sind Kinder des Volkes gewesen. Der Libe¬
ralismus züchtete erst den Standesdünkel,
und mit ihm wurde die offizielle Kunst zum

Norwegische Aufträge für deutscheWerften!
(Näheres im Schisfahrtsteil)

mindesten aus eine ganz bestimmte Schicht
beschränkt, die es gar nicht merkte , daß ste
eigentlich Spielball bolschewistischer Kräfte
wurde , die sich ihr getarnt näherten.

Für die Literaten gab es den Remarque,
und den Musikern wurde eine „Dreigroschen¬
oper" als „Kunst" serviert . In Wirklichkeit
handelt es sich um Propaganda für den Bol¬
schewismus, dessen Drahtzieher genau
wußten , daß sie an große Teile sogenannter
„gebildeter " Menschen niemals allein von
der Politik aus herankämen . Die Kunst war
zu einer Angelegenheit volksfremder In¬
tellektueller geworden , und jedem, dem das
natürliche Gefühl sagte, daß diese Hirn-
produkte angeblicher „Künstler"
nichts mit wahrer Kunst zu tun hatten,
wurde vorgeworfen , er sei ungebildet oder
ein Banause . Kein Wunder , daß die breiten
Massen des Volkes dieser Art von Kultur
entfremdet wurden , die nicht gebunden war
an die rassischen Voraussetzungen derer , für
die sie bestimmt war . Ja , ganze Teile des
Volkes wurden grundsätzlich ausgeschlossen
aus dem Kreis derjenigen , die überhaupt die
Kunst verstehen und empfangen sollten . Der
Arbeiter galt den Intellektuellen als viel
zu primitiv und ungebildet , um überhaupt
als Kunstverstehender in Frage zu kommen.

Wie wenig kannten die Intellektuellen
den deutschen Arbeiter ! Sie wußten nicht,
daß ihm nicht nur die materielle Not , son¬
dern in viel stärkerem Maße die seelische
an den Grundlagen seines Daseins rüttelte.
Er lechzte förmlich nach geistiger Kost. Und
die marxistischen Propheten nutzten das aus
und verstanden es, diesem seelischen
Bedürfnis des schaffenden Men¬
schen  entgegenzukommen , indem sie ihr
klassenkämpferisches Ideengut bei kultisch
aufgezogenen Morgenfeiern , in den Arbeiter¬
gesangvereinen usw. verbreiteten.

Dem Nationalsozialismus war
seit Anbeginn fernes Kampfes
klar , daß die Arbeiterfrage
keine Magenfrage  ist . Gewiß ist die
Erfüllung materieller Forderungen eine ganz
selbstverständliche Voraussetzung, denn wo
der Hunger regiert , hört alles Streben nach
Höherem und Geistigem auf. Sie ist aber
nicht das Entscheidende.

Der neue Staat und der ihn tragende Na¬
tionalsozialismus haben daher erst einmal
versucht, die vom Liberalismus und Marxis¬
mus dem schaffenden deutschen Menschen
planmäßig eingeimpften Minderwertigkeits¬
gefühle zu beseitigen und allen zu lehren,
stolz auf die Arbeit zu sein, die sie leisten.
Neben der seelischenAusrichtung des schaffen¬
den Menschen und der Förderung der Kunst,

Marxistische Korruption
Maßregelung belgischer Goziallften durch ihre eigene Partei

Brüssel , 29. Oktober
Am Sonnabend und Sonntag hielt die sozia¬

listische belgische Arbeiterpartei einen außeror¬
dentlichen Parteitag ab . Hinter verschlossenen
Türen wurde zunächst über den Fall der „Ar-
Leiterbank " verhandelt . Dieses völlig nach kapi¬
talistischen Grundsätzen aufgebaute und verwal¬
tete marxistische Unternehmen hatte vor geraumer
Zeit die Schalter schließen müssen . Die Regierung
hatte sich damals zu einer finanziellen Unter¬
stützung entschlossen und dadurch den völligen Zu¬
sammenbrach der mit der Bank zusammenhän¬
genden sozialen und wirtschaftlichen Einrichtungen
der Partei verhindert . Ueber die Geschäftsfüh¬
rung der leitenden Persönlichkeiten hat eine von
der Partei eingeleitete Untersuchung vor einiger
Zeit recht bezeichnende Dinge ans Tageslicht ge¬
bracht.

So hat einer der Hauptbeteiligten , der ehe¬
malige Minister Anseele,  der zu den Grün¬
dern der Partei gehört , es verstanden , für sich

allein aus dem Unternehmen eine verschleierte
jährliche Tantieme  zu ziehen , die nach
unwidersprochen gebliebenen Zeitungsmeldungen
400000 Franken , zeitweise sogar 050 000 Franken
betragen hat ! Der Parteitag beschloß nunmehr
gemäß den Vorschlägen des Untersuchungsaus¬
schusses, Anseele zur Niederlegung seiner wirt¬
schaftlichen und finanziellen Aemter aufzufordern.
Von einem Ausschluß aus der Partei und einer
Entziehung seines politischen Mandats wurde
mit Rücksicht aus seine Verdienste um die Partei
abgesehen.

Ein anderer Beschuldigter , der Abgeordnete
Vnlthazaraus  Gent , hat es fertiggebracht , in
seiner Eigenschaft als Finanzdezernent der Stadt
Gent städtische Gelder in die Arbeiterbank zu
stecken, als diese schon vor dem Zusammenbrach
stand . Er sowohl wie der frühere Generalsekretär
der Partei , Roosbrock,  sind mit einem
„Tadel " davongekommen . Der Senator Fran¬
ko is,  der Finanzsachverständige der Partei , ist

aufgefordert worden , alle Aemter , auch sein poli¬
tisches Mandat , niederzulegen . Verschiedene Mit¬
glieder wurden aus der Partei ausgeschieden.

In einer öffentlichen Sitzung beschäftigte man
sich sodann mit einigen Parteiangehörigen in
führender Stellung , die gegen die Partei-
disziplin verstoßen  hatten . Der „Haupt¬
angeklagte " war der mit dem Kommunismus
sympathisierende Abgeordnete Spaak,  der seit
geraumer Zeit mit seinem Blatt „Action Socia¬
list «" der Parteileitung große Sorgen bereitete.
Spaak hat viele Anhänger auf dem radikalen
Flügel und bei dem Nachwuchs der Partei . Seine
Opposition wurde in letzter Zeit der Partei¬
leitung sehr gefährlich und drohte , zu einer Spal¬
tung zu führen . Nach längerer Aussprache hat
der Parteitag eine Kompromißentschlietzung an¬
genommen , die der Entscheidung aus dem Wege
geht und die es Spaak ermöglicht , seine oppositio¬
nelle Zeitung auch noch weiter herauszugeben . —
Zur Frage eines Eintritts der Sozialisten in die
Regierung wurde kein Beschluß gefaßt.

/
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Z5. Zentralverbandstag
Deutscher Haus- und Grundbesitzervereine

Der Zentralverband Teutscher Haus - uno
Erundbesitzervereine e. V . hielt am Sonnabend
und Sonntag in Stuttgart seine 55. Jahrestagung
ab , die von Vertretern aus dem ganzen Reich sehr
gut besucht war . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tungen stand am Sonntagvormittag eine große
öffentliche Kundgebung des Hausbesitzes in der
Stadthalle . Die Kundgebung wurde eröffnet und
geleitet vom Präsidenten des Zentralverbanoes,
Tribius,  der die anwesenden , besonders die
Gäste von der Saar , herzlich begrüßte und der
Versammlung die Mitteilung machte , daß der
Führer der Wirtschaft , Staatsrat Dr . Graf von
der  Goltz - Berlin und Ministerialdirektor
Prof . Dr . Hedding  vom Reichsfinanzministe¬
rium Berlin , die als Hauptredner bei der Tagung
vorgesehen waren , aus dienstlichen Gründen ihre
Teilnahme hätten absagen müssen.

In seinen weiteren Ausführungen erklärte der
Redner , die Führer des deutschen Haus - und
Grundbesitzes erblickten ihre Aufgab « nicht darin,
vom Standpunkt des Interessenten aus materielle
Vorteile zu erringen , deren Kosten andere Kreise
tragen müßten , sie seien vielmehr aufs tiefste
davon überzeugt , daß die Wiedergesundung des
Teutschen Haus - und GruiÄbesitzes , die ihren
Ausdruck finde in der Lösung des Zinsproblems
der Zurückführung der Steuer auf ein gerechtes
Matz und in der Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft nicht nur dem Wähle des Hausbesitzes diene,
sondern die Voraussetzung für die Wiederbelebung
der Eesamtwirtschaft sei.

Das Hauptreferat hielt der Präsident des
Deutschen Gemeindetages und Leiter des Amtes
für Kommunalpolitik in der Reichsleitung der
NSDAP ., Oberbürgermeister Fiehler-
Münchien,  über das Thema „Gemeinde

und Hausbesitz " . Er behandelte zunächst
Wesen und Aufgaben der Gemeinden und des
Hausbesitzes und betonte , datz zwischen beiden
außerordentlich viel Berührungspunkte bestehen.
Er ging dann auf die einzelnen Schwierigkeiten
der Hausbesitzer ein und betonte , daß , je mehr die
Arbeitslosigkeit herabgemindert werde , desto sicher
auch die Einnahmemöglichkeiten der Haus - und
Grundbesitzer stiegen  und die Lasten allmählich
gesenkt werden könnten . So seien alle daran in¬
teressiert , datz die gesamte deutsche Wirtschaft in
die Höhe komme . Zur Zwangswirts chaft
bemerkte der Redner , datz dies gewiß ein Uebel
sei, aber in manchen Fällen als notwendiges
Uebel noch aufrechterhalten bleiben müsse. Die
Zinsknechtschaft belaste die Gemeinden ebenso
stark wie den Hausbesitz . Die Gemeinde habe
alles Interesse daran , datz dem Hausbesitz nicht
mehr als notwendig abgefordert werde.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Ober¬
bürgermeister Fiehlsr nochmals auf die vielen
gemeinsamen Interessen zwischen Gemeinden und
Hausbesitz hin . Beide verfolgen eingehend die
Bevölkerungsbewegung , die Abwanderungsbewe¬
gung , die gesamte Wohnungspolitik , die Bau¬
wirtschaft , die Grundstiickswirtschast . Im beider¬
seitigen Interesse liegt vor allem die Bekämpfung
der Bodenspekulation . Beide sind gleich inter¬
essiert an der Altstadtsanierung , an einer orga¬
nischen Umsiedlung , an einer Planmäßigkeit im
Bauen , an der Verbesserung der Wohnungsver¬
hältnisse , an der Zinsverbilligung , an der Hypo-
thekengestaltung . In Zukunft darf es nicht mehr
heißen : hier Gemeinde , hier Hausbesitz . Die
Losung ist vielmehr : Gemeinde und Haus¬
besitz.  Beide haben gemeinsam zu arbeiten für
den Wiederaufstieg des deutschen Volkes.

An alle befufstätigen Frauen
unv Mädchen im Kreise Bremen
Arbeitskameradimrerr ! Die Deutsche Arbeits¬

front ist wieder offen . Ich erwarte , datz alle noch
nicht organisierten Frauen und Mädel sich um¬
gehend zum Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront
anmelden.

Für alle Berufstätigen , ob kaufmännische An¬
gestellte , Heimarbeiterinnen , Hausangestellte,
Handwerkerinnen , Fabrikarbeiterinnen oder in
andere » Berufe » Beschäftigte sorgt die Deutsche
Arbeitsfront . Ihr werdet bei uns beraten , wir
stehen euch zur Seite in jeder Lebenslage . Kommt
darum mit vollem Vertrauen zu uns!

Heil Hitler!
E . Bewig,

Kreisreserentin der Deutschen Arbeitsfront und
Leiterin des Frauenamtes

Massenkundgebung der DAF.
Vetriebsführer ! Heute abend marschiert das

schaffende Volk . Die Kreisamtsleitung der NS --
Hago und die bremischen Wirtschaftskammern
fordern alle Betriebsführer auf , an der Grotz-
Kundgebung mit ihren Eefolgschaftsmitgliedern
teilzunehmen.

Soweit erforderlich , Litten wir die Betriebe,
etwas früher zu schliehen , um pünktlich , 19 Uhr,
mit den Eefolgschaftsmitgliedern am Aufmarsch¬
platz „Am Wall " sein zu können.

Jeder Vetriebsführer möge auf pünktlichen
und geschlossenen Abmarsch seiner Gefolgschaft
hinwirken.

Die Kreisamtsleitung der NS .-Hago.
Die Handelskammer.
Die Kleinhandelskammer.
Die Eewerbekammer.

»
Im Anschlich an den Ausruf , betr . die Massen¬

kundgebung auf dem Domshos , wird mitgeteilt,
datz die weiblichen Mitglieder der DAF . von dem
Aufmarsch selbstverständlich ausgeschlossen sind , da¬
gegen an der Kundgebung selbst teilnehmen.

In der am Sonntag vormittag im Staatstheater
veranstalteten Vorführung zugunsten des Winter-
hilfswerks lag , wie wir zur Berichtigung bringen,
die Leitung in Händen des '̂ warts der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", Pg . Uhd«.
Die Stabführung hatte Fredo Niemann.

Gewerbsmäßige Herstellung von
Erzeugnissender Margarinefabriken
Im ReichsgesetzLIatt Nr . 120 vom 25. Oktober

wird die vierte Verordnung über gewerbsmäßige
Herstellung von Erzeugnissen der Margarine-
fabriken und Oelmühlen veröffentlicht , der wir
unter anderem entnehmen , datz im Sinne dieser
Verordnung Konsumware diejenige Margarine¬
sorte ist, für die ein Höchstpreis von 0,56 RM -,
Mittelsorte diejenige Margarinesorte ist, für
die ein Höchstpreis von 0,86 RM . und Spitzen-
sorte diejenige Margarineforte ist, für die ein
Höchstpreis von 0,07 RM . je ^ Kilogramm ein¬
schließlich der Fettsteuer und aller sonstigen Zu¬
schläge frei Vetriebsstätte des Einzelhändlers auf

Grund der Verordnung über den Zusammenschluß
der Margarine - und Kunstspeisefettindustrie fest¬
gesetzt ist. Für den Absatz dieser Margarinesorten
im Kleinhandel werden die Handelsspannen je

Kilogramm so festgesetzt, daß sich folgende
Kleinhandelspreise je ^ Kilogramm ergeben : für
Konsumware ein Festpreis von 0,63 RM ., für
Mittelsorte ein Höchstpreis von 0,98 RM . und für
Spitzensorte ein Höchstpreis von 1,10 RM . Für
Margarine mit einem Wassergehalt von nicht
mehr als 1 Prozent (Schmelzmargarinel darf den
obengenannten Preisen ein Betrag bis zu 0,05
RM . zugeschlagen werden . Für Margarine mit
einem Wassergehalt von nicht mehr als 8 Prozent
(Ziehmargarine ) darf den genannten Preisen bei
Mittelsorte und Spitzensorte ein Betrag bis zu
0,09 RM . zugeschlagen werden . Die Abgabe von
Konsumware darf nicht von der Bedingung
abhängig gemacht werden , andere Sorten
Margarine oder andere Waren abzunehmen . Die
Verordnung tritt am 1. November 1934 in Kraft.

Die Reichsmusikkammer , Fachverüand L , Reichs¬
musikerschaft , Landesmusikerschaft Niedersachsen,
Kreis - u . Ortsmusikerschaft Bremen , veranstaltet
aus Anlaß der am 1. und 2. November in Hanno¬
ver stattfindenden Tagungen der Landesmustker-
schaften mit den llntergliederungen in der Zeit
vom 28. Oktober bis einschl . 4. November 1934
eine Musikfestwoche unter dem Titel : „Musik in
Niedersachsen " . Im Rahmen dieser Mustkwoche
finden für jedermann zugängliche Veranstaltungen
statt . U . a . Kirchenkonzerte mit auserlesenem
Programm , öffentliches Chorsingen der dem
Deutschen Sängerbund angeschlossenen Männer¬
gesangvereine , offene Singstunden der dem Reichs¬
verband der gemischten Chöre angeschlossenen
Chöre , Platzmusiken , Schulmusiken , sowie ein auch
den Eltern zugängliche Schülerveranstaltung.
Nähere Angaben über Ort und Zeit der einzelnen
Veranstaltungen folgen.

NS .-Kulturgemeinde
Die Karten zu dem Erotzfilm Wetzlßn : „Ardnas,

der König der Nordgebirge — Aristokraten der

Lüfte ", waren gestern an einigen Stellen gleich

ausverkauft . Es sind an folgenden Stellen aber

noch Karten für nur je 0,40 RM . zu diesem

Erotzfilm aus dem Leben und Lieben der Königs¬

adler und der nordischen Tierwelt erhältlich:
NS .-Kulturgemeinde Martinistraße 7/8 — Vor-

tragsamt Vöttcherstratze (E . A . v . Halem ) —

NS .-Kulturgemeinde Verkaufsstelle Zigarren-

geschäft Buch , Ostertorsteinweg 68/69 — Schleif-
mühle 63 und Buchhandlung Kurt Anders,

Meterstraße 5/7 . Film und Vortrag bringen präch¬

tige und sensationelle Bilder aus der gesamten

nordischen Tierwelt , Filmstreifen aus den ge¬

heimsten Werkstätten der Natur . Der Film läuft

am Mittwoch , 31. Oktober , 20 llhr , im großen
Saal der Union.

Versonaländerungen
in der Reichsfinanzverwaltung

lLandesfinanzamt Weser -Ems)

.4. Präsidialstelle u. Reichsbanämter . Ernannt:

Zum Verwaltungsamtmann Regierungsoberbau¬
inspektor Carl eis,  Bremen (1. 9.) . Versetzt:
Regierungsbaurat Dubais  von Minden nach
Bremen (1. 10.) ; Regierungsrat Bischofs  von
Wilhelmshaven nach Bremen (1. 11.) . Ln den
dauernden Ruhestand versetzt : Steuerbetriebsassi¬
stent Knebel,  Wilhelmshaven (1. 11.) .

L . Besitz- und Verkehrsstenerverwaltung . Er¬
nannt : Zum Regierungsassessor  Eerichts-
assessor Dr . Diener (7 . 8.) und Rechtsanwalt
Dr . Eerhold (4 . 9.) , beide in Bremen . Ver¬
setzt: Steuersekretär Brandt  von Achim nach
Bremen (1. 10.) ; Obersteuerinspektor Küchen-
thal  von Bremen nach Braunschweig (1. 10.) ;
Steuerpraktikant Ewers  von Braunschweig
nach Bremen (1. 10.) ; Steuersekretär Jffert
von Cloppenburg nach Achim (1. 10.) ; Steuer¬
anwärter Oppelt  von Achim nach Bremen (1.
10.) ; Steuerassistent Richter  von Jener nach
Achim (1. 10.) ; Steuerinspektor Neumann
von Wolfenbüttel nach Bremen (1. 10.) ; Steuer¬
inspektor Koch (Ludwig ) von Bremen nach Wol-

fenbüttel (1. 10.) .; Steuerinspektor Blanck  von
Wilhelmshaven nach Stade (1. 10.) ; Steuer¬
wachtmeister Gramkow  von Wittmund nach
Wilhelmshaven (1. 10.) ; Steuerinspektor Harms
von Delmenhorst nach Bremen (1. 10.) ; Steuer¬
inspektor Fittje  von Cloppenburg nach Bre¬
men (1. 10.) ; Steuerassistent Krämer  von Del¬
menhorst nach Wittmund (9. 10.) ; Steuerinspek¬
tor K a u l von Varel nach Achim (15. 10.) ; Ober¬
steuersekretär Wies» er  von Varel nach Bre¬
men (15. 10.) . In den dauernden Ruhestand ver¬
setzt: Steuerdirektor Detering  in Oldenburg
(31 . 12.) ; Steuersekretär Baule  in Cloppen¬
burg (31. 12.) . Ausgeschieden : Steuerwachtmeister
a . Pr . Laufenberg  in Bremen (30. 9.) ;
Steuerpraktikant Glo bisch in Delmenhorst (31.
10.) . Gestorben : Steuerinspektor Ebeling  in
Aurich (5. 8.) ; Steuerinspektor Rimella  in
Blumenthal (5. 10.) . Steuerbetriebsassistent Jo¬
hannes Br unken  in Vechta (16. 10.) .

0 . Zoll - und Verbrauchsabgabenverwaltung.
Versetzt : Zollrat Schultz von Verben nach Bre¬
men als Vorsteher des Hauptzollamts Bremen-
West (1. 10.) ; Oberzollinspektor Faust  von Ver¬

ben nach Bremen (1. 10.) ; Oberzollinspektor
Theilen  von Brake nach Oldenburg (1. 10.) ;
Zollinspektor Geister - Knickmann  von
Vegesack nach Rütenbrock unter Ernennung zum
Vezirkszollkommissar (1. 9.) ; Zollinspektor Seger
von Bremen nach Wilhelmshaven (1. 9.) ; Zoll¬
inspektor Stein  von Bremen nach Verben (1.
10.) ; Zollinspektor Hafner  von Brake nach
Bremen (1. 10.) ; Zollinspektor Wieg and  von
Verben nach Bremen (1. 10.) ; Zollinspektor
Schnirring  von Elsfleth nach Wesermünde
(1. 10.) ; Zollinspektor Hinrichs  von Brake
nach Oldenburg (1. 10.) ; Zollinspektor Witte
von Oldenburg nach Wilhelmshaven (1- 10.) :
Zollinspektor Zota  von Cleve nach Elsfleth
(1 . 10.) ; Oberzollsekretär Richter  von Verben
nach Bremen (1. 10.) ; Zollsekretär Poorth
von Bremen nach Vremerhaven (1. 10.) ; Zoll¬
sekretär Kutzner  von Brake nach Emden (1.
10.) ; Zollassistent Jacobsen  von Elsfleth nach
Emden (1. 10.) ; Zollpraktikant Frsytag von Leer
7,ach Bremen ( 1 . 10 . ) ; Zollpraktikant Mohrhoff

von Verben nach Leer (1. 10.) .

PaMiamU

DAF ., NSBO . und NS .-Hago,

Ortsgruppe Buntentor . Antreten sämtliche
Mitglieder , die nicht mit den Betrieben war.
schieren , am Dienstag , 30. Oktober , 18.30 Uhr
Platz der SA.

Ortsgruppe Osten . Antreten sämtlicher Einzel-
mitglieder sowie aller Betriebszellen zur Teil.
nähme an der Kundgebung auf dem Domshof,
18.30 Uhr , St . Iürgenstratze (Aralhaus ) .

Ortsgruppe Ostertor . Antreten sämtlicher Ein-
zelmitgleidsr sowie kleiner Betriebszellen und Be¬
triebsblocks zur Teilnahme an der Kundgebung
auf dem Domshof , 19 Uhr , vor der Geschäftsstelle
Hohenpfad 26.

Dienstag , 30 . Oktober

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik . — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik
8.00 Wetterdienst — Haussrauensunk:

Ratschläge für Küche und Haus.
10.50 Vorberichte — Nachrichtendienst.
11.00 Aus der Vergangenheit unserer norddeutschen

Heimat : Der 30. Oktober 1864.
11.30 Im Zick-Zack durch die Welt (Schallplatten ).
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür die

Binnenschissahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
18.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweit.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Wir tanzen im Dreiviertel -Takt (Schallplatten ) .
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Das wertvolle deutsche Buch.
18.00 Funkschau.
18.25 Theodor Wiegand zum 70. Geburtstag.
18.45 Frankfurter Abendbörse.
18.55 Wetterdienst.
18.00 „Unser die Sonne ". Der BDM . singt und spielt.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Walter Gieseking spielt.
20.35 „Regiment sein Straßen zieht".
21.15 Schallplatten -Jntermezzo.
21.35 Konzert sür Klavier und Orchester op. 31.
22.20 Nachrichtendienst.
22.40 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Austausch-Konzert Tokio—Berlin.

Wetterdienst 6er 82
Schauerneigung , kalt

Die bislang über dem Nordmeer gelegenen
Tiesdruckstörungen haben Skandinavien über¬
schritten : Der Hauptkern bedeckte am Montag das
nördliche Finnland und das Barentsmeer . Rand¬
störungen schwanken auf seiner Südseite von der
Nordsee über das südliche Skandinavien nach
Osten . Auf der Rückseite des tiefen Luftdrucks
brachen an der ostgrönländischen Küste frische,
arktische Kaltluftmassen in einem Maße aus , wie
es in diesem Jahre seit Beginn der kälteren
Jahreszeit noch nicht der Fall gewesen ist. Im
Luftdruckfeld sind sie als ein kräftiges Hochdruck¬
gebiet mit einem Kern von über 1040 Millibar
(780 Millimeter ) nordwestlich bei Island zu er¬
kennen . Die arktische Kaltluft wird auf dem Wege
in unsere Breiten über dem Meere zwar noch er¬
wärmt , doch wird auch eine erhebliche Kaltluft-
masse bei uns noch weitere Abkühlung bringen.
Später werden sich wahrscheinlich an der Grenze
der arktischen Kaltluftmassen und subtropischen
Warmluftmassen etwa im Raume westsüdwestlich
von Großbritannien neue Störungen ausbilden,
so daß ein vorzeitiger Einbruch des Winters mit
weiterer Abkühlung noch eben abgedämmt wird.

Voraussage für den 30 . Oktober:
Frische bis mäßige , von West auf Nordwest , zeit¬
weise bis Nord drehende Winde , wechselnd wolkig,
leichte Schauerneigung , kalt , Nachtfrostgefahr.

Aussichten für den 31 . Oktober:
Frische nordwestliche bis westliche Winde,
wechselnd , meist wieder stärker bewölkt , nicht über¬
all niederschlagsfrei , wieder etwas milderes
Wetter wahrscheinlich.

Ortsgruppe Findorss . Antreten aller Amts-
walter 18.15 Uhr Walsroderstraße (Spitze Hemm-
stratze) zur Teilnahme an der Kundgebung der
Teutschen Arbeitsfront auf dem Dom - Hof. Er¬
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Abmarsch
pünktlich 18.30 Uhr.

NSBO . und DAF ., Ortsgruppe Neustadt -Süd.
Die für heute angesetzte Amtswaltersitzung sollt
wegen der Großkundgebung auf dem Domshof
aus . Die Sitzung findet am Freitag , 2. November,
20.30 Uhr in den Pappelstuben statt . Erscheinen
ist Pflicht.

diS . rrsueanedstt

Die Kreissrauenschaftsleitung
Am Donnerstag , 8. November , findet eine

Hauptmitgliederoersammlung der Frauenschast
statt . Die Ortsfrauenschaftsleiterinnen holen am
Dienstag , 30. Oktober , zwischen 4 und 6 Uhr das
Propagandamaterial in dep Kreisgeschäfts¬
stelle ab . Sophie Winkelmann,

Kreisfrauenschaftsleiterin.

Abt . Kindergärten

Am Dienstag , 30. Oktober , 20.30 Uhr , Schu¬
lungsabend in der Calvinstratze 87. Es spricht die
Mütterschulleiterin Frl . Otto  über das Thema
„Mithilfe der Kindergärtnerin beim NS .-Müt-
terdienst ".

Achtung , Erwerbslose ! Hobelspäne werden an
erwerbslose Volksgenossen kostenlos abgegeben
bei Firma S . Wagner L Co „ Große Annenstraße
Nr . 14/15 . Behälter , Säcke und dergleichen sind
mitzubringen.

Winterhtlfswerk 1834/3S

Der Gaubeauftragte für Weser -Ems des Win-
terhilfswerkes 1934/35 teilt mit:

In Berichtigung der irrtümlich gegebene»
Pressenotiz „Bremer Spenden auf Bre«
merK 0 nten"  teile ich mit , datz Zahlungen an
die Reichsfllhrung des WHW . des deutschen
Volkes durch das vereinfachte Abbuchungsvem
fahren bei Postscheck- und Bankkunden , nach wie
vor geleistet werden sollen.

Die Zahlungen dienen der Reichsführung des
WHW . zum Finanzausgleich innerhalb des Rei¬
ches und zur Sicherstellung der von der Reichs-
fiihrung des WHW . durchgeführten KüxstM-
und Kohleversorgung.

Schule der Deutschen Arbeitsfront.
Anläßlich der Kundgebung der DAF . am heu¬

tigen Tags fallen sämtliche  Abendkurse der
Schule der Deutschen Arbeitsfront (Kaufmanns-
schuke/Werkschule ) aus . Der Unterricht wird nach¬
geholt.

Die NSS . „Kraft durch Freude"
meldet:

Dom 2. bis 8. November Fahrt nach Berlin
Fahrpreis 15 RM . einschließlich Verpflegung und

Unterkunft , "sowie Besichtigungen usw. Der Fahrpreis
allein beträgt 8,70 RM . Anmeldungen werden i«
Kreisamt , Wrlhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegengenommen . Die Einzahlung des Fahrpreises hat
bei der Bank der Deutschen Arbeit zu erfolgen.

Sonntag , 4. November,
nachmittags 4 Uhr , findet im Schauspielhaus eine ge¬
schlosseneVorstellung der NSG . „Kraft durch Freude'
statt . Zur Aufführung gelangt „Die Pfingst-
orgel ", Lustspiel von Alois Lippl , Musik von Karl
List. Karten zum Preise von 1,10 Mark sind im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

käkOUIsis Kvir8L>-Mkir

Die Aastorstochter
Fenell war von seiner Firma nach Amerika

geschickt worden , um dort eine Filiale des engli¬
schen Unternehmens zu gründen . Da gab es kein
Widerstreben , obwohl er England nur ungern
verließ . Sein Aufenthalt in Amerika sollte ein
Jahr dauern , aber wie es schon so geht , waren
fast zwei daraus geworden , und Fenell litt ost
an Heimweh.

Er mutzte das Absatzgebiet für seine Ware viel
bereisen , und so kam er auch eines Tages nach
Boston . Er quartierte sich im größten Hotel der
Stadt ein , in dem es reges Leben und ein buntes
Durcheinander der Gäste gab . Dort traf er , gleich
am Tage seiner Ankunft , sie,  die ihn so lebhaft
an die Heimat erinnerte und die er in Gedanken
sofort „die Pastorstochter " nannte.

Sie hatte ein rosiges Gesicht, blondes Haar und
große , blaue Augen . Ihre knabenhaft schlanke
Gestalt war in einen einfachen Tweed -Mantel ge¬
hüllt , auf dem Kopf trug sie ein blaues Läppchen
und um den zarten Hals ein Tüchlein in der¬
selben Farbe . Als Red Fenell sie so in der Halle
des Hotels sitzen sah, mußte er sofort an England
denken , an ein kleines Haus , umgeben von grünen
Rasenflächen , an Krocketspiel und frischgebackenen
Plumpudding.

Er sprach sie an und erfuhr , daß es so war,
wie er es vermutet hatte . Sie hieß Jessie Armi-
tage und war die Tochter eines Pastors . Stolz
erzählte sie, daß sie vor kurzem einen Posten an
einem Mädchencollege in Sussex erhalten hatte.
Ihre letzte freie Zeit hatte sie zu einer Amerika¬
reise benutzt . Am nächsten Tag schon fuhr sie nach
Newyork und von dort in die Heimat.

Das war ihre ganze , einfache Lebensgeschichte.
Fenell bestellte Tee , lauschte andächtig und be¬
dauerte unendlich , daß sein Abend mit einer un¬
aufschiebbaren und langwierigen Konferenz be¬
setzt war . Als er und Jessie Armitage später ge¬
meinsam den Lift benützten , entdeckte er , datz ihre
Zimmer aneinander stießen . Er küßte repektvoll
die schmale, weiße Hand , die ihm gereicht wurde
und nahm herzlichen Abschied.

Als Fenell zwischen drei und vier Uhr morgens
zurückkehrte , schlief alles , außer dem Nachtportier;
sogar der Lift war eingestellt . Er stieg die Treppen
hinauf , schlenderte den Korridor entlang und da,
gerade vor seiner Türe , lehnte an der Wand die
Pastorstochter.

Sie trug einen einfachen , hellblauen Morgen¬
rock und Pantoffeln ; als Fenell ihr blasses Ge¬
sicht sah, wußte er , daß etwas geschehen war . Er
lief auf sie zu und fragte besorgt:

„Was ist Ihnen ? Sind Sie krank ?"
Sie flüsterte mit zitternden Lippen:
„In meinem Zimmer liegt eine tote Frau ."
Dann fiel sie in Ohnmacht.
Fenell versuchte die Türe zu ihrem Zimmer zu

öffnen . Sie war jedoch verschlossen . So nahm
ex die Ohnmächtige in seine Arme , trug sie in
sein Zimmer flößte ihr Kognak ein und wusch
ihre Schläfen mit kaltem Wasser . Nach einigen
Minuten schlug sie die Augen auf und nun er¬
zählte sie:

„Gegen drei Uhr weckte mich ein leises Geräusch.
Es war , als ob die Türe meines Zimmers leise
geöffnet und wieder zugezogen worden wäre . Ich
erschrak . Als weiter nichts geschah, setzte ich mich
auf und drehte das Licht auf . Zuerst sah ich
nichts . Als ich mich jedoch über den Vettrand
beugte , erblickte ich bei der Türe den Körper einer
Frau . Zwischen ihren Rippen , in der Herzgegend,
steckt ein Messer und sie scheint tot zu sein ."

„Wie können Sie das wissen ? "
„Ich zwang mich aufzustehen und genauer hin¬

zusehen . Aber dann ließ mich meine Willenskraft
im Stich und ich lief aus dem Zimmer , unfähig,
zu läuten oder um Hilfe zu rufen . Seit einer
halben Stunde stehe ich hier und warte , daß je¬
mand vorüberkommt ."

Fenell hörte ihr teilnahmsvoll , aber etwas un¬
gläubig zu. Vielleicht litt sie an Halluzinationen?
Er fragte:

„Haben Sie Ihren Zimmerschlüssel ? Ich werde
nachsehen ."

Sie nickte und reichte ihm den Schlüssel aus der

Tasche ihres Morgenrockes . Fenell ging auf den
Korridor und öffnete das benachbarte Zimmer.

Ja , da lag gleich bei der Türe , als ob jemand
ihn nur hereingeschoben hätte , der Körper einer
älteren Frau , in elegantem Abendkleid . Ein Dolch,
scheinbar orientalischen Ursprungs , war ihr ins
Herz gestoßen worden . Auf der hellen Seide ihres
Kleides leuchteten große , rote Flecken . Es war ein
schauerlicher Anblick und Fenell wunderte sich
nicht , daß sie ohnmächtig geworden war . Fast
wäre ihm dasselbe passiert . . . Er kehrte in sein
Zimmer zurück und sagte:

„Ich werde nun das Personal alarmieren.
Wahrscheinlich wird man Polizei holen . Haben
Sie keine Angst ", fügte er hinzu , als sie weiß
wurde wie ein Blatt Papier . „ Erzählen Sie nur
wahrheitsgetreu , wie alles geschah."

Seine Worte schienen sie nicht zu trösten . Sie
fragte mit heiserer Stimme:

„Ja , werde ich nicht . . . Zeugin sein müssen ?"
„Das ist leider unvermeidlich ", bestätigte er.
„Aber die Zeitungen ! Mein Name wird ge¬

nannt werden !"
Fenell begriff , woran sie dachte . Ueber diesen

aufsehenerregenden Fall würden auch englische
Zeitungen Berichte bringen . Ihr Name würde
fettgedruckt auf der ersten Seite stehen und mit
der Lehrerinnenstelle für die Pastorstochter war
es vorbei.

„Oh , was habe ich getan ", schluchzte sie, „daß
mir so etwas zustoßen mußte ! Wenn ich nur dies
verfluchte Zimmer verlassen könnte . . ."

Die Tränen liefen in Strömen über ihre rosigen
Wangen und Fenell wunderte sich nicht darüber.
Schließlich war sie unschuldig an dem Geschehenen,
und doch war ihr Leben zerstört . Als er sie voller
Mitleid betrachtete , kam ihm die Idee , die für
ihn zwar ein Wagnis , für sie aber die Rettung
bedeutete . Was lag ihm daran , wenn sein Name
in den Zeitungen stand ? Er wollte versuchen , die
Namenstafeln zu vertauschen , die am Zimmer¬
register in der Portierloge hingen Der „clerk ",
der die Zimmer anwies , konnte sich gewiß nicht
erinnern , ob Mr . Fenell Zimmer 60 oder 62
bekommen hatte . Ebensowenig wußte er mit
Sicherheit die Nummer der Miß Jessie Armitage.
Vielleicht hatten sie Glück und der Nachtportier
hatte sich entfernt oder schlief um diese uugewöhn-
nche Stunde.

Als er Jessie seine Absicht mitteilte , warf sie
ihm einen Blick voll so heißer Dankbarkeit zu,
datz sein Herz schmolz. So rasch er konnte , lief
er die Treppe hinunter . Und Jessie hatte wirklich
Glück, denn die Loge war leer und aus dem Ver¬
schlag nebenan hörte man die tiefen und schweren
Atemzüge des Portiers . In aller Ruhe konnte
Fenell sein Werk vollbringen . Als er wiederkam,
war Jessie bereits im Begriff , die wenigen Ge¬
päckstücke und sonstigen Kleinigkeiten der beiden
Zimmer umzusiedeln . Er half ihr , sie dankte ihm
mit Tränen in den Augen und dann nahmen sie
herzlichen Abschied.

Datz Fenell die Stunden bis zum Morgen
schlaflos verbrachte , war selbstverständlich . Mit ge¬
schlossenen Augen sah er die tote Frau und die
Blutlache am Boden unaufhörlich vor sich. Erst
gegen neun Uhr , als Jessie Armitage , die Pastors¬
tochter , längst abgereist sein mutzte , läutete er.
Fünf Minuten später war er in Haft.

Erst nach acht Tagen kam er frei . Zugleich
teilte man ihm mit , daß er einer berüchtigten
Hoteldiebin zur Flucht verholfen habe . Diesmal
war die angebliche Pastorstochter sogar zur Mör¬
derin geworden . Sie hatte versucht , jener älteren
Frau , einer reichen Südamerikanerin , ihren
Schmuck zu stehlen und war von ihr beobachtet
und verfolgt worden . Da die Bestohlene um Hilfe
schrie und der Lärm die Hotelgäste zu wecken
drohte , stieß Armitage ihr den Dolch ins Herz,
den sie soeben mit anderen Kostbarkeiten geraubt
hatte.

Iropistsins unterm ^ rpiialt!
Lins Lurs -Usportags von 8 . U. Looviolcs

Alle Welt kennt die Tropfsteinhöhle von Rübe-
land , über die schon alles mögliche zusammen¬
geschrieben wurde . Leute aus dem Norden Deutsch¬
lands kennen vielleicht auch die Höhle von Sege-
berg , aber wie wenige ahnen auch nur im ent¬
ferntesten , datz es auch in den Großstädten , unter
dem Asphalt der steinernen Wüsten , richtige
Tropfsteinhöhlen gibt.

Tropfsteinhöhlen in der Stadt ? Wie ist das
möglich?

Nun , die Erklärung ist nicht so schwer. Es
gibt diese Höhlen in verschiedenen Städten . Ab»

seltsamsten liegt der Fall in Hamburg , der be¬
sonders geeignet ist, das bizarre Phänomen der
Mutter Natur aufzuhellen.

Also Hamburg . Hier liegt die große Deutsche
Seewarte , die einen Erweiterungsbau aufführen
läßt , weil sie ihre Aufgaben sonst nicht mehr be¬
wältigen kann . In ihrem Garten liegt ein bei¬
nahe hundert Jahre alter unterirdischer Wasser¬
behälter.

„Ist er schon lange außer Betrieb ?" frage»
wir unseren Führer.

„1846/46 wurde er als offener Behälter gebaut",
lautet die Erklärung , „und 1864 deckte man ih»
zu. Dann erfüllte er — genau wie die anderen
Wasserbehälter in der Stadt — seinen Zweckbis
zum Jahre 1905 ."

„Da setzte man ihn außer Betrieb ?"
„Jawohl , denn nun wurde die moderne Wasser'

Versorgung eingeführt ."
„Konnte man den Behälter denn nicht weiter

verwenden ? "

„Nein , er lag sür die neuen Druckverhältnisst
zu niedrig " , lautet die Antwort , „und nun wollen
wir einmal nach unten steigen , tief in die Unter-
rrrelt " — dabei lächelt der Führer — „um uns
die Tropfsteinhöhle der Millionenstadt anzu¬
schauen . . —

Kalte Schauer überrieselten uns . Eine nasse,
klebrige Luft liegt in den verlassenen Räumen,
die unheimlich leer und tot wirken . Wenn man
ruft , schallt irgendwo in dem düsteren HintergruÄ
ein schwaches Echo. Fassungslos über dieses bi¬
zarre Wunder der Natur befühlen wir die Tropf¬
steine . Alle Achtung , solide Salzsteinware ! Ueber
einen Meter lang sind diese Stalaktiten (Hänge-
steine ) , während die Stalagmiten (Austrop!-
steine ) kürzer ausfielen.

Im Laufe der langen Jahre ist das Wasser durch
die Decke gesickert, löste die im Mauerwerk und m
Erdboden befindlichen Salze auf und formte rich-
tige Tropfsteine aus ihnen , genau wie in dc»
weltberühmten Höhlen des Harzes usw. Der -h'
Halter , der 46 Meter lang und 23 Meter breit
konnte rund 2350 Kubikmeter Wasser fassen.
Decke wird von wuchtigen gußeisernen Stutze
getragen.

Meterlange Tropfsteine unter 'm Asphalt — w"
hatte Las für möglich gehalten ? —
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Dcutschiandscndcr : UM Uhx-
spricht - der Bauer hört : ..Bauer ' ' hieben
deutschen Eiermarkt verbessern"
Albcrti.

Kreslau:

von Dr . F.

Bauern : „Aus
der Geschichte der deutschen Pflanzenzucht"Diplom-LandwirtH. Lünebura. 15.ua nu.- . . . , von

Aaln : 11.10 Uhr : „Mrelke möchte Seidenbauer
werde» . Ern Zwiegespräch von Hansbeinriw
Wönzer-Eichmühl . 15.10 Uhr : „Der Norden ru ?
«on Tipl .-^ ng . Hans Pantenburg : „Das nordische
Bauern um aus der Wacht gegen den Bolsche¬wismus . i ^

Königsberg : n .og Uhr : Landfunk : Die
Marktregulreru -rg der Danziger landwirtsLrft-
lichen Erzeugnis,e durch die Versorgungsver-Lände", von Olaf Krüger . ^

Leipzig : 11.45 Uhr : Für den Bauern : Wie
vollzieht sich die Aussiedlung eines Rittergutes in
der Praxis ?", vvn Dr . Pslugmacher.

München : 10.15 Uhr : Schulfunk : ..Unser
täglich Brot ". Eine Hörfolge von Isolde Bedall.

Im Frühjahr konnten die Ziegeleien des Krei¬
ses Berden den Bedarf an Ziegelsteine » kaum
decken. Zurückzuführen war die grosse Nachfrage
auf die Zuschüsse, die die Regierung für Woh.
nungsneubauten und Reparaturen für den Alt¬
hausbesitz gab . Im zurückliegenden Sommer
haben die Ziegeleien mit Hochdruck gearbeitet,
um den Anforderungen des kommenden Früh¬
jahrs gerecht werden zu können . Es gibt Firmen
im Kreise , die mehr als eine Million Steine ab-
lieferungsbereit haben . Da der Baumarkt ange¬
sichts der kommenden Frostperiode bald zum Still¬
stand kommen wird . haben die Ziegeleien zum
grössten Teil den Betrieb mit Rücksicht auf die
grossen Lagervorräte einstellen können . Ziegeleien,
die auf Winterbetrieb eingestellt sind . werden
allerdings durcharbeiten , damit im Frühjahr nicht
wieder der Fall eintritt , daß die Nachfrage nicht
ersiillt werden kann.

Noch immer Lunghasen . Angesichts des milden
Wetters und wohl auch mit Rücksicht auf den
warmen und sonnenreichen Sommer trifft man
in den Feldmarken des Kreises Beiden noch
immer Junghasen an . Die Jäger haben deshalb
die Treibjagden weiter hinausgeschoben . Auf
weidgerechte Hege ist es zurückzuführen , das; sich
in einzelnen Jagdgebieten die früher so seltenen
ssasanen so vermehrt haben , daß sie fast eine
Plage für den Landmann geworden sind . Dasselbe
gilt in Jagdbezirken für Rehe , die noch vor Jahr¬
zehnten unter dem heimischen Wilde fehlten . Reh¬
wild trifft man sogar im Verdener Stadtwald
in Rudeln an.

In der Delmenhorster Stadtratssitzung wurde
beschlossen, an Vürgersteuer im Jahre 1935 den
siebenfachen Betrag des Reichssatzes zu erheben.
Ferner wurde dem Vertrage mit der Gemeinde
Hasbergen zugestimmt , der die Auseinander¬
setzung aus Anlaß der Eingemeindung regelt.
Die Stadt Delmenhorst hat sich berriterklärt,
die Bürgschaft für die Fertigstellung von 20
Einzelsiedlerstellen zu übernehmen.

4-
Senkung von Gas - und Wassergeld : Die städti¬

schen Werke und der Stadtmagistrat senkten durch
einstimmigen Beschluß des Stadtrates den Preis
für Gas und Wasser für diejenigen , die über
den Verbrauch des Vorjahres hinaus mehr Gas
und Wasser gebrauchen . In der Sitzung wurde der
Eas - Tarif  wie folgt festgesetzt : In allen
Fällen wird der Monatsmehrverbrauch von Gas
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres mit
10 Pfennig je Kubikmeter Gas berechnet , soweit
er nicht nach vorstehender Staffel geringer als
10 Pfennig ist. Dem Wasser - Tarif  wird als

Schlußsatz eingesügt : Der Monatsmehrverbrauch
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres wird
mit 20 Pfg . je Kubikmeter Wasser berechnet . - Lei

bei denen Unterlagen für vorjährige
Abnahmen nicht vorhanden sind, wird der Ver-
drauch durch di « Verwaltung der städtischen Werke
jchatzungsweise festgelegt

Die Stadt übernimmt Trägerschast für SA .-
Siedlungshiinscr . In der Sitzung des Stadtrates
beschloß dieser einstimmig , die Uebernahme der
Tragerschaft und die Gewährleistung für die
Durchführung und Fertigstellung von 20 Einzel-
stedlerstellen für SA .-Männer Hierdurch zeigte
der Stadtmagistrnt , daß er der SA . verbunden ist,
und ihr durch die Uebernahme der Trägerschait
Dank weiß für ihren harten und aufopferungs¬
vollen Dienst für das Volk.

Eröffnung der Reichsmusikwoche . Als besondere
Ehrung und Auszeichnung war die Eröffnung der
Reichsmusikwoche unserem Jungbann -Musitzng
übertragen worden . Die Pimpfe legten dann auch
gründlich los Und bewiesen den Delmenhorstern,
daß sie dieser Auszeichnung würdig waren . In
ihrem Plat -konzert hörten die zahlreich erschienenen
Volksgenossen flotte Marschweisen , Musikstücke aus
Opern und Operetten , Fansarenmärsche und Solo¬
stücke.

Bolkstumsabend der VSDAP . Dolkstum in un¬
serer Heimat war das Leitmotiv des Volkstums-
abends der NSDAP . Der große „Schützenhof"
war bis auf den letzten Platz besetzt. Ununter¬
brochen wickelte sich ein gut zusammengestelltes
Programm ab . Es wirkten mit die Tanz - und
Spielschnr des Heimatvereins , eine Bauernkavelle
und das Heimatorchester . Im Mittelpunkt stand
die große Festrede von Studienrat Grund ig
über das Dolkstum unserer Gegend , unserer Geest.
Klar umriß der Redner die hervorstechenden Merk-
male und zeigte die feste Verbundenheit mit Blut
und Boden . Die Spitzen der Behörden und der
Partei waren anwesend . Solche Abende fehlen in
Delmenhorst . Auch der finanzielle Ertrag war
gut , und so wird eine erhebliche Summ « unserer
Winterhilfe am Ort zugeführt werden können . Ab¬
schließend folgte dann deutscher Tanz , der die
Besucher des Abends bis zum frühen Morgen noch
In guter Stimmung zusammenhielt.

Der Wasferturm als Wahrzeichen der Stadt
Osteryolz -Scharmbeck . In der letzten Sitzung der
Stadträte und Ratsherrn gab Bürgermeister Pg.
Urban  bekannt , daß er sich nach Anhörung des
Sachverständigen aus Zweckmäßigkeitsgründen
dazu entschlossen habe . eine Wasserleitungsanloge
mit Wasferturm zu bauen . Mit der Inangriff¬
nahme der Arbeiten ist in kürzester Zeit zu rech¬
nen , da die Finanzierung der Wasserleitung ge¬
sichert sei. Das Rohrnetz wird eine Ausdehnung
von etwa 22,6 Kilometer haben . Als Baustoff
für das Rohrnetz wird Gußeisen verwendet . Es
werden ungefäbr 170 Hydranten für Feuerlösch-
zwecke zur Aufstellung kommen , die sich auf das
ganze Versorgungsgebiet verteilen . Die Wasser-
gewinnung erfolgt im Stadtteil Osterholz auf der
Weide des Gastwirts Müller.

vr !«Ieu>n
Keine Zwangsversteigerung der Ziegelei . Bei

der kürzlich angesetzten Zwangsversteigerung der
Ziegelei in der Brinkumer Marsch ist der Zuschlag
auf das abgegebene Gebot nicht erfolgt , da gegen
die Zwangsvollstreckung Einspruch erhoben war.
Nunmehr hat das Landgericht in Verben entschie¬
den , daß das Verfahren der Zwangsversteigerung
vorläufig eingestellt wird , damit dem jetzigeu
Besitzer durch die Abgabe niedriger Gebote kein
ungerechtfertigt großer Schaden erwächst.

Die Einwohnerzahl steigt . Bei der letzten Per¬
sonenstandsaufnahme wurde für die Gemeinde
Vrinkum eine Einwohnerzahl von 2412 festgestellt,
gegen 2378 Einwohner im vorigen Jahre.

Kampfansage an die Wilddiebe
Äägemppell in Achim/ Damwild in Marsch und Geest

Der Hegeringsleiter des Altkreises Achim,
Iustizinspektor Peters,  hatte alle Jagdschein¬
inhaber zu einem Jägerappell im Hotel Stadt Bre¬
men geladen . Die gute Beteiligung sowie eine leb¬
hafte Aussprache über alle den Jäger und Heger
bewegenden Fragen erbrachten den Beweis , daß
die Neuordnung des Jagdwesens , wie sie im Drit.
tsn Reich durchgeführt wurde , allseitige freudige
Zustimmung und eifrige Mitarbeiter gefunden hat.
Hegeringsleiter Peters eröffnete die Versammlung
mit einem dreifachen Horrido , worauf Kreisjäger¬
meister Elander den Weidmannsdank ausbrachte
und anschließend auf die Notwendigkeit hinwies,
den Anordnungen des Hegeringsleiters zu folgen.
Er unterstrich die Pflicht zur freudigen Mitarbeit
an, der gemeinsamen dem Wald , dem Wild und
seiner Hege dienenden Aufgaben in den vier Hege¬
ringen , die der Obhut des Kreisjägermeisters an¬
vertraut sind : Verdener Marsch , Verdener Geest,
Achim (Altkreisgebiet ) und Thedinghausen . Der
Vockabschuh ist beendet . Bisher sind 26 Böcke aus
dem Altkreise gemeldet , aber auch der Nickenabschuß
muß in Ordnung gebracht weiden . Der Abschuß

steht vor der Tür und es ist wichtig , daß «in Ge¬
schlechtsverhältnis 1 :1 oder 1 :2 angestrebt wird.
Vor dem Beginn der Treibjagden wird keinem
Jäger der Küchenhase verwehrt werden , aber ein
Uebermaß könnte Schaden stiften . Einen bemer¬
kenswerten Plan entwickelte der Kreisjäger¬
meister , indem er auf die Möglichkeit des Aus¬
setzens von Damwild hinwies , das der Tiergarten
in Hannover zur Verfügung stellt . Von den 40 bis
SO Tieren , die in der ganzen Provinz verteilt wer¬
den , hat Herr Elander 12 Stück Damwild für den
Eroßkreis Verben angefordert . In scharfen Wor¬
ten wandte sich Herr Elander dann gegen die ge¬
rade in seinem Bezirk hausenden Wilddiebe und
Schlingensteller . In einem Revier von 1000 Mor¬
gen wurden bis jetzt nicht weniger als acht Stück
Rehwild krankgeschossen gesehen , abgesehen von
denen , die die Wilddieb « nach Hause transportier¬
ten . Er regte die Ablage eines Fonds zum Kampf
gegen Wilddiebe an , der so aufgebaut werden soll,
daß pro 1000 Morgen Jagd 10 RM . aufgebracht
werden . Mit einem dreifachen Horrido auf den
Reichsjägermeister wurde der erste Jägerappell
beendet.

Leu » «

Eine Arbeitstagung der Kreisamtsleiter , Orts¬
gruppen - und Stützpunktleiter der NSDAP . fand
bei v. d. Felsen in Lejum statt , die vom Kreis¬
leiter Pg . Löffler,  mit einer kernigen An¬
sprache eröffnet wurde . Nach Erledigung
der vorliegenden geschäftlichen Angelegenheiten,
wurde eingehend über die Verjammlungsaktion
zum Winterhilfswerk 1934/35 gesprochen. In über
60 Versammlungen wird den Volksgenossen in
öffentlichen Versammlungen die Bedeutung des
Winterhilfswerkes vor Augen geführt . Die Ta¬
gung endete mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
unseren Führer und Volkskanzler Aböls Hitler.
Anschließend fand eine Tagung der alten Partei¬
genossen des Kreises Osterholz statt , zu der Gau-
inspekteur Pg . Steinte,  Borden , M . d. R .,
erschienen war.

Schutz der Wilseder Landschaft . Seit geraumer
Zeit hatten sich verschiedene Kreise gegen die
Verunstaltung der Landschaft am Schlangengrund
bei llndeloh gewandt , wo ein Hamburger Maler
Stcinblöcke aus dem Steingrund als Denkmäler
ausgestellt hatte . Auf behördliche Veranlassung
mußten die Steine an ihren Platz zurückgeschafft
werden . — Wildhege und Wildschutz haben eine
große Zahl seltsamer heimischer Tierarten im
Naturschutzpark sich ansiedeln lassen . Er ist der
Hauptzusluchtsort der Bekassine und des Virk-
wildes . Auch viele Raubvogelarten halten sich
mit Vorliebe im Wilseder Gebiet auf.

Uever

Vom Trecker überfahren und getötet . Zwischen
Accum und Langewerth wurde ein zur Arbeit
fahrender Arbeiter von einem Trecker erfaßt , zu
Boden geschleudert und überfahren . Der Arbeiter
war auf der Stelle tot.

Versteigerung der Walsroder Klostermühle . Die
vor zwei Jahren abgebrannte Klostermühle
wurde jetzt vor dem Walsroder Amtsgericht
zwangsversteigert . Es wurde nur ein einziges
Gebot abgegeben , und zwar von der betreibenden
Gläubigerin , der Stattschaft der Provinz Hanno¬
ver , die somit auch mit ihrem Gebot von 35 000
Reichsmark Meistbietende blieb . Der Zuschlag
wurde noch nicht erteilt.

Lrcmervörcke
Aus dem Untersuchungsgefängnis ausgebrochen.

Der etwa 30 Jahre alte Untersuchungsgesangene
Juschka ist aus dem Bremervörder Gefängnis
ausgebrochen . Dem Ausbrecher war es möglich,
eine Fessel zu lösen . Er hat dann die Wand seiner
Zelle durchbrochen und ist durch ein Fenster in
das Wachzimmer gelangt , wo er sich seine Klei¬
dung verschaffte . Nach weiteren Türaufbrüchen
kam er aus den Boden und das Dach des Hauses,
von wo er sich an einem Blitzableiter herunter¬
ließ.

Kind von einem Anhänger übersahren . An
ein Gespann mit zwei hintereinandergetuppelten
Anhängern hatten sich in der Schönianstraße , ohne
daß es der Kutscher bemerkte , einige Kinder an¬
gehängt . Ein dreijähriges Mädchen geriet dabei
unter die Räder des einen Anhängewagens und
mußte mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden.

VINeiidiirA
Schillerseiern der Schulen . Der oldenburgische

Minister der Kirchen und Schulen hat die vom
Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung angesetzten Schillerfeiern auf den
9. November vorverlegt , weil der 10. November
als Sonnabend Staatsjugendtag ist.

/eirtee

Belgiens Landesverteidigung
Mahnung des Königs zur Slnigkelt
Brüssel , 29. Oktober.

Zur Erinnerung an den 20. Jahrestag der
Schlacht an der Pser fand am Sonntag vor dem
königlichen Schloß in Anwesenheit des Königs und
der Königin eine große Gedenkfeier statt , die mit
einem Aufmarsch der Kriegsteilnehmerverbände
verbunden war . Bei dieser Gelegenheit hielt König
Leopold eine Ansprache an die Frontkämpfer , die
in hiesigen politischen Kreisen geradezu sensatio¬
nell gewirkt hat . Der König ist mit dieser Rede
aus der Zurückhaltung herausgetreten , die er bis
jetzt in dem seit einiger Zeit tobenden Meinungs¬
streit über die Organisation der Landes¬
verteidigung  gewahrt hat . Er wandte sich
mit Entrüstung gegen die Art , wie in letzter Zeit
Fragen der Landesverteidigung in öffentlichen
Auseinandersetzungen behandelt würden . Der Kö¬
nig bekannte sich zu dem Standpunkt , daß zur
Sicherung des Friedens und zur Vermeidung des
Krieges alle notwendigen militärischen Maßnah¬
men getroffen werden müßten , um die Verteidi¬
gung des ganzen Landes zu gewährleisten.

In diplomatisch fein abgewogenen Ausführun¬
gen suchte er die Streitfrage , ob die Landesvertei¬
digung direkt an der Grenze oder im Innern des
Landes organisiert werden soll, als einen „Streit
um Formeln " hinzustellen . Mit Nachdruck betonte
er , daß das Militärprogramm , das im vorigen
Jahr unter König Albert von Regierung und Par¬
lament beschlossen und inzwischen in Angriff ge¬
nommen worden ist, unverändert und ganz durch¬
geführt werde . Mit ernsten Worten Mahnte der
König vor der Fortsetzung der öffentlichen Diskus¬
sion über die Landesverteidigung . Er sprach von
der Gefahr , daß hierdurch die Einheit des Landes
erschüttert werden könnte . Offenbar spielte er da¬
mit auf die Auseinandersetzungen an , die wegen
dieser Frage zwischen der wallonischen und
der flämischen  Presse entstanden waren . Die
Rede wurde von den Kriegsteilnehmern und der
zahlreich erschienenen Menge durch stürmische Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen . Am Schluß brach
die Menge in begeisterte Hochrufe auf den König
und die Königin aus.

110000 „Einsprüche"
Saarbrücken , 29. Oktober

Die Abstimmungskommission gibt bekannt , daß
ungefähr 110 000 Einsprüche bei ihr eingelaufen
sind. Sie hat festgestellt , daß eine sehr große
Anzahl davon nicht begründet ist . Von dem Ein¬
spruchsrecht ist vielfach ein solcher Gebrauch ge¬
macht worden , daß die Abstimmungskommission
einzelne nicht als eine Mitarbeit von selten der
Bevölkerung im Sinne ihres Aufrufes auffassen
kann . Die Kommission hat darüber beraten , ob
diese Einsprüche ihrer Unbegründetheit wegen
ohne nähere Untersuchung abgelehnt werden
sollen . Im Interesse der Aufstellung möglichst
einwandfreier Listen hat sie jedoch beschloßen,
auch diese unbegründeten Einsprüche einer materi¬
ellen Prüfung zu unterziehen . Sie hat Maß¬
nahmen getroffen , um diese Arbeit in dem vor¬
gesehenen Zeitabschnitt erledigen zu können . Wie
schon in einer früheren Bekanntmachung der
Kommission erklärt wurde , wird diese auch nach
dem 9. November fortfahren , die Listen von Amts
wegen zu überprüfen.

Die Well rüstet auf
Washington , 29. Oktober.

Zwei Mitglieder der Vereinigung für Außen¬
politik haben einen Vergleich zwischen den Mili¬
tär -, Marine - und Luftfahrthaushalten mehrerer
Staaten und den entsprechenden Zahlen aus dem
Jahre 1913 aufgestellt . Hieraus ergibt sich eine
allgemeine Zunahme der militärischen Ausgaben.
Japan steht mit einer Erhöhung der Ausgaben
um 338 v. H. an der Spitze , dann folgen die
Vereinigten Staaten mit 190,9 v . H., Großbri¬
tannien mit 48,8 v. H., Italien mit 26,3 v. H.
und Frankreich mit 25,8 v. H.

Vetain fordert neue Militärkredite
Paris , 29. Oktober.

Kriegsminister Marschall Petain gab am Mon¬
tag vor dem Finanzausschuß der Kammer Auf¬
schluß über die Wehrkredite . In seinen Ausfüh¬
rungen , die großen Eindruck gemacht haben,
ging er auch auf die politische Seite der Frage
ein . Er habe die internationale Lage einer Prü¬
fung unterzogen und auf die außenpolitischen
Schwierigkeiten hingewiesen , die sich namentlich
im Anschluß an die Saarabstimmung ergeben
könnten . In diesem Zusammenhange habe er,
wie Havas berichtet , „mit ziffernmäßigen Unter¬
lagen von dem ständigen Anwachsen der Effek¬
tivbestände des deutschen Heeres und seinen
Offensivmitteln " gesprochen ( !) und zum Schluß
betont , daß es notwendig sei, wachsam zu bleiben
und die „Defensivrüstung " ( !) Frankreichs intakt
zu halten.

Gömbös fährt nach Rom
Budapest , 29. Oktober

Der ungarische Ministerpräsident Combos wird,
wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , Ende
der Woche der italienischen Regierung einen Be¬
such abstatten . Aus der Hinreise wird Gömbös
einen Tag in Wien weilen , um mit Bundes¬
kanzler Schuschnigg wirtschaftliche Fragen , die
Ungarn und Oesterreich betreffen , zu erörtern.

Ein politischer Waldlauf
Sechs Danziger Tozialdemokraten verhaftet

Danzig , 29. Oktober.
In dem Vorort Danzig -Heubud « wurden am

Sonntag sechs Tozialdemokraten , unter ihnen der
Schriftleiter der sozialdemokratischen Danziger
„Votksstimme ", Hermann Thomat , wegen Ver¬
anstaltung eines nicht genehmigten Umzuges und
Beleidigung der SA . verhaftet . Thomat ist Vor-
sitzender des sozialdemokratischen Allgemeinen

Turn - und Arbeiter -Verbandes Danzig , der sich
dem polnischen Arbeiterbund angeschlossen hat . Am
Sonntag wollte dieser Arüeitervsrband einen
Waldlauf iu Danzig -Heubude veranstalten . Vor
dem Waldlauf machte der Verband in Stärke von
etwa 200 Personen in geschlossenem Zuge singend
einen Umzug durch die Straßen von Heubude . Die
Festgenommenen sind dem Schnellrichter zur Ab¬
urteilung zugeführt worden.

Japan wmprvmMererl?
London , 20. Oktober

Der Marinemitarbciter der „Morning Post"
schreibt , er höre von gut unterrichteter Seite , daß
die Vereinigten Staaten und Japan bei den
Flottenbesprechungen die Möglichkeit eines Kom¬
promisses in Erwägung ziehen . Es sei denkbar,
daß die Japaner auf ihre Forderungen nach völ¬
liger Flottengleichheit verzichten und sich mn
einer geringeren Erhöhung ihrer Ge-
samttonnage  begnügen würden . Anderer¬
seits würden die Vereinigten Staaten sich viel¬
leicht mit einer Verminderung der Ton¬
nage und des Geschützkalibers ihrer
Großkampf schiffe  abfinden.

Sprengstoff zum Studbenroden
staatsgefährüch!

Kowno , 29. Oktober.
Die gesamte litauische Presse bringt am Mon¬

tag in großer Aufmachung eine Meldung der
litauischen Telegraphen -Agentur über einen
Spreng st offund  bei dem memelländischen
Rittergutsbesitzer Hundsdörfer in Carallischken.
Die Staatssicherheitspolizei habe im Garten des
Eutshofes einen Meter unter der Erde drei Zent¬
ner Melinit -Sprengstoff gefunden . Es handele
sich, wie festgestellt worden sei, um Sprengstoff,
den der Gutsbesitzer zum Zerstören von Stubben
in seinem Walde erworben hatte . Obwohl die
litauische Telegraphenagentur selbst auf diesen
Verwendungszweck hinweist , bemerkt sie weiter,
Hundsdörfer habe sich gegen den Befehl des Kom¬
mandanten über die Aufbewahrung von Spreng¬
stoffen schwer vergangen.

Kingsford Smiths Rekordflug
Honolulu (Hawaii ) , 29. Oktober.

Der bekannte Rekordflieger Kingsford Smith
hat auf seinem Fluge von Australien nach Nord¬
amerika am Montag kurz nach 20 Uhr m. e. Z.
Honolulu erreicht . Er erklärte , die Zurücklegung
der gefährlichsten Etappe von annähernd 6000
Kilometer in 25 Stunden habe ihn von der
Möglichkeit einer regelmäßigen Luftverkehrs¬
verbindung zwischen Australien und den Ver¬
einigten Staaten überzeugt.

Bremischer'Schoner aus Seenot gerettet
Der deutsche Schoner „Svastika " aus Bremen,

der eine Besatzung von sechs Mann hat , wurde
am Sonntag von dem Fischkutter „Poung Tom"
in den Hafen von Bridlington eingeschleppt . Der
Schoner hatte vor acht Tagen Bremerhaven zu
einer Vergnügungsfahrt verlassen und befand sich
auf dem Wege nach Dover , um dort den Schiffs¬
eigner aufzunehmen und anschließend nach dem
Mittelmoer weiterzufahren . Das Schiff wurde
jedoch aus seinem Kurs geworfen und erlitt Be¬
schädigungen an dem Kupferbcschlag des Rump¬
fes . Außerdem wurden die Segel zerrissen . In
der Nacht zum Sonntag um Mitternacht befand
sich das Schiff auf der Höhe von Flamborough
Head und bei Morgengrauen wurde es in der
Bridlington -Bucht von dem Fischkutter „Poung
Tom " in hilfsbedürftiger Lage aufgefunden.

Ermäßigung der Grund- und
Gebäudesteuerfür Kriegsbeschädigte

Von der NS .-Kriegsopferoersorgung wird uns
geschrieben : Das Gesetz über Aenderungen auf
dem Gebiete der Reichsversorgung vom 3. 7. 1934
schreibt u . a . vor , daß Beschädigte und Krieger¬
witwen (gleichfalls Offiziere , Beamte und ihre
Witwen ) Erleichterungen bei der Besteuerung des
Grundbesitzes erhalten , zu dessen Erwerb oder
wirtschaftlichen Stärkung ihnen eine Kapital¬
abfindung auf Grund des RVE . (für Offiziere
nach dem Kapitalabfindungsgesetz vom 26. 7. 1918)
gewährt worden ist.

Seitens des Preußischen Finanzministeriums
und seitens des Oldenburger Staatsministeriums
sind Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz
nunmehr ergangen , wonach die Erleichterung in
der Besteuerung des Grundbesitzes mit Wirkungab 1. 10. d. I . eintritt.

Anträge auf Ermäßigung der Grund - und Ee-
bäudesteuer können alle Kriegsbeschädigten und
Kriegerwitwen stellen , die für den Erwerb (An¬
kauf ) oder für die wirtschaftliche Stärkung ihres
Grundbesitzes (Ablösung von Hypotheken o. 8 .)
eine Kapitalabfindung nach dem RVG . erhalten
haben . Die Anträge sind zu stellen in Preußen
bei den Katasterämtern , den Stadt - bzw . Land¬
gemeinden , im Landesteil Oldenburg Lei den
Amtshauptleuten bzw . den Stadtmagistraten der
Städte 1. Klasse.

Die Ermäßigung der staatlichen Steuer zieht
ohne weiteres auch die Ermäßigung der Cemeinde-
zuschläge zu der staatlichen Grund - und Gebäude-
steuer nach sich. Jedem Antrage sind Unterlagen
beizufügen , woraus hervorgeht , in welcher Höhe
der Antragsteller eine Kapitalabfindung erhalten
hat . Falls die Bescheide der Hauptversorgungs¬
ämter über die Höhe der Kapitalabfindung nicht
mehr vorliegen , weiden die Fllrsorgestellen be¬
reit sein , entsprechende Bescheinigungen auszu¬
fertigen.

Nähere Auskunft erteilen die Ortsgruppen der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung.

Svartag ! was ist -er Sinn -es Sparensr— Vorsorge für - ie Zukunft.
Eine beson-ers zweckmäßige Form- es Sparens ist Sie Lebensversicherung.
Sie sichert Ihnen ein sorgloses Mer un- beschirmt Ihre Familie im
Falle Ihres vorzeitigen To-es. Sir hilft Ihnen, regelmäßig Zu sparen.

Gemeinsihast zur Pflege - es Ledensversicherungsgeöankens
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Die Ausgaben der Amtswalter
und Amtswarte in der Deutschen Arbeitsfront

Der Ortsgruppenwaiter und der Ortsgruppenwart

Von Claus Selzner
IV.

Der Ortsgruppenbereich der Deutschen Arbeits¬
front ist gleich dem Ortsgruppenbereich einer
Ortsgruppe der PO . der NSDAP.

Der Amtsbereich des Ortsgruppenwarts der
NEE . „Kraft durch Freude " ist derselbe , wie der
der Ortsgruppe der DAF.

Der Ortsgruppenwalter der DAF . arbeitet im
Stäbe des Ortsgruppenleiters der PO . der
NSDAP ., der Ortsgruppenwart der NSG.
„Kraft durch Freude " ist dem Ortsgruppenwalter
der DAF . unterstellt.

Dem Ortsgruppenwalter unterstehen alle Amts¬
walter und Amtswarte seines Bereiches . Der
Ortsgruppenwalter wird von dem Personalamt
der PO .-Ortsgruppe vorgeschlagen und vom
Ortsgruppenleiter als Hoheitsträger  der
Partei ernannt.

Ortsgruppenwalter ist der Betriebswart der
NSBO . oder der Ortsgruppenleiter der NS .-
Hago . Beide sind einander Stellvertreter , je nach¬
dem der Hoheitsträger den einen oder den ande¬
ren als Ortsgruppenwalter ernennt . 2n der
Regel ist der NSBO .-Ortsgruppenbetriebswart
Ortsgruppenwalter und der NS .-Hago -Orts-
gruppenamtsleiter sein Stellvertreter.

Da eine Ortsgruppe der PO . der NSDAP . bis
zu 800 Mitglieder umfaßt , kann ein » Orts¬
gruppe der DAF . in den Städten und Groß¬
städten bis zw 3000 und mehr Mitglieder um¬
fassen . " "

Es ist klar , daß hier schon ein erheblicher Ver¬
waltungsapparat notwendig ist, der den techni¬
schen Körper der Geschäftsführung , der Orts¬
betriebsgemeinschaften der Ortsberufsgruppen
und der NSG . „Kraft durch Freude " umspannt.

Der Ortsgruppenwalter ist politisches Organ
des Ortsgruppenleiters der PO . und diesem
politisch  unterstellt ; sachlich untersteht er
den Organen der Deutschen Arbeitsfront.

Diese innige Koppelung mit der politischen
Organ Kation ist die Garantie dafür , daß die
Ortsgruppe der DAF . keinen anderen Willen als
den des Führers Adolf Hitler kennt.

Damit ist auch der Charakter der DAF . als
weltanschaulich politische Spezialgliederung der
nationalsozialistischen Bewegung garantiert . Mit
der Autorität der Bewegung  ausgestat¬
tet , dient sie der Erhaltung dieser Autorität . Da¬
her muß sich der Ortsgruppenwalter und sein
Ortsgruppenwart „Kraft durch Freude " stets be¬
wußt sein , daß die Belange der Partei als der
gemeinnützigsten Organisation , die das deutsche

Volk hat , allen anderen Belangen vorgeht . Eifer¬
süchtig muß er darüber wachen , daß die Aktionen
des Führers in seinem Bereich lOOprozentig durch¬
geführt werden , und keinen anderen Ehrgeiz ken¬
nen , als dem Gemeinschaftsgeist  mit allen
Kräften zu dienen.

Dem Kreiswalter der DAF . ist er für seine
sachliche Arbeit voll verantwortlich.

In seinem Amtsbereich kommen regelmäßig die
meisten aller bestehenden Reichsbetriebsgemein¬
schaftsarten vor . Ihre gleichmäßige Behandlung
in allen ihren Sorgen ist seine vornehmste Pflicht.

Er weiß , daß er die Beiträge zu treuen Hän¬
den einnimmt und daß er nur über den ihm vom
Schatzamt bewilligten Verwaltungsanteil ver¬
fügen darf , wobei seine stete Sorge der Ver¬
waltungsvereinfachung gilt.

Sein Augenmerk ist darauf gerichtet , daß alle
seine Amtswalter und -warte höchste Leistungs¬
fähigkeit entwickeln , um so mit einem Mindest¬
satz von Verwaltungskosten auszukommen.

In seinem Auftreten ist er bescheiden und
freundlich , in seinen Entscheidungen fest und be¬
stimmt.

Als leuchtendes Vorbild in allen Lebenslagen
dient ihm der Führer Adolf Hitler , dem er in
menschlicher und eidlicher Verbundenheit in un¬
wandelbarer Treue dient.

Seine Ehre ist restlose Hingabe im
Dien st« der Volksgemeinschaft;  in der
Lösung der Aufgaben derselben opfert er sich auf.

Die Verbundenheit mit seinen Mitgliedern
muß er täglich unter Beweis stellen und für ihre
Sorgen und Wünsche eine stete Hilfsbereitschaft
zeigen und ihnen durch seinen Rat zur Seite
stehen.

Zehntausende von Ortsgruppenwalter » und
-warten gibt es in Deutschland und alle wett¬
eifern untereinander in edlem Wettstreit , die best-
geleitete Ortsgruppe zu besitzen.

Die Verwaltung in Ordnung zu haben und
zu halten , die Betriebe zur Höchstform entwickeln
zu helfen , die Verufsgruppen aufzubauen , die
Freizeitgestaltung zu vervollkommnen , die Ver¬
anstaltungen der Partei , der DAF . und des
Staates zu fördern und deren Forderungen zu
erfüllen , — das ist es , was in seine Verantwor¬
tung fällt , die ihm niemand abnehmen kann.

So erwartet Hitlers Stabsleiter der PO ., Dr.
R . Ley,  von ihm als einem Offizier der Par¬
tei Höchstleistungen,  wie sie kein System
lemals von einem Menschenführer verlangt hat.

Wir wissen , daß die Ortsgruppenwalter als
Korps den Führer nie enttäuschen werden.

i . Bremer Kreisgeflügelschau
Ausstellung im Gchlachthof

Der Geflügelzuchtverein Bremen  e.
V . veranstaltete im Auftrag des Kreises Bremen
im Reichsverband der Kleintierzüchter in der
Rinderschlachthalle am Sonnabend und Sonntag
seine 1. Kreisgeflügelschau.  Etwa 100
Züchter aus Bremen und Umgebung waren mit
rund 600 Tieren aller Rassen und Arten an der
Ausstellung beteiligt . Die Schau bewies in ein¬
deutiger Form den hohen Stand der bre¬
mischen Kleintierzucht.  Das Haupt¬
kontingent der ausgestellten Tiere stellten die
Hähne und Hühner , die bei den Züchtern und
Liebhabern allseitig großes Interesse hervor¬
riefen . Wyandotten , Rhodeländer , Orpingtons,
rebhuhnfarbene Italiener u . a . ; es waren alle
denkbaren Rassen vertreten.

In der ebenfalls reichbeschickten Tauben¬
schau  bildeten die Mönchen , eine Bremer
Spezialzucht,  den Hauptanziehungspunkt der
Besucher , die besonders am Sonntag die weite
Halle füllten . Die Zucht dieser Tiere ist aus
dem Grunde recht schwierig , weil die Schnäbel
der Mönchen nur sehr klein sind und ihre Jungen
nur zwei Tage füttern können . Hier setzt dann
die künstliche Ernährung ein , die eine e/hebliche
Mühe und Sorgfalt von den Züchtern verlangt.
Das Wassergeflügel  war weniger zahl¬
reich beschickt. Neben einigen Enten und Gän¬
sen sah man nur noch verschiedene Puter.

Alles in allem stellte jedoch die Ausstellung ein
getreues Abbild der auf Leistungswirtschast zuge¬
schnittenen Bremer Kleintierzucht dar.

Gestern vormittag wurde die 1. Bremer Kreis¬
geflügelschau mit einer Prämiierung eröffnet.

Staatsmedaillen  erhielten auf beste Lei¬
stung in einer Farbe und Rasse : Otto Stän-
del - Oberneuland ; eine Eiserne auf Rhodeländer
W . Wehrs -Bremen ; eine Bronzene auf Antwer-

- pener Vartzwerge , Albert Kuhn -Vremen eine
Eiserne auf Brünner Kröpfer schwarz, Otto Huf-
nagel -Vremen eine Bronzene auf weiße Mövchen.

Fachschaftsehrenpreise erhielten : O . Ständel-
Oberneuland auf Rhodeländer , Herm . Kühsel auf
rebhuhnfarbige Italiener , Otto Eadsch auf
schwarz-weiße Reichshllhner , Heinr . Harjes -Heme-
lingen auf schwarze Zwerg -Wyandotten , Herm.
Debbe - Oberneuland auf Zwerg - Rhodeländer,
Frau Rußmann -Delmenhorst auf weiße Wyan¬
dotten , Erich de Boert -Oldenburg auf Barnevel-
der . G . Siefken -Bremen -Horn auf Welsumer,

Wahlen auf rebhuhnfarbige Italiener , Alfred
Nolte -Lesum auf dunkle Zwerg -Brahma , Jul.
Vahlet auf Steigerkröpfer , Hugo Stellhorn-
Lilienthal auf Schönheitsbrieftauben , Albert
Kühn auf weiße Brünner Kröpfer , derselbe auf
Brünner Kröpfer , H . Kersling -Borgfeld auf
Kupfer -Gimpel , Otto Hufnagel auf weiße Möv¬
chen, Heinr . Mohrschladt -Brinkum auf Rhode¬
länder.

Weitere Ehrenpreise erhielten : Herm . Winnen-
broch-Oberneuland auf schwarze Orpington , Otto
Ständel -Oberneuland auf Rhodeländer , Frau
Rußmann -Delmenhorst auf weihe Wyandotten,
Fritz Schröder -Oldenburg und de Beer auf Bar-
nevelder . G . Siefken -Oldenburg auf Welsumer,
Beruh . Stalling -Delmenhorst auf schwarze Mi-
norka , Aug . Krämer -Mahndorf auf blaue Anda-
lusier , Heinr . Meyer -Eyhum auf rebhuhnfarbige
Italiener , Frau Reinmann -Horn auf weiße Leg¬
horn , Otto Eadsch auf schwarzweiße Reichshüh¬
ner , Heinr . Stöver -OIdenburg auf schwarze
Rheinländer zweimal , Beruh . Sieverding -Riessel
auf Silberbrakel , Heinr . Wattenberg -Lesum auf
Altsteirer , Fritz Leonhard auf russische Orloffs,
Albert Niehau -Bremen auf schwarzweiße Houdan,
Herm . Winnenbrock -Oberneuland auf schwarze
Zwergpington , Alb . Witte auf rebhuhnfarbige
Zwerg -Wyandotten , Ernst Hesse auf Zwerg -Rhode-
länderstamm , Wilh . Wehrs auf Antwerpener
Bartzwerge , Albert Witte auf Antwerpener Bart¬
zwerge , J .Lütjen auf Hamburger Silberlackzwerge,
Heino Bischofs , auf Porzellanfarbige Zwerge,
Heinr . Kersling -Borgfeld , auf schwarze Bantam,
C . Moran -Oldenburg , auf japanische Zwerg¬
hühner , zweimal , Joh . Hellwege , auf Altdeutsche
Kröpfer , Georg von Minden , auf Verkehrsflügel-
kröpfer , Heinr . Winkler , auf englische Kröpfer,
I . Rich . Warnken , auf Coburger Silber¬
lerchen , Aug . Spieler , auf Shows Antwerps,
H . Hugo Stellhorn , auf Schönheitsbrieftauben,
Albert Kühn , auf weiße Briinn - Kröpfer , und
schwarz zweimal , Wilh . Kuckuck, auf schwarze
Lahore , E . Heinrich , auf Pfaffentauben , schwarz,
Fritz Dreews , Oberneuland , auf Schmalkaldener
Mohrenköpfe , Fritz Schleusner , auf Mövchen rot
und gelb , 2oh . Freyer , auf Mövchen schwarz , Otto
Hufnagel , auf weiße Mövchen , dreimal , 2oh.
Lehmkuhl , auf blaue Mövchen . Joh . Rippe , auf
schwarze Mövchen , Heinrich Suhling , auf schwarze
Mövchen , Frau Reinemann -Horn , auf weiße
Leghornstamm.

Das Nautische Werk
Kulturelle Friedensaufgaben der Neichsmarine

An der Vervollkommnung der nautischen Hilfs¬
mittel wird ständig gearbeitet . Die Nautische
Abteilung der Marineleitung steht in engster
Zusammenarbeit und im Austauschverkehr mit
32 fremden hydrographischen Aemtern , sie benutzt
die ihr von Schiffskapitänen zugehenden oder aus
sonstigen Quellen stammenden Nachrichten zur
Nachprüfung , sie gibt durch die „Nachrichten für
Seefahrer " laufend die erforderlichen Berichti¬
gungen ihres Nautischen Werkes bekannt.

Jährlich werden durchschnittlich 30 000 See¬
karten — etwa °/g der Gesamtherstellung — an
die Handelsschiffahrt geliefert . Das Kartenwerk
besteht heute aus über 800 Seekarten und wird
nach Ausbau für alle Meere etwa 1800 Karten
umfassen . Hieraus ist zu ersehen , daß eine große
Aufgabe noch zu bewältigen ist, bis sür alle See¬
gebiete die deutsche Seekarte vorliegt . Es er¬

übrigt sich zu erwähnen , daß die besonderen Wün¬
sche der Handelsschiffahrt weitestgehend berück¬
sichtigt werden . So ist es auf deren Wünsche und
auf Anregungen aus Fischereikreisen zurückzu¬
führen , daß z. V . für die brasilianische und chile¬
nische Küste und für das Aegäische Meer neue
Karten herausgegeben wurden , daß ferner Fische¬
reikarten entstanden und eine Weltkarte mit
Linien gleicher Meßweisung hergestellt wurde , für
die ein besonderes Interesse vorlag.

Um die Seekarten deutscher Gewässer auf dem
laufenden zu erhalten , werden die deutschen
Kiistengewässer ständig vermessen . Zu diesem
Zweck stehen das Vermessungsschiff „Meteor " und
einige Hilfsfahrzeuge zur Verfügung . Aber auch
die Seekarten der außerheimischen Gewässer
werden immer wieder nachkontrolliert . Die große
Vermessungsreise des „Meteor " unter dem Kom¬

mando des jetzigen Direktors der Hamburger See¬
warte , Konteradmiral a . D . Spieß , zwischen dem
südamerikanischen und afrikanischen Kontinent
hat seinerzeit wertvolle kartographische Unter¬
lagen geschaffen und darüber hinaus wichtige
wissenschaftliche Arbeit geleistet . Außerdem
werden die Auslandsreisen sämtlicher Schiffe der
Reichsmarine , insbesondere der Auslandskreuzer,
dazu benutzt , wichtige Gebiete in außerheimischen
Gewässern nachzuprüfen.

Ein unentbehrlicher Begleiter des Seefahrers
sind die Seehandbücher , ohne die eine sichere Na¬
vigation nicht denkbar ist. Sie sind gewissermaßen
der Baedecker des Seefahrers , die Ergänzung der
Karte durch Angaben über die Häfen , die in
ihnen geltenden polizeilichen und sanitären Be¬
stimmungen , über Wind - und Wetterverhältnis,
Hafenpläne usw . Jährlich durch Nachträge auf
dem laufenden gehalten , werden sie alle acht
bis zwölf Jahre durch Neuauflagen ersetzt. Die
deutschen Seehandbücher umfassen fast die gesamte
Welt in zur Zeit 87 Bänden.

Eine weitere Ergänzung der Seekarten stellen
die „L e u ch ts e u e r v e r z e i chn i s se ", der
„Nautische Funkdienst " und der „Nau¬
tische  F u n k s p r e chd i e n st" dar . Wenn auch

die Seekarte kurze Angaben bei den Leuchtfeuern
über deren „Kennung " usw . enthalten , genügen
diese Angaben jedoch nicht für eine sichere Navr-
gierung . Ins einzelne gehende Angaben findet
der Seefahrer in den Leuchtfeuerverzeichnissen,
ein Werk von 13 Bänden für alle Küsten der Erde
mit Beschreibung der Leuchtfeuer , Signalstellen
und der wichtigsten Hilfsmittel der Nachtnaoi-
gierung . Der „Nautische Funkdienst " enthält
sämtliche Funkstellen der Erde mit Anweisung
sür den sunktelegraphischen Verkehr der Schiffe
untereinander und mit Landstationen , ferner sür
die sunktelegraphische Navigation und schließlich
die gesetzlichen Bestimmungen der verschiedenen
Länder für den Funkverkehr , während der „Nau¬
tische Funksprechdienst " das Funksprechwesen für
Schiffe und Fahrzeuge der Hochseefischerei und
Kleinschiffahrt behandelt , die nur mit einem
Funksprechgerät oder einem Rundfunkgerät aus¬
gerüstet sind.

Seekarten , Seehandbücher , Leuchtfeuerverzeich¬
nisse usw . werden wöchentlich durch die Nach¬
richten für Seefahrer  berichtigt . Drin¬
gende Warnungen und wichtige Nachrichten
werden außerdem zu jeder Zeit funktelegraphisch
und sunktelephonisch übermittelt.

Das neue Vermögenssteuergesetz
Klndervergünsttgungen durch Einführung weiterer Freibeträge

Das neue Vermögensteuergesetz bringt nicht die
erwartete und erwünschte grundsätzliche Neuord¬
nung der Besteuerung . Der Finanzbedarf zwang
auch hier wie auf anderen Steuergebieten zur
Beibehaltung der in ihrer Wirkung absehbaren
Eesetzesgrundsätze . So bleibt die schwächste Seite
bisheriger Vermögensbesteuerung überhaupt , die
Auferlegung einer Steuer ohne Rücksichtnahme
auf die Ertragsfähigkeit des Steuerobjektes , be¬
stehen . Der Gedanke und die Forderung der
Praxis , die Vermögensteuer in Form einer Ver¬
mögensertragsteuer in Verbindung mit der Ein¬
kommensteuer zu erheben , bleiben unerfüllt . Ihre
Erfüllung hätte zu dem Verzicht auf die belastende
und unbefriedigende Einheitsbewertung bedeutet.
Der wirtschaftspolitischen Notwendigkeit , den
Sparsinn der Volksmassen durch steuerliche Vor¬
zugsbehandlung des erarbeiteten Vermögens zu
stärken , konnte wohl vorerst nicht Rechnung ge¬
tragen werden . Die Freibeträge für kinderreiche
Familien dürften sich aber dahin auswirken.

Die neuen Freigrenzen

Berücksichtigung des Familien¬
standes

Natürliche unbeschränkt steuerpflichtige Per¬
sonen waren bisher ohne Rücksicht auf den Fa¬
milienstand steuerfrei , wenn ihr Vermögen nicht
mehr als 20 000 RM . betragen hatte und mit
dem Gesamtbetrag ihres Vermögens steuerpflich¬
tig , wenn das Vermögen diesen Betrag über¬
stiegen hatte . Nach dem neuen Vermögensteuer¬
gesetz bleiben steuerfei (Freibeträge ) :

1. 10 000 Reichsmark in jedem Falle;
2. 10 000 Reichsmark für die Ehefrau des

Steuerpflichtigen , wenn die Ehegatten zu¬
sammen veranlagt werden;

3. 10 000 Reichsmark für jedes minderjährige
Kind des Steuerpflichtigen oder auf Antrag
für Kinder bis zu 23 Jahren , die in der Aus¬
bildung stehen.

Die Summe der Freibeträge erhöht sich um
10 000 RM . mit steuerlicher Wirkung ab dem
Beginn eines Kalenderjahres , wenn der Steuer¬
pflichtige an diesem Zeitpunkt voraussichtlich drei
Jahre erwerbsunfähig oder über 60 Jahre alt ist
und sein Einkommen im vorangegangenen Ka¬
lenderjahr nicht mehr als 3000 RM . betragen
hat.

Es bleiben somit beispielsweise bei einem
Steuerpflichtigen , der verheiratet ist und zwei
Kinder hat , 4 mal 10 000 RM . gleich 40 000 RM.
in jedem Falle steuerfrei . Beträgt sein Ver¬
mögen 80 000 RM ., so sind davon nur 10 000
Reichsmark steuerpflichtiges Vermögen i . S . des
8 7 VStG.

Die Steuer beträgt einheitlich 3 vom Tausend.
Die niedriger gestaffelten Steuersätze sind mit
Rücksicht auf die Freibeträge , ebenso wie die er¬
höhten Steuersätze für größere Vermögen fort¬
gefallen.

Zusammenveranlagung der Familie

Bisher wurden nur Eltern zusammen veran¬
lagt . Das neue Vermögensteuergesetz veranlagt
das elterliche und das Vermögen der minder¬
jährigen Kinder in einer Hand . Dies bedeutet,
abgesehen von der rechtlichen Auswirkung hin¬
sichtlich der Steuerhaftung , lediglich eine technische
Vereinfachung.

Im Fall der Zusammenveranlagung haften die
Ehegatten und die Kinder als Gesamtschuldner.
Die Haftung wird nicht dadurch ausgeschlossen,
daß ein Ehegatte oder ein Kind Vermögen im
Sinne dieses Gesetzes nicht besessen hat.

Ueber die Steuerverteilung im Jnnenverhcklt-
nis bestimmt 8 20:

Fällt die Steuerschuld nach bürgerlichem Recht
mehreren der Beteiligten zur Last , so sind für
die Auseinandersetzung der Beteiligten unterein¬
ander die einzelnen .Steuerteile nach dem Verhält¬
nis zu berechnen , das sich ergibt , wenn die Frei¬
beträge außer Betracht bleiben.

Steuerpslicht der Körperschaften

Mindestbesteuerung , Besteuerungs-
grenze

Als Mindestvermögen wird der Besteuerung
zugrundegelegt:

1. Bei unbeschränkt steuerpflichtigen Aktien¬
gesellschaften , Kommanditgesellschaften auf
Aktien , Kolonialgesellschaften , bergrechtlichen
Gewerkschaften ein Betrag von 30 000 RM . ;

2. bei unbeschränkt steuerpflichtigen Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung ein Betrag
von 20 000 RM.

Von den übrigen unbeschränkt steuerpflichtigen
Körperschaften Personenvereinigungen und Ver¬
mögensmassen wird die Vermögenssteuer nur
erhoben , wenn (nicht soweit ) das Vermögen
10 000 Reichsmark übersteigt . Durch diese Maß¬
nahme soll für die kleineren dieser Gesellschaften
der Anreiz verstärkt werden , die unpersönliche
Rechtsform aufzugeben.

Steuerpslicht der Personalgesellschasten

Offene Handelsgesellschaften , Kommanditgesell¬
schaften und Reedereien sind künftig nicht mehr
selbständig steuerpflichtig . Eine Beibehaltung des
bisherigen Rechts Hütte die Auswirkung der
neuen Freibeträge verhindert und eine Gleich¬
stellung mit den unpersönlichen Kapitalgesell¬
schaften zur Folge gehabt . Damit entfallen auch
die Schwierigkeiten , die sich bei Anwendung des

bisherigen 8 16 VStG . 26, Verschuldung des Ge¬
sellschafters , vielfach ergeben haben.

Erste Hauptveranlagung

Die allgemeine Veranlagung der Vermögen¬
steuer (Hauptveranlagung ) wird in der Regel
für drei Rechnungsjahre vorgenommen.

Der Hauptveranlagung wird der Wert des
steuerpflichtigen Vermögens zugrundegelegt , der
auf den Beginn des Kalenderjahres ermittelt
worden ist, das dem Hauptveranlagungszeitraum
vorangeht (Hauptveranlagungszeitpunkt ). Der
ersten Hauptveranlagung auf Grund dieses Ge¬
setzes wird der Wert des steuerpflichtigen Ver¬
mögens zugrundegelegt , der auf den 1. Januar
1933 ermittelt worden ist. Sie hat Wirkung ab
1. April 1936. Bei späteren erheblichen Wert¬
abweichungen (der fünfte Teil ) wird eine Neu«
Veranlagung vorgenommen (8 13 VStG .) .

Die Steuer wird zu je einem Viertel der Jah¬
resschuld am 10. Mai , August , November und
Februar fällig . Steuerpflichtige mit überwie¬
gendem land und forstwirtschaftlichen Vermögen
haben am 10. Mai ein Viertel , am 10. November
die Hälfte und am 10. Februar wiederum ein
Viertel der Jahresschuld zu entrichten . —r.

Der Ginn
der Vreiöiiberwachungsaktion
Ueber die Preisiiberwachungsaktion , die von

der Parteileitung angeordnet worden ist, erfah¬
ren wir soeben nähere Einzelheiten : Die Partei¬
leitung legt Wert darauf , noch einmal festzustel¬
len , daß es sich hierbei lediglich um eine Aktion
handelt , deren Ziel es ist, eine eingehende Ueber¬
sicht über die tatsächlichen Verhältnisse zu erlan¬
gen und Stimmungsberichte zu sammeln . Di¬
rekte Eingriffe in die Preisgestal¬
tung sind also verboten.  Die Partei¬
gliederungen werden ihre Kontrolle im wesent¬
lichen aus diejenigen Verufsgenossen beschränken,
welche der Partei oder der Arbeitsfront ange¬
hören . Die Industrie - und Handelskammer sowie
die Handwerkskammer sind gebeten worden , die
Kontrolle für die Nichtorganisierten Betriebe
vorzunehmen.

Wie bereits gemeldet , werden die ausführen¬
den Parteistellen genaue Uebersichten über die
Preisentwicklung der einzelnen Warengruppen
zugeleitet , um in jedem Falle ein volkswirtschaft¬
lich und wirtschastspolitisch richtiges Urteil zu er¬
halten . Es wird auch berücksichtigt werden müs¬
sen, ob eventuelle Preissteigerungen ausschließlich
aus das Konto der Letzthändler , der Einzelhänd¬
ler gesetzt werden müssen oder die Produktion
und der Großhandel die eigentliche Ursache zu
der Preissteigerung sind. Es ist ersichtlich, daß
der Erfolg der gesamten Aktion von einer klugen
und alle Möglichkeiten prüfenden Durchsührung
abhängt , will man nicht Gefahr laufen , ein völ¬
lig unrichtiges oder schiefes Bild über die tat¬
sächliche Lage zu erhalte » . Dabei ist der Erfolg
in gleichem Maße von dem richtigen Einsatz der
Parteigliederungen als auch der Bereitwilligkeit
und Unterstützung der Wirtschaft selbst abhängig.

Es darf in der Oefsentlichkeit nicht der Ein¬
druck entstehen , als handle es sich hier um eine
Vergeltungsaktion , um gewisse llebeltäter zu
brandmarken , sondern man muß sich dessen be¬
wußt sein , daß es gilt , einerseits die Ursachen
berechtigter Klagen der Käuferschast zu beseiti¬
gen und andererseits überflüssigem Geschwätz und
Gerüchten ein Ende zu bereiten.

Für das Gebiet der Levensmittel muß beson¬
ders beachtet werden , daß hier große Waren¬
gruppen bereits der unmittelbaren Preiskon¬
trolle und der Einwirkung staatlicher Stellen
unterliegen , so daß hier Preise garantiert sind,
die gesamtwirtschaftlich berechtigt sind und natio¬
nalsozialistischer Wirtschaftsdisziplin entsprechen.
Schließlich sei noch darauf hingewiesen , daß die
mit der Durchführung beauftragten Stellen der
Partei angewiesen sind, die Kontrolle so anzu¬
setzen, daß seitens der Geschäftswelt jegliches
Mißtrauen in bezug auf Schnüffeleien und Aus-
kundschaftereien irgendwelcher Betriebsgeheim¬
nisse unterbunden wird.

Durchführung der
Pflichtorganisation im Gaststättengewerbe

Der Reichswirtschaftsminister hat durch An¬
ordnung die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbe , vertreten durch den
Reichseinheitsverband des deutschen Eaststätten-
und Beherbergungsgewerbes , als alleinige Ver¬
tretung ihres Wirtschaftszweiges anerkannt . Alle
Unternehmer und Unternehmungen (natürliche
oder juristische Personen ) , die Schank - oder Gast¬
wirtschaft oder beides gemeinsam betreiben , wer¬
den durch die Anordnung der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe ange¬
schlossen. Die Begriffe „ Schankwirtschaft " und
„Gastwirtschaft " sind in der Anordnung des
Herrn Reichswirtschaftsministers viel weiter ge¬
faßt als z. V . im Eaststättengesetz oder in der
Gewerbeordnung . Schankwirtschaft gilt im Sinne
der Anordnung als vorliegend , wenn — ohne
Rücksicht auf die Vetriebsform — Speisen oder
Getränke zum sofortigen Verzehr an Ort und
Stelle gewerbsmäßig abgegeben werden . Gast¬
wirtschaft liegt vor , wenn — ebenfalls ohne Rück¬
sicht auf die Vetriebsform — Zimmer oder Bet¬
ten zur vorübergehenden Beherbergung von
Fremden gewerbsmäßig vermietet werden . Dast¬
und Schankgewerbe ist eine solche Tätigkeit auch
dann , wenn sie neben einem anderen Gewerbe
ausgeübt wird.

Durch die Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers wird auch bestimmt , daß die gesamten
Unternehmer und Unternehmungen ihren Be¬
trieb bei der vom Führer der Wirtschaftsgruppe
bestimmten Stelle anzumelden haben . Der Füh¬
rer der Wirtschaftsgruppe hat inzwischen mit Zu¬
stimmung des Reichswirtschaftsministers ange¬
ordnet , daß die Meldefrist vom 25. Oktober bis
zum 30. November d. I . läuft . Die Anmeldungen
müssen innerhalb dieser Frist bei den in allen
Kreisen eingerichteten Meldenebenstellen bewirkt
werden , und zwar unter gleichzeitiger Einzahlung
einer einmaligen Meldegebühr von 2 RM.

Meldepflichtig sind:
1. alle konzessionspflichtigen Gast - und Schank-

wirtschasten,
2. Veherbergungsbetriebe jeder Art einschließ¬

lich der nichtkonzessionierten Fremdenpensio¬
nen und Fremdenheime,

3. Bahnhofswirtschaften und Speisewagen¬
betriebe,

4. Speisewirtschaften jeder Art,
5. Kantinenbetriebe , auch soweit sie nicht kon-

zessionspflichtig sind.
Der Meldepflicht unterliegen nicht die im

8 27 Abs . 1 des Eaststättengesetzes von der Er¬
laubnispflicht ausgenommenen Betriebe , jedoch
mit Ausnahme der Bahnhofswirtschaften und der
Speisewagenbetriebe . Demnach sind nicht melde¬
pflichtig folgende Betriebe:

1. Kantinen , Kameradschaftsheime oder Offi-
ziersheime der Wehrmacht sowie ihre Messen
an Bord , deren Betrieb sich auf den Kreis
der Wehrmacht beschränkt.

2. Kantinen , Kameradschaftsheime oder Offi¬
ziersheime der Polizei , deren Betrieb sich auf
den Kreis der Polizei beschränkt.

3. Erfrischungsanstalten der Reichspost , deren
Betrieb sich auf den Kreis der Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter der Reichspost be-
fchränkt.

4. Kantinen der Unterkünfte des Arbeirsdien-
stes , deren Betrieb sich auf den Kreis des
Arbeitsdienstes beschränkt.

8. Kantinen der dem Chef des Ausbildungs¬
wesens unterstehenden Sportschulen und
Sportlager , deren Betrieb sich auf den Kreis
der Sportschüler und Lagerinsassen be¬
schränkt.

Unternehmer und Unternehmungen des Gast¬

stätten - und Beherbergungsgewerbes , die bereits
Einzelmitglieder des Reichseinheitsverbandes
sind , sind von der Meldepflicht befreit . - «

Zu beachten ist, daß die Mitgliedschaft bei der
Wirtschaftsgruppe auch dann begründet ist , wenn
keine Meldung erfolgt . Bei allen Mitgliedschafts¬
pflichtigen entsteht die Beitragspflicht ab 1. Okt.
1934 . Andererseits entstehen Betriebe , die sich
vorsorglich anmelden , ohne dazu verpflichtet zu
sein , dadurch keinerlei Verpflichtungen . In Zwei¬
felsfällen wird daher dringend eine vorsorgliche
Meldung empfohlen.

Bei der ' Anmeldung ist ein bei den Melde¬
nebenstellen kostenlos erhältliches Meldeformular
zu benutzen . Die geforderten Angaben auf dem
Meldeformular dienen lediglich statistischen
Zwecken zur Organisation der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe.

Während der Meldefrist läuft gleichzeitig eine
umfassende Erhebung über die Bedeutung des
Gaststättengewerbes innerhalb der deutschen
Volkswirtschaft sowie über die wirtschaftliche
Lage des Gewerbes.

Zu diesem Zweck sind besondere Fragebogen
vom Reichseinheitsverband ausgegeben worden.
Diese Fragebogen müssen von sämtlichen Mit¬
gliedspflichtigen ausgefüllt werden , also nicht
nur von den sich neu meldenden Betrieben , son¬
dern auch von sämtlichen dem Reichseinheitsoer-
band bereits angehörenden Mitgliedern . Eine
genaue und sorgfältige Ausfüllung dieser Frage¬
bogen liegt im Interesse nicht nur des Eesamt-
gewerbes , da die Wirtschaftsgruppe ausführliche
Unterlagen nötig hat , wenn sie die Belange des
Gewerbes richtig vertreten soll, sondern auch im
Interesse eines jeden einzelnen.

Selbstverständlich werden die Angaben auf die¬
sem Fragebogen streng vertraulich behandelt . —
Von den Meldenebenstellen werden die Frage¬
bogen direkt an die Zentralverwaltung nach
Berlin weitergeleitet , so daß für eine streng ver¬
trauliche Behandlung jede Gewähr gegeben ist.

Jeder Vetriebsführer , der den Fragebogen aus¬
gefüllt hat , erhält durch die Meldenebenstelle
eine Plakette , die gut sichtbar am Eingang,
Schaufenster oder an sonst geeigneter Stelle des
Betriebes außen in etwa Augenhöhe anzukleben
ist . Dadurch fall sofort jeder Betrieb erkenntlich
sein , der die Meldeformalitäten bzw . den Frage¬
bogen abgeliefert hat.

Im Kreise
Bremen

sind folgende Meldenebenstellen eingerichtet:
1. Bremen : Verbandsbüro , Vahnhofstr . 13/14

2. Herdentor -Altstadt : Fritz Kühn , Düsternstr . 4.
3. Ostertorsteinweg : Albert Hoffmann , Ostertor-
steinweg 80. 4. Doventors -Vorstadt : Gerhard
Schröder , Utbremerstr . 134. 8. Neustadt : August
Neuhaus . Osterstr . 35. 6. Woltmershauser -Dor-
stadt : Heinrich Detkgn , Woltmershauscrstr . 433.
7. Neustadt/Neuenld .-Vorstadt : O . Waldschläger,
Neustadts -Contrescarpe 47. 8. Süder -Vorstadt:
Heinrich Kackebart , Neuenlanderstr . 88. 9. Ofter-
tor -Vorstadt : Friedrich Asendorf , Sachsenstr . 1.
10. Hastedt : Carl Meyer , Hulsberg 6. 11. Schwach-
hauser Vorstadt : Georg Janßen , Schwachhauser
Heerstr . 276. 12. Utbremer Vorstadt : Wilh . Brase,
Goesselstr . 166. 13. Hastedter Vorstadt/Osterholz:
2oh . Lankenau , Sebaldsbrücker Heerstr . 15. 14.
Oberneuland -Rockwmkel : Karl Reinecke, „Höp-
kensruh " . 15. Blockland : Hans Junker , Munte I.
16. Habenhauscn : Otto Schmidt , Habenhauscn,
Dorfstr . 51. 17. Waller Vorstadt : Th . Schimpf,
Grenzstr . 68/70 . 18. Waller Vorstadt : Heinrich
Vuchholz , Halmerweg 9. 19. Grambker Vorstadt:
Heinrich Tölle , Grambker Heerstr . 17. 20. Burg:
Ernst Büschen jun ., Burg , Heerstr . 38. 21. Huch-
ting : Hans Decu , Huchting , Heerstr . 123.



1. Beilage zu Nr . 300
Dienstag , den 30. Oktober 1934

„Aecc Acause,

-sie FttaL Ei/'
Herr Krause , das ist kein gewöhnlicher und

^beliebiger Herr Krause , sondern ein sehr wich¬
tiger Mann , mit dem wir alle fast jeden Tag zu
tun haben . Es ist, um keine überflüssige Rätsel-
raterei zu veranstalten , der Herr Hauswart
Jedes Mietshaus hat bekanntlich einen Haus¬
wart . und wenn es keinen hat . dann ist das ein
schwerer Mangel mit mannigfach unangenehmen
Folgen.

Den Beruf eines Hauswarts glaubt man oft
ganz einfach und leicht umschreiben zu können,
es ist eben der Mann . der auf das Haus auf¬
paßt . Man braucht aber nur einen Augenblick
nachzudenken und entdeckt, daß damit wenig , fast
gar nichts über die eigentliche Bedeutung und
Wichtigkeit des Hauswarts ausgesagt ist. Der
Hauswart ist in den meisten Fällen ein Mädchen
für alles und das in einem ungemein umfassen¬
den Sinn . Erstens einmal weiß er alles , was
im Hause vorgeht , nicht deshalb , weil ihn das
oft besonders interessiert , aber es wird ihm be¬
reitwillig von allen Seiten zugetragen und er
kann ja seine Ohren nicht mit Wachs verstopfen.
Zweitens mutz er immer zur Stelle sein , wenn
sich irgend etwas ereignet , sei es , daß eine Car-
dinenstange aus dem Gips fällt , sei es . daß der
Trockenboden nicht rechtzeitig frei geworden ist,
sei es , daß sich die Tapeten lösen oder der Flügel
von einem Zimmer ins andere transportiert
werden soll. Gleichgültig , was los ist, dutzend-
fach ertönt jede Woche der Ruf : „Herr Krause,
kommen Sie doch bitte mal rauf !"

Wintechllfswerk
Am Mittwoch

Kleidersammlungim Osten
Ortsgruppen : Steintor , Osten, Hastedt.
Wir sammeln nur Beklcidungsgegen-
stiinde, keinen  Hausrat und dergleichen

Und Herr Krause kommt , er kommt oft gar
nicht besonders gern , er raunzt bisweilen und
macht aus seinem Unmut keinen Hehl , aber er
kommt. Er bringt alles in Ordnung , so gut er
kann und nimmt dann seinen Dank in Form
eines kleinen Trinkgeldes oder auch bloß einer
Zigarette und einem netten Dankeschön entgegen.

Genau an dem Punkt setzt eine Verordnung
aus der allerjüngsten Zeit ein , die den Haus¬
besitzern gilt und es untersagt , daß die Haus¬
warts für Arbeiten herangezogen werden , die
nur von einem Fachmann richtig und ordentlich
ausgeführt werden können.

Das bedeutet einen entschiedenen Bruch mit
„liebgewordenen " Gewohnheiten , ohne Zweifel.
Man hat zwar schon bisher den Handwerker ge¬
holt , wenn es sich um gewisse schwierige Fälle
drehte , aber wenn es sich irgendwie machen ließ,
dann mußte Herr Krause ran.

Und nun wird Herr Krause nicht mehr ran¬
gehen . Derjenige , der wahrscheinlich am meisten
und restlos mit diesem Wandel der Dinge ein¬
verstanden sein wird , ist Herr Krause selber . Er
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wird nun vielleicht Zeit und Muße für einen
richtigen Nebenberuf finden und sich nicht mehr
mit jedem krummgeschlagenen Nagel plagen
müssen . Wenn Frau Müller das Blumenbrett
nicht anmachen kann und in alter lieber Gewohn¬
heit ruft : „Ach, Herr Krause , kommen Sie doch
bitte mal einen Augenblick rauf, " dann wird
Herr Krause höflich, aber entschieden abwinken.
Das kommt ihm nicht mehr zu. Er ist Hauswart,
aber nicht mehr Mädchen für alles.

Ganz im Ernst gesprochen : die Handwerker
hatten eine ganze Menge darunter zu leiden,
daß Herr Krause so viel können „mußte ". Herr
Krause arbeitete furchtbar billig , er unterbot
natürlich ohne jede 'Böswilligkeit und ohne jede
böse Absicht jeden Tarif , und das machte sich be¬

sonders in den letzten Notjahren schwer fühlbar,
als es mit dem goldenen Boden , aus dem das
Handwerk stehen soll, nicht mehr weit her war.

Es war eben nicht der einzelne Herr Krause,
es waren die vielen tausend Krauses , die jahr¬
aus , jahrein Arbeiten verrichten mutzten , für
deren sachgemäße Erledigung ihnen die Bor-
kenntnisse fehlten . Es kann eben nicht einer alle
möglichen Berufe in sich vereinen und alle Dinge,
die von einem großen Miethause verlangt wer¬
den , richtig und ordentlich erledigen.

Herr Krause kann lachen , das Handwerk kann
zufrieden sein , und für die Mieter heißt es nur,
die Dinge richtig überlegen und durchdenken,
dann wird es ihnen gleich aufgehen , daß die neue
Verordnung einen guten und gerechten Sinn hat.

Mullbinden und Hoffmannstropsen
Auch das gehört zum Bremer Freimarkt!

Hier ruft man nicht mit hellklingenden Stim¬
men eine Ware aus , hier werden keine Abnor¬
mitäten gezeigt oder die neuesten Wunder der
Technik zur freundlichen Benutzung herausgestellt

Still . ., bald zu einsam , innerhalb des flu¬
tenden Freimarkttrubels , steht das Sanitätszelt
des Roten Kreuzes . Ehrenamtlicher Dienst der
Sanitäter . Dort an die Wand gelehnt drei Trag¬
bahren , einige Stühle , ein Tisch, Waschgeschirr
und Verbandskasten.

„Also , Herr Sanitäter , was passiert denn hier
so eigentlich auf deni Markt an Unfällen , man
kann sich davon ja schlecht ein Bild machen .

Er greift zu einem kleinen , schwarzen Buch:
„Das ist unser sogenanntes Wachbuch, , in das
jeder Fall eingetragen wird . Bis zur Stunde
haben wir 18t Unfälle oder Verletzungen aller
Art gehabt , alles mögliche ! Leute mit Magen-
krämpfen , Verbrennungen , Quetschungen , Ver¬
stauchungen , Ohnmacht , Nasenbluten usw., Weib¬
lein und Männlein und auch Kinder !"

^ Man wirft einen Blick in das Buch. Sorgfältig
ist der Name und die Art des Unfalles und da - '
hinter die erfolgte Behandlung eingetragen.
Deutsche Gründlichkeit . . . aha!

„Sehen Sie hier , hier ist eine Dame , die wir
schon als Stammkundin ansehen können . Sie
gehört zu einer Schau auf dem Markt . Sie wurde
von einem Tiger am Arm gekratzt und kommt
irun täglich zum Verbinden . Hier eine Dame , sie
bekam es auf der Luftschaukel mit dem Magen
zu tun . . . Krämpfe ! Es ist nicht gut und ent¬
schieden davon abzuraten , mit allzu reichlichem
Frühstück , und sei es noch so gut , sich in höhere
Regionen zu begeben . Na , Hofsmannstropfen und
Baldrian sind dafür ein gutes Gegenmittel . Hier
hat sich jemand in den Finger geschnitten , dort
verbrannte sich ihn ein anderer , jener ist gefallen,
Knieverletzung . Dieser flehte um ein Mittel gegen
Zahnweh und jenen zwickten die Geister des Alko¬
hols . Demütig bat er um einige Tabletten , die
ihm von dem Uebel befreien sollten . Auch da
haben wir geholfen !"

Man wirft ein : „Also es sind nicht immer die
Besucher des Marktes , die zu Ihnen hilfesuchend
ins Zelt kommen ? "

„Nein , die Schausteller mit , gerade auch ihnen
stehen wir zur Verfügung . Den ersten Unfall , den
wir zu behandeln hatten , war eine Schnittwunde
im Daumen eines Schlächtermeisters " .

„Wie lange machen Sie Dienst ?" ist meine
Frage.

„Von elf Uhr morgens bis elf Uhr nachts , aber
fast jeden Tag wird es später , und ausdrücklich
bemerkt , ehrenamtlich ohne jegliche Vergütung !"

Eines fällt uns noch im Wachbuch auf ! Son¬
derbarerweise sind an den ersten vier Tagen des
Freimarktes je dreizehn Unfälle passiert . Zwar
weiß man nicht recht , wo das Stück Aberglaube,
was noch so mancher Mensch in der 13 sieht, hier
auf dem Freimarkt anzubringen wäre , aber
komisch ist es doch!

„Wenn sich bei Ihnen nun jemand behandeln
läßt , Herr Sanitäter , was mutz er dafür be¬
zahlen ?"

Der freundliche Herr spannt die Lippen zu einem
Lächeln : „Nichts . . . nichts , man hat uns schon
Trinkgeld in die Hand drücken wollen , wir lehnen

es jedoch ab und verweisen auf jene Büchse, welche
wohl jedes Kind kennt . Freiwillige Spende für
das Rote Kreuz . Jeder entlohne unsere Tätig¬
keit nach seinem Können und Wollen , das bleibt
jedem überlassen . Hilfe leisten wir immer , machen
sie nicht von einer Spende abhängig und sehen
ersteres als Selbstverständlichkeit an ."

Wir sehen uns noch im Zelt um , es ist einfach
und schlicht eingerichtet , und da fällt uns ein:

„Wenn nun einmal , was wir schließlich nicht
hoffen wollen , ein ganz schwerer Unfall passiert,
so können Sie doch hier im Zelt nicht die er¬
forderlichen Dienste leisten ? "

Der Sanitäter schließt den Verbandskasten auf.
Oben sehen wir Watte , Verbandszeug , Tropfen,
Gefäße usw ., aber er greift weiter , bis zu einem
kleinen , unscheinbaren Kasten . Dieser ist an

Leiden Seiten mit Plomben versehen und fest ver¬
schlossen. „Zunächst einmal haben wir in zehn
Minuten über die Polizeiwache , hier nebenan,
den Sanitätswagen zur Stelle , mit dem eins so¬
fortige und eventuell notwendige lleberführung
ins Krankenhaus erfolgen kann . Einen Arzt
haben wir in der gleichen Zeit hier und sollte eine
schnellste Operation notwendig werden , wird sie
auch hier im Zelt ausgeführt . In diesem kleinen
Kasten ruht ein komplettes , sterilisiertes Lpera-
tionsbesteck , das nur vom Arzt geöffnet werden
darf . Also , auch für solche Fälle sind wir vor¬
bereitet . . ., er könnte ja auch mal eintreten . . "

Es liegt eine tiefe Beruhigung in den sehr sach¬
lichen Ausführungen des Sanitäters . Einen
Augenblick dreht er sich um : „Bedauerlicherweise
haben wir in diesem Jahre auch einen Toten auf
dem Freimarkt gehabt . Einen alten Herrn , der
mit seiner Tochter und deren Kinder nur einen
kurzen Weg auf den Markt gemacht hatte , traf
der Schlag . Ja , es ist Schicksal, ein Schicksal, dem
schließlich keiner von uns entgeht , aber hier so
mitten im größten Trubel und Jubel , da ist es
doch eigentlich sehr , sehr hart . . ."

Tann erfuhren wir noch, daß außer dem Dienst
im Zelt , einige Sanitäter über den Markt pa-
truoillierten , um gegebenenfalls stets bei der
Hand zu sein . Nicht zu vergessen ist, daß dieser
Dienst ein Dienst der Opferbereitschaft und Näch¬
stenliebe ist, die keinen klingenden Lohn fordert
und auch nicht erhält.
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Interessiert wollte sich Krafft in die ihn
fast bekannt anmutend « Struktur des fremden
Himmelskörpers vertiefen , als ihn ein gedämpftes
Telephonsignal zusammenfahren ließ . — Aha , die
erste Mahnung an seine neue Abhängigkeit ! Lang¬
sam hob er den Hörer ab.

„Hier Dr . Krafft !"
„Zufrieden ?" tönte ihm die wohllautende

Stimme seines Chefs entgegen . «Seien Sie nur
gegrüßt in Ihrem neuen Heim !"

„Herzlichen Dank , Herr Professor . Es gefällt
mir ausgezeichnet in meiner neuen Wohnung.
Darf ich jetzt zu Ihnen kommen ?"

„Bitte , ich erwarte Sie . Klingeln Sie nach
Petroff , der Sie dann zu mir führt ."

Als er kurz darauf nach freundlicher Begrüßung
dem Professor gegenübersaß , begann dieser:

„Also, mein lieber Kollege , zunächst das : Ich
mächteSie bitten mit keinem der Dienstboten oder
Angestellten mehr als das Allernotwendigste zu
itrechen — keinerlei Fragen , die nicht dienstlicher
oder persönlicher Art sind , an dieselben zu r ich«
teil, sondern sich nur immer direkt bei nur zu
informieren . Sie werden hier auf manches stoßen.
Mas Zhnen ungewöhnlich erscheinen wird . Zeigen
^ie sich nie und niemanden gegenüber überrascht.
Mägen Sie sehen und hören , was es auch sei
sprechen Sie bitte nie mit irgend jemandem außer
i>«m Hause über das , was Sie hier seben und
hären, auch nicht zu Ihren besten Freunden -- vor
Eem aber niemals zu einer Frau . Dies ist mi

ein Grund , der mich veranlaßt , nur unverheiratete
Leute einzustellen . Es ist von höchster Wichtigkeit,
daß über unsere Tätigkeit hier ein undurchdring¬
licher Schleier der Außenwelt gegenüber gebreitet
bleibt . Sie werden diese Notwendigkeit bald selbst
erkennen lernen . Ich möchte Ihnen heute noch
keine näheren Einzelheiten darüber mitteilen,
weil Sie zunächst erst mal — verzeihen Sie mein
scheinbares Mißtrauen — die Feuerprobe durch¬
machen müssen . Heute würde Ihnen das Ganze
noch unverständlich sein . Alle meine Leute hier sind
in Eid und Pflicht genommen . — Wollen Sie mir
als Mann versprechen , unbedingtes Stillschweigen
gegen jedermann , wer es auch sei, zu bewahren,
so geben Sie mir Ihre Hand und sprechen Sie:
Ich gelobe es ."

Dr . Krafft war ganz eigen zumute bei des Pro¬
fessors Worten . Er zögerte einen Augenblick , als
er seiner Frau gedachte . Hatte er aber einmal A
gesagt , so mußte er auch B sagen . Fest drückte er
die Hund seines Chefs , der sie fest in der seinen
hielt.

„Ich grlobe es" , sagte er mit harter Stimme,
„als Mann und Lei allem , was mir heilig ist !"
" Der Professor schüttelte leine Hand und ließ sich
schweigend nieder . Nach geraumer Zeit fubr er
heiteren Tones fort:

Und nun , lieber Kollege , zu Ihren persönlichen
Angelegenheiten . Für heute beurlaube ich Sie
Sie sind im übrigen ein freier Mann und können
sich außerhalb Haus Marsberg nach Belieben be¬
wegen wenn ich Sie nicht gerade dringend
brauche . Ich rate Ihnen , nicht zu weit von hier

eine Privatwohnung zu mieten , damit Sie nicht,
wenn Sie Eisenstadt oder die Umgegend besuchen,
im Hotel wohnen müssen . Nach neun Uhr abends
können Sie nämlich das Gebiet des Haues Mars-
berg nicht mehr betreten . Verschaffen Sie sich ein
Auto , das Sie selbst fahren können , auf Geschäfts¬
unkosten oder aus eigenen Mitteln , ganz wie sie
wünschen . Dann find Sie unabhängig von der
Bahn oder einem anderen öffentlichen Verkehrs¬
mittel . Lassen Sie sich auch Telephonanschluß nach
Ihrer Privatwohnung legen , damit wir uns jeder¬
zeit auch fernmündlich verständigen können , an
Sonntagen zum Beispiel . Am Sonnabend sind Sie
jedenfalls von Mittag ab immer frei , falls wir
nicht unterwegs sind oder Sie nicht auf Reisen
sind. Sie werden nämlich mancherlei Missionen
für mich zu erledigen haben . Doch davon später.
— Sie haben vorhin wohl beobachtet , daß in den
Werkgebäuden zurzeit gearbeitet wird ?"

Auf die zustimmende Aeußerung Kraffts hin
fuhr der Professor fort : „Wir fabrizieren aber
augenblicklich nur Kraft , und zwar Kraft von so
gewaltiger Stärke , wie Sie es bisher nicht für
möglich hielten . Ich bin nämlich unserer heutigen
Wissenschaft und Technik ein wenig voraus , mein
lieber Freund , und Sie werden es auch bald lein.
— Hier im Hause steht Ihnen Petroff als Diener
zur Verfügung . Ihre Mahlzeiten werden Ihnen
in Ihren Prioaträumen verabreicht . Selbstver¬
ständlich steht Ihnen auch der Weinkeller des Hau¬
ses zur Verfügung . Belieben Sie nur , ganz Ihren
Wünschen entsprechend , zu verfügen . — Und nun:
Auf zur Wohnungssuche ! Auf Wiedersehen , mor¬
gen , lieber Kollege !"

Damit war Krafft verabschiedet und ging wie¬
der in seine Zimmer hinauf . Nach dieser Unter¬
redung war er noch mehr benommen als neulich
Wie befremdend war dies alles — wie geheimnis¬
voll und unverständlich ! Dieses feierliche Gelöbnis
absoluten Stillschweigens beunruhigte ihn . Wozu
nur dieses alles ? Jedenfalls mußten hier Dinge
vorgehen , über die er sich noch keine Vorstellung
machen konnte Nicht einmal mit seiner Frau
durfte er sich darüber ausforschen Damit trat «in
Geheimnis zwischen beide , das ihm sehr lästig war.

Spare zur Reise!
Durch kleine Opfer wird große Freude erzielt

Wie viele Deiner Arbeitskameraden — min¬
derbemittelte Volksgenossen — haben bereits an
einer Urlaubsreise der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " teilgenommen und mit strahlenden
Augen von den Schönheiten deutscher Heimat
und dem frohen Erlebnis deutscher Reisekamerad¬
schaft unter schaffenden Menschen erzählt!

Auch Du sollst reisen!
Wie oft ist Dir bei diesen Erzählungen von

Sonne und Bergen , von Wasser und Wald der
sehnsüchtige Wunsch aufgestiegen , mitzufahren,
mitzulachen , Dich mit zu freuen ! Und wie oft
hast Du Dir diesen Wunsch versagen müssen, wenn
Du erkanntest , daß trotz des billigen Preises für
ein « solch schöne Fahrt das Geld dafür nicht übrig
war!

Jedem eine UrlaubssahrtI
Nun soll auch Dir , Arbeitslamerad , die Mög¬

lichkeit einer einwöchigen Erholungsreise nach
einem ausgesucht schönen Reiseziel möglich ge¬
macht werden . „Kraft durch Freude " hilft Dir
für eine schöne Reise sparen . Die deutschen
Sparkassen und die Bank der Deutschen Arbeit
geben Sparkarten heraus , die Raum für 80 Spar-
marken enthalten . Für 50 Pfennig erhältst Du
eine solche Marke bei der Bank der Deutschen
Arbeit , den Sparkassen und den Vertrauensleuten
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " .
Durch kleine Opser große Freude!

Bei der Lohnauszahlung ist das Opfer einer
solchen Sparmarke nicht groß . Aber je nach
Menge der geklebten Marken ist es Dir im näch¬
sten Jahre möglich, Dir eine größere oder kleinere
Urlaubsreise auszusuchen Bei Antritt der Reise
wird die Karte im vollen Geldwert der geklebten
Marken wieder eingelöst , auch wenn sie nicht voll
geklebt ist. Hast Du auf diese Weise mehr Geld
erspart , als für die Reise erforderlich ist, bleibt
Dir neben dem Fahrpreis noch ein Taschengeld

für besondere Ausgaben . Ueberdies kannst Du
auch auf die gleiche Art Reisekonten für Deine
Familie anlegen.

Eine Reise — fast geschenkt!
So sammelst Du im Laufe eines Arbeitsjahres

eine ganz beträchtliche Geldsumme , die Du mit
einem Male für eine Reise sonst vielleicht nicht
aufbringen kannst. Das Geld geht Dir auf keinen
Fall verloren . Die Bank der Deutschen Arbeit
und die Sparkassen zahlen Dir die voll geklebte
Summe auch aus , wenn Du sie aus wichtigen
Gründen plötzlich anderweitig benötigst . Doch
wenn Du die geplante Reise antreten willst,
wirst Du merken , wie gering das wöchentliche
Opfer im Vergleich zur Größe des Genusses war,
den Dir eine solche Urlaubsfahrt im Kreise
froher , arbeitender Menschen bietet.

Vorfreude ist auch etwas wert!
" Eine solche Sparkarte wird Dir für die Dauer
eins Jahres zum Inbegriff der Vorfreude . Du
weißt , wofür Du sparst : für schöne Tage in der
Natur , für geruhsame Stunden der Erholung
und des Ausspannens an Deck eines Dampfers
oder aus einer Eebirgswiese , für Tage des Wan-
derns durch Täler und an Flüssen.
Schaff Dir selber Kraft durch Freude ! Wir helfen

Dir ! Kamerad , komm mit!

Abhanden gekommen  ist während eines
Einkaufs in einem Geschäft in der Obernstraße
eine goldene Blusennadel . Die Nadel ist mit vier
Brillanten und drei Perlen , die nach den Enden
zu kleiner sind und mit Diamantfplittern besetzt.
Vor Ankauf wird gewarnt ! Sachdienliche An¬
gaben nehmen alle Polizei -Reviere und die Krk-
minalpolizei , Polizeihaus , Zimmer 411, entgegen.

Va8 « serei8 » i »se in Ärvi SNlrvn
Regimentsappell ehem . 102er Ar¬

tilleristen.  Der Verein ehemaliger Angehö¬
riger des Feld -Artillerie -Regiments 102, hervor¬
gegangen aus der 1. Ersatzabteilung des FAR . 26
Verben , und der 1. Batterie des Generalgouver¬
nements Brüssel , hält am 4. November 1034 ab
10 Uhr in Hannover , Neues Kriegerhsim , am
Klagesmarkt 3, Unterer Saal , seinen Regiments-
appell ab . Alle ehemaligen 102er und Mitglieder
der Stammtruppenteile , die noch keine Einladung
erhalten haben , werden hierdurch zur Teilnahme
eingeladen und gebeten , ihre Anschrift umgehend
an Kamerad Mund , Hannover 1 W , Ulanenstr . 7,
zu senden.

Vermißt  wird seit dem 7. August d. I . der
Schriftmaler Hellmuth Lucas , geboren am 20. 6.
1914 in Wollstein , letzter Aufenthalt Arbeits¬
dienstlager Zechendorf in Pommern . Der Ver¬
mißte ist etwa 1,63 Meter groß , schmächtig, dun¬
kelblond Er trägt vermutlich Arbeitsdienstuni¬
form . Mitteilungen über den Verbleib nehmen
alle Polizeirevierwachen und die Kriminalpolizei,
Polizeihaus , entgegen.

Gesichert  wurde hier eine Rollfilmkamera
Korelle 3 mal 4, App .-Nr . 2 264120 , Objektiv
Trioplan 1 .3,5 Meyer Eörlitz , Nr . 520 377, die
eine hier festgenommene Person in einer hiesigen
Pfandleihe am 24. 10. 34 für 15 Mark versetzt
hatte . Der Eigentümer möge sich im Polizeihaus,
Zimmer 409, melden.

Die Deutsche Reichspo  st läßt wegen der
Zunahme des Luftpostverkehrs künstig den roten
Stempel „Mit Luftpost befördert " , den die Sen¬
dungen nach der Luftbeförderung erhielten , weg¬
fallen , um die Weitergabe der Sendungen nicht
aufzuhalten.

»

Die Berufsschule für den Einzel¬
handel  veranstaltet am Mittwoch , 31. Oktober,
vormittags 10 Uhr , in der Hohentorskirche eine
Reformationsfeier . Pastor Richtmann hält eine
kurze Predigt . Alle Freunde der Schule und alle,

War er doch gewöhnt , alles mit seiner Lebens¬
gefährtin zu besprechen . Was mochte das für eine
Kraft ein , die Sieger herstellte und die so unge¬
heuerlich sein sollte ? Zu was brauchte er diese
riesige Kraftquelle ? Nun , das würde er ja bald
wissen!

Prachtvoll kam ihm der Borschlag seines Chefs
hinsichtlich einer eigenen Privatwohnung zustatten,
brauchte er doch damit nun nicht hinter dem
Berge zu halten . Ein Auto — das würde er heute
noch kaufen . Wie gut war es , daß auch seine Frau
eine tüchtige Fahrerin war — so konnte sie den
Wagen auch dann benutzen , wenn er nicht an¬
wesend war . Das heißt , das war ja auch wieder
schwierig , weil er den Wagen doch im Haus«
Marsbsrg lassen mußte , wenn er hier arbeitete.
Richtig — er sollte la auch Reisen machen.
Dann war das Auto für Annilo frei . Sonst
war alles wunderschön . Freiheit sollte er auch
genug haben , und dieser Umstand würde Anne-
lore wohl mit manchem aussöhnen . Er klingelte
nach Petroff und befahl , das Auto vorfahren zu
lassen . Einen wißbegierigen Blick warf er noch im
Vorbeifahren auf die zischenden , summenden Kraft¬
werke . — In Lohe schickt« er das Auto zurück, um
mit der Bahn die kurze Strecke bis zu Annalores
Wohnung zurückzulegen . Der Chauffeur brauchte
nicht zu wissen , daß er bereits eine Wohnung
hatte.

Seine Frau war angenehm überrascht , als er
schon nach Hause kam.

„Nun , Diet , wie war ' s ? Nasch, erzähle mir
alles ! Ich bin sehr gespannt !" fragte sie, indem
sie ihre schönen Arme um seinen Hals legte . Er
küßt« sie zärtlich.

„Herrlich war 's . Annilo ! Er hat mich gleich
wieder fortgeschickt, um ein« eigene Bude zu mie¬
ten , als Absteigequartier gewissermaßen . Fein
was ? Und jetzt fahren wir in die Stadt und kaufen
uns ein schönes Auto !"

„Ein Auto ? Das ist ja famos ! Hast du denn
Geld dazu ?"

„Ach — Geld , Annilo — wie Heu , kommt gar
nicht draus an ! Ich sage dir , wir werden noch
solch« tz«ut«f Ei « WechiuuiL wen » Kit

die für diese Feier interessiert sind, sind will¬
kommen.

Eine sehenswerte Ausstellung  ver¬
anstaltet in diesen Tagen die Teppichfirma
Klingeberg in ihrem Eeschäftslokal in der Hut¬
filterstraße . Man steht dort im Schaufenster einen
Teppichknüpfer bei der Arbeit . Dieses interessante
Bild zieht zahlreiche Passanten an.

EintödlicherUnfall  ereignete sich gestern
nachmittag bei der Firma Gebr . Röchling , Jn-
dustriehafen . Ein Arbeiter stürzte beim Verladen
vom Kran auf die Eisenbahngleise und war auf
der Stelle tot.

Seinen 87 . Geburtstag  kann heute Herr
Carl Hegerhorst,  Bremen , Dlocklcmderstr . 16,
feiern . H. ist der letzte Pferdebahnkutscher Bre¬
mens . Wir wünschen dem Jubilar einen gesunden
und ruhigen Lebensabend.

Eine Straßenordnung für Bremen,
Stadt - und Landgebiet , wird von der Polizei¬
direktion im Gesetzblatt der freien Hansestadt Bre¬
men vom 30. Oktober 1934 verordnet . Wir kommen
in unserer morgigen Ausgabe eingehend auf diese
Verordnung zurück.

Die im Kreise Wittmund weilenden
Bremer Ferienkinder der NSV„  Abt.
Jugendpflege , werden am 31. d. Mts . zwischen
19.30 und 20.00 Uhr auf dem Hohentorsplatz
wieder eintreffen . Die Eltern werden gebeten , ihre
Kinder hier in Empfang zu nehmen.
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die sehen könntest ! Und einen eigenen Diener und
die wunderbarste Verpflegung , Weinkeller undalles ."

„Und deine Tätigkeit dort , wie ist die ?"
„Ja , Liebste , da fragst du mich zuviel ! Bis jetzt

habe ich keine Ahnung , was ich eigentlich machen
soll. Nur von Reisen sprach mein verehrter Chef,
die ich für ihn machen müßte , in geheimem Auf¬
trage . Ganz komische Sache , das Haus Marsberg!
Aber darüber darf nicht gesprochen werden — ich
kann auch nichts darüber sagen , weil ich selbst
nichts weiß ."

„Na , allem Anschein nach hast du es ja soweit
gut getroffen , wir wollen also das beste hoffen.
Glücklich bin ich vor allem , daß wir diese klein¬
lichen Sorgen los sind und daß wir endlich unsere
Schulden bezahlen können ."

Dann fuhren sie nach Eisenstadt und kauften
sich einen wundervollen Wagen , den sie gleich mit-
nahmen . In einem guten Restaurant speisten li«
zu Abend , tranken Sekt und machten Zukunfts-
plane . Sie achteten nicht auf ihre Nachbarschaft
und nahmen nicht wahr , daß am Nebentisch ein
Herr mit typisch sibirischem Eesichtsschnitt saß , der
sie unauffällig beobachtete . Als sie endlich zahlten,
merkten sie nicht , daß ihr Nachbar ebenfalls auf¬
brach und ihnen folgte . Wie sollten sie auch ? Was
ging sie der Sibire oder überhaupt irgendein
Mensch an ? Sie waren heute restlos glücklich! Der
neue Wagen fuhr sich leicht und lag wundervoll
federnd auf der Straße . Es war ein guter Kons,
den sie gemacht hatten . — Wie schön war es , daß
ihre neue Villa auch eins Garage hatte ! —

5.

Bei der Südländischen Union vertrat Botschafter
Asora die Sibirische Föderation , jenes große Staa¬
tengebilde , das um 2050 auf asiatischen Territorien
der Sowjetunion entstanden war und sich durch
geschickte Politik sogar Zugang zum Indischen
Ozean erworben hatte . Die Sibirische Föderation,
die von einem ausgesprochen europäisch -asiatischen
Mischtypus bewohn ' wurde , war jedenfalls heute
eine Großmacht ersten Ranges . . . .

(Fortsetzung folgt)



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 30. Oktober 1934 _

Leipziger Messe
und bremischer Außenhandel
Bremen,  29 . Oktober . Aul Einladung des

Senats wird der Präsident des Leipziger Messe¬
amts , Herr Dr. Köhler,  am 5. November
d. J ., nachmittags 5 Uhr , im Hause Schütting
über die Zusammenarbeit  zwischen der
Leipziger Messe , der sächsischen Industrie und
dem bremischen Außenhandel einen Vortrag
halten.

Der Handelskammer sind in beschränkter An¬
zahl Eintrittskarten zur Verteilung überlassen
worden , die bis zum 2. 11. in der Kanzlei der
Handelskammer an Interessenten abgegeben
werden.

Bremer Gummiwerke Boland AG . in Liqu .,
Bremen . Die Generalversammlung , in der zwei
Aktionäre vertreten waren , genehmigte ein¬
stimmig den Abschluß für 1932, der einen Ver¬
lust von 434 000 RM aufweist . Dieser erhöht sich
um den Verlustvortrag aus 1931 um 100 000 RM
auf 534 000 RM, der vorgetragen wird . — Li¬
quidator  wurde kraft Gesetz das bisherige
stellvertretende Vorstandsmitglied , Herr Jung.
Die auf der Tagesordnung angesetzte Aufsichts¬
ratswahl konnte nicht stattfinden . Obwohl die
Frage der Beschaffung neuen Kapitals gelöst
war , sind die Bemühungen zur .Wiedereröffnung
des Betriebes bis jetzt gescheitert , da infolge
der Beschränkung in der Verteilung der Roh¬
stoffe Kontingente nicht erlangt werden
konnten.

Beiratssitzung
der Industrie - und Handelskammer zu Kiel

Kiel , 29. Oktober . Der Beirat der Industrie-
und Handelskammer zu Kiel hielt kürzlich eine
mehrstündige Sitzung ab. Bei Erstattung des
Tätigkeitsberichts der Kammer im vergangenen
halben Jahr befaßte sich Dr . Treiber mit den
Verhältnissen in der Fischindustrie  des
Kammerbezirks und der außerordentlich schwie¬
rigen Lage dieses alteingesessenen Industrie¬
zweiges . Außerordentlich erschwerend sei ins¬
besondere die Ueberlegenheit des Gewinnungs¬
gebietes Groß -Hamburg -Altona . In den näch¬
sten Wochen soll die Lage der Fischindustrie
in Kiel und Eckernförde nochmals einer beson¬
deren Untersuchung unterzogen werden , da die
Kammer beabsichtigt , gemeinsam mit den zu¬
ständigen Stellen des Reichsnährstandes begrün¬
dete Besserungsvorschläge zu machen.

Weitere Ausführungen folgten über die Lage
im Holzhandel,  für den in der Provinz
Schleswig -Holstein als spezifischer Import¬
handel wegen der Devisenbewirtschaftung , sowie
in Anbetracht der außerordentlich hohen An¬
forderungen , die wegen der regen Bautätigkeit
an ihn gestellt werden , besondere Verhältnisse
.vorherrschen.

Die verkehrspolitische Tätigkeit der Kammer
ist ebenfalls sehr umfangreich gewesen . Die
Kammer hat sich weiter mit den Hafenab¬
gaben  verschiedener Häfen im Kammergebiet
beschäftigt . In mehreren Fällen wird im Laufe
des nächsten Jahres eine Senkung  bestimmt
erfolgen . Mit der Außenhandelsstelle für Ham¬
burg und die Nordmark steht die Kammer in be¬
sonders enger Arbeitsgemeinschaft.

Landwirtschaftliche
Erzeugnisse

Ausfuhr von Speisekartoffeln
Berlin , 29. Okt . Der Reichsbeauftragte für die

Regelung des Absatzes .von Kartoffeln hat am
27. Oktober eine Anordnung erlassen , nach der
der § 2 der Anordnung .vom 14. August 1934
mit sofortiger , Wirkung folgenden Zusatz
erhält:

Die festgesetzten Mindestpreise für Speise¬
kartoffeln gelten nicht  für die Ausfuhr von
Speisekartoffeln.

Alle Verkaufsabschlüsse von Speisekartoffeln
nach dem Auslande sind spätestens am 5. Werk¬
tag nach dem Abschlußtermin mir zur Kennt¬
nis zu geben . Speisekartoffeln , die für die Aus¬
fuhr . nach dem Ausland bestimmt sind , müssen
Von einem Sachverständigen auf der Verlade¬
station geprüft werden . Auf dem Erzeuger¬
schlußschein ist der, Vermerk anzubr.ingen:
„Ausfuhr, “.

Ausgleichsbetrag
Neufestsetzung für . inländische Futtergerste und

inländischen Hafer.

Berlin , 29. Oktober . Die Reichsstelle für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse (Geschäftsabteilung ) hat am
29. Oktober 1934 eine Anordnung erlassen , durch
die der, in § 60 Abs . 1 der, .Verordnung zur . Ord¬
nung der, Getreidewirtschaft vom 14. Juli 1934
benannte und in § 62 Abs . 1 auf Reichsmark
festgesetzte Ausgleichsbetrag für , Käufe , die
V.on den Verteilungshändlern oder , Verteilungs¬
genossenschaften ab 1. November , 1934 abge¬
schlossen werden , wie folgt neu festgesetzt
wird :'

Der , 'Ausgleichsbetrag beträgt 6 RM. für die
Tonne . Sofern die .v.on den Verteilungshändlern
oder , .Verteilungsgenossenschaften bezogene in¬
ländische Futtergerste , oder der, .von den .Ver¬
teilungshändlern oder. Verteilungsgenossenschaf¬
ten bezogene inländische Hafer , nicht auf dem
Wasserwege oder, nur, in Mengen .von jeweils
unter , 100 t auf dem Wasserwege befördert
wurde , haben die Verteilungshändler oder, Ver¬
teilungsgenossenschaften einen Teil des Aus-
gleichsbetrageB in Höhe .von 3 RM. für die
Tonne an die Reichsstelle für , Getreide , Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse , Geschäftsabteilung , Berlin SW. 11, Strese-
mannstraße 92-102, abzuführen . Dasselbe gilt
für , den Fall , daß sich die Verteilungshändler,
oder Verteilungsgenossenschaften durch den
Verkäufer nicht den schriftlichen Nachweis da¬
für , erbringen lassen , daß die Ware in Mengen
von jeweils mindestens 100 t auf dem Wasser¬
wege befördert wurde . ■

Gute Tabakernte in Hannover

Der . diesjährige Ausfall der, Tabakernte in
Hannover muß als sehr , gut bezeichnet werden.
Auf sämtlichen Feldern hat sich infolge der,
guten Witterungsverhältnisse im laufenden
Jahr ein wertvolles Tabakblatt von feinster
Gliederung , großer Länge und Breite ent¬
wickelt , das dabei doch dünn und fein geblieben
ist . Insgesamt rechnet man mit einem höhe¬
ren  Durchschnittspreis . Da auch die Zahl
der Tabakpflanzer und ebenso die Gtöße der
einzelnen Parzellen gestiegen ist , wird der
Gesamtertrag  der Tabakernte 1934 in
Hannover größer als im Durchschnitt der, letzten
10 Jahre geschützt.

Der Wettbewerb der Treibstoffe
Eröffnung der kraftfahrtechnischen Tagung in Berlin — Umwälzungen in der Technik

Berlin , 29. Oktober
Im großen Sitzungssaale des Preußenhauses

wurde am Montagabend die von der Automobil-
und Flugtechnischen Gesellschaft im Verein
Deutscher Ingenieure einberufene erste kraft¬
fahrtechnische Tagung eröffnet , zu der sich
mehr als 1000 Mitglieder und Gäste eingefunden
hatten.

Dipl .-Ing . Graf von Soden - Fraunhoven
(Friedrichshafen ) , der Vorsitzende der Auto¬
mobil - und Flugtechnischen Gesellschaft im
VDI ., eröffnete die Tagung und gab bekannt,
daß die Automobil - und Flugtechnische Gesell¬
schaft unter Wahrung ihrer Eigenschaft als
selbständiger Verein ein Glied des altangesehe¬
nen und bewährten Vereins Großdeutscher In¬
genieure geworden sei , um sich gegenseitig zu
stützen und zu unterstützen.

Nach einem freudig aufgenommenen drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer nahm

Reichsverkehrsminister
Freiherr Eltz von Rübenach

das .Wort . Der Minister führte u. a. aus:
Sie alle kennen die Anstrengungen , die der

Reichswirtschaftsminister macht , um die
Treibstoffversorgung auf deutsche Rohstoff¬
basis zu stellen . Wir müssen diesen Anstren¬
gungen in die Hand arbeiten und dazu ist fol¬
gendes notwendig:

Wo immer es möglich ist , die flüssigen Treib¬
stoffe durch feste oder gasförmige zu ersetzen,
da muß es geschehen . Eine solche Möglichkeit
sehe ich zunächst auf allen festliegendeu Linien

von Kraftfahrzengen.
Ich Ijabe zu meiner Freude gehört , daß der

größte deutsche Omnibusbetrieb , die Berliner
Verkehrs -Gesellschaft mit gutem Beispiel vor¬
angehen will . Nach den günstigen Erfahrungen,
die im Ruhrgebiet mit hochwertigen Gasen im
Speicherbetrieb gemacht worden sind , dürften
jetzt auch der Verwendung von Leuchtgas keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten mehr ent¬
gegenstehen . Leuchtgas haben wir fast überall
und in ausreichenden Mengen , und da die Gas¬
anstalten meistens kommunale Betriebe sind und
zur Zeit wohl kaum mehr als 60 % ausgenutzt
werden , so liegt liier gerade für die kommu¬
nalen Fahrzeuge ein Feld der Tätigkeit vor , das
nur beackert zu werden braucht.

Die Verwendung fester  Brennstoffe im
Generatorbetrieb wird von mancher Seite zur
Zeit noch nicht so günstig beurteilt . Aber es
gehört eben zu den Aufgaben des Ingenieurs,
den leider noch bestehenden Vorurteilen ent¬
gegenzutreten und Mängel , die noch vorhanden
sein mögen . Durch konstruktive Verbesserungen
und organisatorische Maßnahmen zu beseitigen.

Es folgten sodann Ansprachen des Ministerial¬
direktors Brandenburg  und von General¬
inspektor Dr .-Ing . T o d t . Professor Dr .-Ing.
Drawe (VDI ) , Berlin , sprach über:

Heimische Treibstoffe
und betonte dabei : Deutschlands Verbrauch an
flüssigen Treibstoffen für Vergaser - und Diesel¬
maschinen betrug im Jahre 1933 1891000 t,
und zwar 1455 000  t Leichtöle und 436 000 t

spielsweise aus Braunkohlenschwelereien und
aus deutschem Erdöl , kann in absehbarer Zeit
die Inlandsherstellung an leichten Treibölen auf
1 250 000 t erhöht werden . Mit der vorgeschrie¬
benen Spritbeimischung von 10 Prozent , die
aber , wenn notwendig , erhöht werden kann,
kommen wir auf eine Jahreserzeugung von
rund 1400 000 t. Eine weitere , sehr aussichts¬
reiche Möglichkeit , mehr Benzin im Inland , und
zwar aus Koks oder anderen festen Brenn¬
stoffen zu gewinnen , bietet die Benzinsynthese
von Franz Fischer (Mülheim -Ruhr ) .

Sehr viel schwieriger ist es , die Inlandserzeu¬
gung an Dieselölen  zu steigern , die bisher
nur etwa 70 000 t jährlich beträgt . Aus einer
Erdölförderung von 300 000 t, die wir in diesem
Jahre wohl mit Sicherheit erreichen werden,
können wir bestenfalls 60 000 t Gasöle gewin¬
nen . Die wirtschaftlichste Möglichkeit , diese
Mengen weiter zu steigern , bietet der Bau neuer
Braunkohlen - Schwelanlagen.  Eine
Vervierfachung des heutigen Umfanges dieser
Industrie würde uns etwa 200 000 t brauchbare
Dieselöle liefern . Ein Ausbau der Braunkohlen¬
schwelereien bis zu diesem Umfange erscheint
aber nur möglich , wenn für das Treiböl ein aus¬
reichender Preis erzielt wird , und wenn außer¬
dem der in diesen Schwelereien erzeugte Schwel¬
koks nicht als minderwertiger Brennstoff , son¬
dern als hochwertiger Stückkoks anfällt . Die
letztere Voraussetzung ist heute technisch
lösbar.

Dieselkraftmaschinen werden fast ausschließ¬
lich zum Antrieb von Lastkraftwagen , Omni¬
bussen und Eisenbahnfahrzeugen verwendet , bei
denen es besonders auf billigste Betriebskosten
ankommt . Zum Betrieb der Maschinen dieser
Fahrzeuge stehen uns als Ersatz für die fehlen¬
den Dieselöle geeignete Treibstoffe in fester
und gasförmiger Form im Inlande in mehr als
ausreichendem Maße zur Verfügung.

Als Ersatztreibstoff steht heute im Vorder¬
grund Brennholz.  Das Holz wird in den
Fahrzeugen in Gaserzeugern einfachster und
zweckdienlicher Bauart in Treibgas verwandelt
und damit die Antriebmaschine betrieben . Bei
der soeben abgeschlossenen österreichischen
Alpenfahrt hat ein deutscher , mit einem Imbert-
gaserzeuger ausgerüsteter Vomagwagen den
hohen Anforderungen , die eine Fahrt über die
schwierigsten Alpenpässe stellt , ohne das ge¬
ringste Versagen einwandfrei entsprochen . Bei
einer Nutzlast .von 6 t betrug dabei der Holz¬
verbrauch je 100 km Fahrstrecke 130 kg . Da
100 kg Holz etwa 2,50 RM. kosten , sind bei
Holzgasfahrzeugen die Brennstoffkosten sehr
niedrig . Weitere feste Ersatzbrennstoffe für
eine gleiche Betriebsweise sind Holzkohle,
Torfkoks  und stückiger Schwelkoks.
Ein weiterer Ersatzbrennstoff sind hochwertiges
Treibgas , wie Stadtgas , Ferngas , Ruhrgasol,
Propan , Butan u. dgl -, die in Druckflaschen auf
den Fahrzeugen mitgeführt werden . Diese Gase
werden den Motoren entspannt zugeleitet ; sie
sind ausgezeichnete Treibstoffe.

Auf den angegebenen .Wegen können wir uns,
soweit wie wir wollen , von der Hörigkeit gegen¬
über dem Auslande freimachen,  genau so,
wie wir es vor und im Weltkriege mit der

Stickstoffversorgung getan haben.

jederzeit und an jedem Ort mühelos eingebaut
werden können . So viel indessen erreicht
wurde , so viel bleibt auch weiterhin zu tun.
Forschung Erfahrungsaustausch werden die
Lösung mancher Frage vorbereiten , die bisher
noch zurückgestellt werden mußte.

Holzgas
als Treibstoff für Kraftfahrzeuge

wird jetzt in steigendem Maße von der- Ro¬
stocker Straßenbahn  AG . verwendet.
Im Oktoberheft der ZöW . wird berichtet , daß
mit dem ersten neuen Holzgaswagen im regel¬
mäßigen Linienverkehr etwa 50 000 Wgkm . zu-
rückgelegt worden sind , ohne daß sich in der
Gaserzeugung oder im Motor eine Störung ge¬
zeigt hat . Der Versuch , Holzgas als Antrieb
bei den Fahrzeugen des öffentlichen Verkehrs
zu verwenden , wird als geglückt bezeichnet.
Die Rostocker Straßenbahn AG . hat sich deshalb
auch entschlossen , Holzgasgeneratoren nunmehr
auch in die älteren Wagen einzubauen . Von
besonderem Interesse sind die technischen Aus¬
führungen , die über den Motoreneinbau , das
Tanken usw . in dem vorbezeichneten Aufsatz
gemacht werden.

*
Die .Wirtschaftsgruppen Gas - und Wasserver¬

sorgung und Elektrizitätsversorgung sind als
alleinige Vertretungen ihres Wirtschaftzweiges
anerkannt.

Russengold in Amerika
Newyork , 29. Oktober . In den USA .-Häfen

am Stillen Ozean sind in den letzten Tagen
erstmals eine Reihe größerer Mengen .von rus¬
sischen Golderzen eingetroffen , die in den Ver¬
einigten Staaten weiterverarbeitet werden
sollen . Bisher sind insgesamt rund 18 000 t
russischer Golderze in den Vereinigten Staaten
auf diesem Wege angekommen , deren Gold¬
gehalt ungefähr 1,7 Mill . Dollar betragen dürfte.
Weitere größere Sendungen sollen Anfangs 1935
folgen.

Die Golderze werden in den USA . umge¬
schmolzen . Das auf diese .Weise gewonnene
Feingold wird dann für Rechnung des russi¬
schen Staates bei Newyorker Banken hinterlegt
werden , zugleich wird der Gegenwert in USA .-
Dollar der russischen Regierung gutgeschrieben.

In amerikanischen Finanzkreisen wird hierzu
erklärt , daß die russischen Bemühungen zur
Hebung des Kredites in -den USA . augenschein¬
lich mit den Bestrebungen in Verbindung zu
bringen seien , eine Einigung mit den Vereinig¬
ten Staaten in der Frage der Bezahlung der
russischen Kriegsanleihen zu erzielen . Die
früheren Sendungen russischer Golderze gingen
bekanntlich meistens nach Deutschland  und
England.

Die deutsche Automobilausfuhr nach der
Schweiz hat in den letzten vier Jahren im Ver¬
hältnis zum Absatz der ausländischen Wagen
eine beachtenswerte Steigerung erfahren:

Deutsche Schurwolle
Vorgriffsreclit auf später zu erteilende

Einkaufsgenehmigungen
Berlin , 29. Oktober . Das Reichswirtschafts¬

ministerium teilt mit : Ebenso wie für das Halb¬
jahr vom 1. April bis 30. Sept . 34 hat die
Ueberwachungsstelle für Wolle auch für das
Halbjahr vom 1. Okt . bis 31. März 35 ein Vor¬
griffsrecht auf später zu erteilende Einkaufs¬
genehmigungen für deutsche Schurwolle finge-
ordnet.

Die Anordnung — ,W 10 — .vom 16. Okt . wird
im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlicht.
Das Vorgriffsrecht , das den Firmen eingeräumt
ist , ist in der Zeit vom 1. Jan . bis 31. März 1934
deutsche Wolle verarbeitet  haben , ist
gegenüber dem vergangenen Halbjahr um ein
Viertel gekürzt  worden.

Textilvcredler -Konvcntion in Oesterreich
Die österreichischen Färbereien , Bleichereien

und Apprqturanstalten haben sich , wie der,
„Konfektionär “ erfährt , zu einer Preiskonven¬
tion zusammengeschlossen und zwecks Ab¬
schlusses eines Abkommens über die Preisstel¬
lung und sonstige Verkaufsbedingungen die
Verhandlungen mit dem Einzelhandel aufge¬
nommen.

Einfuhrbewirtschaftung
Ueberwachungsstelle für Lederwirtschaft — Anträge

für Devisenbescheinigungen
Berlin 29. Oktober.

Die Ueberwachungsstelle für Lederwirtschaft hat
für die Anträge auf Erteilung einer Devisenbeschei¬
nigung einen Zusatz - Fragebogen (XV . Dbf.
10 34) herausgegeben . Die Beantwortung ist nicht
notwendig bei Anträgen betreffend Waren der Nr . 153
des deutschen Zolltarifs (mit Ausnahme von Leim¬
leder ) ferner braucht der Fragebogen dann nicht ein¬
gereicht werden , wenn er bereits gelegentlich eines
früheren die gleiche Ware betreffenden Antrages be¬
antwortet worden ist . In diesem Falle genügt ein
Hinweis auf die frühere Einreichung . Fer Frage¬
bogen ist erhältlich bei den Industrie - und
Handelskammern.

Meldepflicht für unedle Metalle
Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle hat

den ihr bekannten meldepflichtigen Betrieben die
Vordrucke für die Bestandserhebung  vom
31. Oktober 1934 zugesandt und fordert alle nach 4 3
der Anordnung 12 betr . Lagerbuchführung und Be¬
standsmeldung für unedle Metalle vom 25. September
1934 meldepflichtigen Personen , Betriebe usw. die bis¬
her keine Vordrucke erhalten haben , auf , gemäß i 5
der genannten Anordnung sieh unverzüglich bei der
Ueberwachungsstelle für unedle Metalle , Berlin-
Wihnersdorf 11, Badensehe Straße 24, zn melden und
die Vordrucke fü - die Bestandsmeldung anzufordern,

Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle ist am

Mittwoch , dem 31. Oktober , und Donnerstag , dem
1. November , wegen dringender Umstellnngsarbeiten
für den Verkehr geschlossen.  An diesen Tagen
können weder Besuche empfangen noch telephonische
Auskünfte erteilt werden.

Konkurse
Bautzen : Nachl . Reichsbahnbetriebsassistent Ang.

Mros in Soritz . — Berlin -Charlottenburg : Aafa -Film
AG. — Fürstenberg , Oder : Frl . Frieda Matthes , Wie-
senau . — Hof : Nachl . Landwirtswitwe Christiane
Teichmann in Berg . — Limbach , Sachsen : Frau Lucie
verw . Lehnert , Oberfrohna in Fa . Lehnert & Co . —
Mainz : Friedrich Zimmermann , Sportwarenhändler.
— Neustadt am Eübenberge : Nachl . Schlossermeister
Kurt Nordmeyer in Osterwald o. E . — Ohlan : Kauf¬
mann Willi Klans in Peisterwitz . — Kiesenburg:
Nachl . Brauereibes . Arthur Zoche. — Bötha : Scholle
& Co . (Eanchwarenfärberei ) Mölbis . — Stettin : Pom-
mersche Bau - u. Siedlungsgesellschaft e. G. m. b. H.

Vergleichsverfahren:
Berlin -Charlottenburg : Kaufm . Wilhelm Compart,

Berlin -Weißensee . — Leipzig : Kaufm . Oswin Arthur
Beyer . — Schwetzingen : Theodor Fr . Henking . —
Strehlen , Schles/r Handelsmann Adolf Pqdlmisky.uuo

Warenmärkte

Dieselöle . Von dem Gesamtverbrauch wurden
641 000 t , also rund ein Drittel,  durch In-
landserzeugung  gedeckt . Durch die ge¬
plante Erhöhung der Benzingewinnung auf dem
(Wege der Druckhydrierung auf dem Leuna-
Werk auf 350 000 t jährlich , durch den Bau
einer neuen Druckhydrierungsanlage von der
Pflichtgemeinschaft der, Braunkohlengruben mit
einer Jahreserzeugung .von 400 000 t und eine
mögliche Benzolgewinnung in Kokereien und
Gaswerken .von 350 000 t , sowie durch Benzine
sonstiger Herkunft in Höhe .von 150 000 t, bei-

Im Anschluß an die Vorträge fand die Be¬
sichtigung einer Ausstellung statt , die in Ver¬
bindung mit der Tagung im Preußenhaus unter
dem Motto : „Kraftwagen und Normung “ auf ge¬
baut worden ist und einen Ueberblick über
Zweck und Vorteile der Vereinheitlichung im
Kraftfahrzeugbau gewährte . Anschaulich wird
gezeigt , wie aus der . Vielheit eine Normung
vieler iWagenteile erreicht worden ist , die dem
Kraftwagenkäufer , Gewähr bietet , daß häufig
benutzte Zubehör - und Ersatzteile '(auch ande¬
ren Ursprungs als aus dem Lieferwerk seihst)

Der Neuaufbau der deutschen Schiffahrt
Präsident Dr . Schlotterer yor , der Kaufmann¬

schaft in Hamburg
Der Präsident der hamhurgischen Behörde

für , (Wirtschaft , Dr . Schlotterer , sprach Ende
letzter Woche zu mehreren tausend Mitgliedern
der hamhurgischen Kaufmannschaft . Er betonte
einleitend , Hamburg stehe heute mitten in einem
großen Umwandlungsprozeß.  Der . Na¬
tionalsozialismus habe alles getan , um die Ent¬
wicklung unseres Außenhandels und des Welt¬
handels in neue , bessere und gesundere Bahnen
zu lenken.

Dr . Schlotterer machte dann interessante An¬
gaben über die Erfolge , seit der Machtergrei¬
fung . Am 30. Januar , 1933 waren 2,747 Mill . t
Schiffsraum in Fahrt , am 1. September . 1934 wa¬
ren es bereits 3,124 Mill . t. An Personal waren
in der, Schiffahrt beschäftigt Ende Januar , .vori¬
gen Jahres 29 700 Volksgenossen , im Oktober 34
waren es bereits 35 200.

Dabei hat der nationalsozialistische Staat nicht
etwa durch Subventionsmaßnahmcn eine künst¬
liche Entwicklung der Schiffahrt eingeleitet,
wie dies in Amerika , Frankreich und Italien der.
Fall ist . Der deutsche Staat ist erst dann der
Schiffahrt beigesprnngen , als infolge der aus¬
ländischen Subyentionspolitik die Tätigkeit der.
deutschen Handelsschiffahrt zum Erliegen zn
kommen drohte.

Die Schiffsneuhau - und Umhautätigkeit ist
in den letzten anderthalb Jahren stark ange¬
wachsen . Der Beschäftigungsstand auf den
Hamburger Werften ist .von 5346 Köpfen im
Januar 1933 auf 11068 Köpfe im Oktober 1934
gestiegen , das ist mehr als eine Verdoppelung!
Dabei denkt Deutschland nicht daran , seine
Handelsflotte zu .vergrößern , um den schon .vor¬
handenen tiherschießenfien Schiffsraum noch
weiteren hinzuzufügen . Der , Sinn der Neu¬
bautätigkeit,  die in der nächsten Zeit
noch weitere Impulse erfahren wird , ist ledig¬
lich , die deutsche Tonnage zu .verbessern und
auf der Höhe der internationalen Leistungs¬
fähigkeit zu halten . Die deutsche Schiffshau¬
technik liegt nicht still , sondern schreitet wei¬
ter . Es ist daher für Deutschland selbstverständ¬
lich , daß diese Errungenschaften des - Schiffs¬
baues auch der Schiffahrt und damit der prakti¬
schen .Wirtschaft zunutze gemacht werden.

Zu den Problemen des Hamburger Hafens
erklärte Dr . Schlotterer : Es ist den ungeheuren
Anstrengungen der Hamburger Kaufmannschaft

gelungen , einen größeren Rückschlag im Ham¬
burger Hafenverkehr aufzuhalten . Der Hambur¬
ger Handel hat sich dabei bereits weitgehend
auf die neue Form der Außenhandelshetätigung,
nämlich auf den Abschluß .von Kompensati¬
onsgeschäften,  umgestellt ! Dadurch ist
es gelungen , nicht nur den größten Teil der
deutschen Wareneinfuhr zu sichern , sondern
auch den größten Teil des .Verkehrs im Ham¬
burger Hafen aufrechtzuerhalten.

Altonaer Quai - und Lagerhaus -Gesellschaft AG .,
Altona

In dem Bericht des Vorstandes wird der. Ab¬
schluß für , 1933 als befriedigend bezeichnet.
Umgeschlagen wurden im Jahre 1933 708 004 t
gegen 736 850 t im Jahre 1932. Abgefertigt
wurden 1933 775 Schiffe gegen 604 im Jahre
1932 . Der Vermögensstand der Gesellschaft
sei als durchaus gesund anzusprechen . Bank¬
schulden sind nicht .vorhanden . Für 1933 wird
ein Reingewinn .von 64262 (68321 ) RM
ausgewiesen , der. sich um den Vortrag aus dem
Vorjahre auf 67189 ( 68 923) RM erhöht . Hier¬
aus gelangt eine Dividende .von wieder 5 ?/ö
zur Verteilung , 1190 RM werden neu .vorge-
tragen.

Aus der Vermögensaufstellung : Kasse , Bank
und Postscheck 51643 (28141 ) RM, Wertpapiere
40 761 (31174 ) , verschiedene Schuldner 328 466
(302 583) , Anlagewerte 1,096 (1,396 ) Mill . RM,
auf der anderen Seite stehen verschiedene Gläu¬
biger mit 72 578 (133 547) RM zu Buch . Für
1934 ist eine weitere Aufwärtsentwicklung zu
erwarten , und zwar einmal durch die im April
in Betrieb genommene neue Kohlenverlade¬
brücke , sowie durch die Anschaffung .von drei
Kohlenschüttelsieben . Die Umsätze in den
ersten drei Monaten dieses Jahres sind im
Kohlenumschlag um ein beträchtliches gestie¬
gen , im Warenumschlag jedoch durch die weiter
verminderte Fischeinfuhr etwas zurückgegangen.

Taifunschäden in Osaka wieder behoben

Osaka , 29. Oktober . Wie die Nippon Yusen
Kaisha berichtet , sind die Taifunschäden im

Hafen von Osaka behoben , so daß die Schiffe

dieser Reederei Osaka wieder regelmäßig be¬

dienen , und alle Güter dort reibungslos gelöscht

und geladen werden können.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 39. Oktober1934

Notierung auf Vs kg Lebendgewicht
Auftrieb 2070 Stck. Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt: —
Lebend Ausgeführt 256
Unverkauft 87

a) Fette Schweine über 800 Pfd.Lebendgew.
vollfl. Schweine „ 300 , , „

b) vollfl. Schweine ca. 240—800 Pfd. Lebgw.
c) „ „ 200- 240 .
d) II 160—200 .
e) fleischige „ „ 120—160 „ „
f) „ , unter 120 „ „
g) Sauen, fetteSauen

Marktverlauf : mittel , später abflauend,

Rpf. Stck
50- 51 130
49—50
46- 50
44- 48
38- 44
28- 35
48—60
42- 47

513
070
290
93
17
24
28

remer Fleischmarkt
beste Qual , mittlere Qual , gering . Qual.

Rindfleisch 63—66 iS—62 43—47
Kalbfleisch 80- 85 — —
Lammfleisch — — —

Schaffleisch — 68—76 66—67
Schweinefleisch 59—63 52—68 46—61
Geschlachtet eingeführt : Rinder 47Kälber 28

Geschäfts verlauf : langsam.

Schafe i
Schweine 1

Cloppenburg , 29. Oktober . Scliwelnemarkt . Aul-
t r i e b : 523 Stück . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 6—7 EM, 6—8 Wochen 7—9 EM, 8—10 Wochen 9
bis 11 EM, ältere Tiere pro Pfund 35—40 Pfg „ aus¬
gesuchte Tiere über Notiz . Handel : langsam.

Vechta , 29. Oktober . Schwelnemarkt . Auftrieb ':
1088 Schweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 6
bis 8 EM. 6—8 Wochen 8—10 EM, 8—10 Wochen 10
bis 12 EM das Stück . Sämtliche Preise für Mittel¬
gute gut , bessere entsprechend teurer . Handel : flau,
großer Ueberstand.

Dortmund , 29. Oktober . Auftrieb : 888 Binder,
38 Ochsen , 178 Bullen , 572 Kühe , 55 Schafe 2618
Schweine . Preise : Ochsen : 35—36, 32—33, 27—31, 23
bis 26, 20—22, Kühe : 33—36, 28—32, 23—27, 14—22, Fär¬
sen : 33—36, 28—32, 23—27, 19—22, Kälber : 56—60, 48
bis 55, 40—47, 25—39, beste Schafe : 34—38, mittlere 30
bis 33, Schweine : 52—53, 50—53, 49—50, 45—48, Sauen:
48—50, 45—47. Handel:  Großvieh : mittel , gute
Tiere flott . Kälber : rege , Schafe : mittel , Schweine:
gute gesucht , sonst mittel.

Köln , 29. Oktober . Auftrieb:  1338 Kinder , 289
Ochsen , darunter 103 Weidetiere , 257 (139) Bullen,
652 (234) Kühe , 137 (56) Färsen , 3 (—) Fresser , 837
Kälber , 155 Schafe , 5492 Schweine . — Verlauf:
Binder : gute Tiere gesucht . Kälber : ziemlich be¬
lebt . Lämmer , Hammel und Schafe : ziemlich belebt.
Schweine : gute Schweine gesucht . Preise:  Ochsen:
36—40, 30—35, 26—29, 22—25, Bullen : 33—36, 27—32, 21
bis 26, 18—20, Kühe : 30—38, 28—35, 21—27, 14—20, Fär¬
sen : 86—37, 30—85, 24—29, Doppelender Kälber : 70 bis
76, 53—58. 46—52, 88—45, 28—37, Lämmer und Hammel:
38—40, 32—37, Schweine : 53, 53, 50- 53, 47—63, 44—52,
Sauen : 50, 42—48. _

Häuteversteigerung ln Hamburg . Auf der vom
Verband Norddeutscher Hänteverweriung auf den
7. November in Streits -Hotel , Hamburg , anberanmten
Häuteversteigerung werden voraussichtlich zum Ver¬
kauf stehen : 14 800 Kalbfelle , 900 Fresserfelle , 1800
leichte Häute , 26 600 Großviehhäute . 250 Koßhäute
und 7300 Schaffelle.

Starke Nachfrage
nach schweren Schweinen

Bremen , 29. Oktober . (Eigenbericht ). Erwartungs¬
gemäß ergab sich in der Berichtswoche an den deut¬
schen Schlachtviehmärkten überwiegend ein ruhi¬
ger  Verlauf.

Besonders deutlich zeigten sich die abschwächen¬
den Einflüsse beim Kalb  fleischabsatz , da sich hier
außerdem die zunehmenden Zufuhren von Wild und
Geflügel als seit jeher wesentlichste Konkurrenten
für Kalbfleisch stärker auswirkten . Demgegenüber
war der Angebotsriickgang an Lebendkälbern um
annähernd 9 Prozent gegenüber der Vorwoche auf
insgesamt etwa 25 500 Tiere nicht groß genug , zumal
auch über die Qualität der zum Verkauf stehenden
Tiere vielfach Klage geführt wurde . Ueberwiegend
mußten an den Märkten Abstriche von 1—2 EM vor¬
genommen werden . Nur wenige Plätze lagen besser.

An den E i n d e r markten , auf denen sich der Ge¬
samtauftrieb auf etwa 35 900 Stüek belief — er war
damit rund 7 Prozent geringer als in der Vorwoche,
aber immer nocli um 13 Prozent stärker als in der
entspeohenden Woche des Vorjahres — war Stall-
mastware der Jahreszeit entsprechend weiter ziem-
zleh knapp angeboten . Die Qualität der Weiderinder
.war wohl im ganzen etwas besser als in der Vor¬

woche , entsprach aber insgesamt doch nicht ganz
den Wünschen der Verbrancherschaft . Beste Quali¬
täten konnten sich im Preise ziemlich behaupten.
Sonst mußte jedoch die Notiz auf der Mohrzahl der
Märkte eine Kleinigkeit zurückgesetzt werden . Be¬
merkenswert war , daß entgegen der in den Vorjahren
üblichen Erscheinung bislang immer noch keine grö¬
ßeren Verluste an den Kindermärkten in verzeichnen
gewesen sind.

Die Schaf  märkte , die gleichfalls von den Wild-
und Geflügelanlieferungen immer nm diese Jahres¬
zeit in Mitleidenschaft gezogen werden , zeigten die
saisonmäßig zu erwartende Abwärtsbewegung der
Preise . Obwohl daB Angebot von insgesamt etwa
15 000 Tieren um fast 13 Prozent kleiner als in der
Vorwoche und auoh übeT 1 Prozent kleiner war als
in der vergleichbaren Vorjahrswoche , wurden die
Märkte doch überall etwas schwächer , meist gaben
die Preise nm 1—2 EM nach . Verhältnismäßig fest
lag nur der Markt in Leipzig . Ein weiteres Ab¬
bröckeln der Preise sollte nach Ueberschreitung des
Saisonhöhepnnktes nicht ausgeschlossen sein.

Dagegen wurden die Sehweine  markte wieder¬
um glatt abgewickelt . Für leichte Tiere traten aber
doch auch diesmal auf mehreren Märkten Einbußen
ein . Der Auftrieb hatte eine geringfügige Angebots-
Vermehrung nm etwa 2 Prozent anf insgesamt 105000
Tiere zn verzeichnen . Gegenüber der entsprechenden
Woche des Vorjahres stellte sich aber das Angebot
immer noch um 10 Prozent höher . Auch das Angebot
an schweren Schweinen ist nach der Schlachtwert¬
klassenstatistik immer noch höher als vor einem
Jahre , jedoch reichte es trotzdem nicht immer ans,
nm die starke Nachfrage nach schweren Qualitäten
zn befriedigen . Da sich in der letzten Zeit die Nach¬
frage nach leichterer Ware und teilweise auch schon
nach Sauen vermindert hat , ist eine Erweiterung
der zurzeit nooh recht engen Spanne zwisohen
schwerer und leichter Ware nicht so wahrscheinlich.

Metalle

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

Berlin , 29. Oktober.
RM für 100

cit kg
39</i

160
164
270

Original-Hütten-Aluminium98-99°/», in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren . .
Reinnickel, 98-99
Antimon-Regulus . . .
Silber ln Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . . 43>/i—4P/‘

Berlin , 29. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 29. Oktober für eine Unze Feingold 140 eh
7 d gleich 86.5093 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.2383 pence gleich 2.78423 EM.

Hamburg , 29. Oktober . Metalle . Richtpreise . (Nicht-
amtlich © Notierungen dea Vereins der am MetsJi'
handel beteiligten Firmen ). Silber prompt : 48B 45 G>
Hüttenrohzink : 18 B 17V* G.

Hamburg , 29. Oktober . Altmetalle . Elektrolyt¬
kupferdraht 32’/.—34. Schwerkupfer S2V.- 34, Botgn»

, 3I - Schwermessing 22—221/», Leichtmessing W
15V» Messingspäne 15‘/t—18, Altzink 8- 8Vi, AHbW
10—11.

London , 29; Oktober.
Afumnlum <p. Ta.) M•Inland* 1™
Ausland* ”
AntimonRegulus
„ (Per Tonne)
Erzeuger-Preis* Srv,
chines. per* '
Quecksilber*

(per Flasche)!!1̂ 11'
Platin* (p. 20 Ounc.)
" “' (sh"?« Einheit)
Nickel, inländ.

(per Tonne)
do. Ausland* (p. To.)
WeiObl. 1. c. Cokes
20z24f.o.b.Swansea*
(sb. p.boz of lOSIbs)
Kupfersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr.3, f.o.b. Middles-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)

do . Lieferung Ounce

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz stramm

Standard per Kasse 28»*/ie—29
do. 3 Monate29V»- t/is
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

29
32—V,

31—32V»
öS
32■/»

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 229>/s—»/»
do. 3 Monate 22S>/»—s„
do. settl . Preis 22«v»

Banka* _
Straits* 220*/»
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr. offiz. Preis 10V»
do. pr. inoffiz. Preis 10«/,»Kfr.
do. entf.Sichtoff.Pr. 10Vg
do. entf. S.inoff. Pr. IO»/.- «/,»kln Ca*H T»_ 'Sv.- . 1do. Settl. Preis" m*

Zink (per Tonne)
tendenz willig

gewöhnl. pr.offiz.p. 12«/u
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entf.Sicht.off.Pr, 12»/»»
do. entf. s . inoff.Pr. 12“/». - »/
do. gew. settl . Preis 127/,

200—30®
200- 2®

m

14>/f

67V»

15

236/8
23*/»

Gold (sb und pence
per Ounce)

Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs t . d . engl . Pf“ -„

140/7
12.32

InaMv» Notierung- ^
London 29, Oktober . Heute wurden 220(WOP‘“r0

Sterling Gold zu einem Preise von 140 ab 7
Unze fein yerkauft.
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^nNlamen H öss Volkes
Serlch, aber Slnaisfeindcz-ch>,»u.

In dieser Woche tagt der .
statischen Oberlandesgerichts Hän¬
de- Senatspräsidenten Dr Rotb  in
die Bremer Kommunisten abzuurtei ^ E ^ ' ^
vergangenen Jahre noch unendii ^ r ' " n
Umsturz »ersuch? haben,diee ?mL
nistische Partei wieder aufzurichten E«
toll. was an Tatsachen bei dieA m
herauskommt . Man macht sich
keinen Begriff davon mit wet » ?^ normalerweise
Z- M - » d" !- »nd

»--1Z . ^ chss? dq L LL, ° " l>cht
»L "?-Lr

gen Jahres rm Konzentrationslager , beide wur¬
den nneder fre gelassen und beide gingen hin-
und nahmen die illegale Vetatigung auf . Koseck
??wi'rkt ^E " k°" swertem Matze hier in Bremen
^ -1" ^ 8anze Reihe von „Treffs"
I " Zusammenkünfte der verschiedenen Kuriere
Funktionäre usw . — vermittelt . Hat sich um den

a?obe? Zeitungen  gekümmert, die
geleitet wuÄn . ^ verschiedensten Kanäle
. ippisch ist ihr Verhalten vor
dem Richter . Zugeben tun sie grundsätzlich nur
was nun mal absolut nicht aus der Welt zu leug¬
nen ist. Zum Beispiel die Tatsache , daß in irgend¬
einem Haus in Bremen am 14. August 1933 eine
Zusammenkunft stattfand , die aber der hiesigen
Gestapo aus Hamburg vertraulich angemeldet war.
Sie fand sich ebenfalls ein , um den avisierten Spe-
zialkurier und Sonderbeauftragten Naujocks abzu¬
fangen , was auch programmätzig klappte . Die übri¬
gen Teilnehmer des Vereins erklärten den Beam¬

ten gegenüber ihre Anwesenheit damit , daß sie —
lunge Hunde kaufen wollten.  Naujocks
erklärte demjenigen , der ihm die Haustür öffnete,
er wolle ein möbliertes Zimmer mieten . Der Kri-
minalbeamte in Zivil (um einen solchen handelte
es sich) glaubte das aber nicht so recht ! Naujocks
bestreitet natürlich auch, der Angekündigte zu sein,
der auf dieser Sitzung ein Referat halten sollte,
sie sind überhaupt alle beide möglichst unschuldig
und geben sogar da noch harmlose Erklärungen,
wo es nicht mehr im geringsten glaubhaft erschei¬
nen kann . Dabei ist Naujocks bereits seit 1919 in
der Partei , ist in einem Alter von 18 Jahren
schon eingetreten , hat alle Organisationen durch¬
laufen bis zur Auflösung der KPD . durch unsere
neue Regierung.

Es ist also , wie in der Urteilsbegründung aus¬
geführt wurde , schwer zu glauben , daß er nicht
versucht haben würde , sich illegal zu betätigen , wie
er es das Gericht glauben machen will . W i e
wichtig für seine Kreise der Angeklagte war , den
man mit den schwierigsten delikatesten Aufgaben
betraute , erhellt blitzartig aus der Aussage des
Polizeihauptmann Schultz, der die Aktion damals
geleitet hat . Er fragte den Festgenommenen nach
der Zeit des Treffpunktes , zu dem er mit anderen
Kurieren in Bremen noch am gleichen Tage ver¬
abredet war . Naujocks mit einem Blick auf die
Uhr : „Das kann ich Ihnen jetzt noch nicht sagen ."
Und dann . als es eben ein Uhr vorbei war : „So,
jetzt können Sie die Kuriere doch nicht mehr krie¬
gen ; rch wollte mich mit ihnen um 1 Uhr am Ko-
lonialdenkmal treffen und sie hatten Auftrag , nicht
länger als 1 bis 2 Minuten zu warten ." Solche
Treffs wurden immer mehrere verabredet , daß
man niemals lange an einer Stelle warten mutzte,
damit nicht etwa jemand aufmerksam werden
könnte.

Bei Koseck hat sich die Sache insofern anders
abgespielt , als die Fäden immer irgendwie in
seiner Wohnung zusammenliefen . Er ist 1931 in
den sogenannten Einheitsverband eingetreten,

will sich aber erst 1932 darüber klar geworden
sein , daß es sich um eine Nebenorganisation der
KPD . handelte . Er wurde sehr schnell zum Kas¬
sierer des Einheitsverbandes gemacht , und für
die Wiederaufrichtung dieses Verbandes hat er
auch illegal gearbeitet . Er mutz sehr wertvoll
dafür erschienen sein , denn immer wieder wurden
Aufträge bei ihm gelandet und auch ausgeführt.
Er wurde sogar beauftragt , als Delegierter nach
Kopenhagen zu gehen . Ob er Mitglied der
Reichsleitung gewesen ist, was er selber natürlich
bestreitet , konnte in der Verhandlung nicht mit
Sicherheit bewiesen werden . Denn die Mitglie¬
der , die als Zeugen vernommen wurden und ent¬
weder ihre eigenen Strafen bereits absitzen oder
in diesen Tagen ebenfalls das Hauptverfahren
haben , verhielten sich genau wie die beiden An¬
geklagten . Sie wußten nichts . Und wenn sie in
der Voruntersuchung auch bestimmte Angaben ge¬
macht hatten , dann behaupteten sie gestern plötz¬
lich, vergessen zu haben.

Beiden stand wegen Verbrechens des Hochver¬
rats die Höchststrafe von drei Jahren zu, von der
der Strafsenat aber je sieben Monate Schutzhaft
absetzte, so daß Koseck und Naujocks je 2 Jahre
3 Monate Zuchthaus  erhielten ., Davon
werden je drei Monate Untersuchungshaft ange¬
rechnet.

Sösetalsperre und Fernwasserleitung
im Urteil des Auslandes

Die von der hannovsrschen Provinzialverwal-
tung erbaute Sösetalsperre mit der Trinkwasser-
leitung von Osterode nach Bremen , der größten
Europas , findet auch im Auslande starke Beach¬
tung . So teilte kürzlich ein Mitarbeiter der
englischen medizinischen Zeitschrift „The Lancet"
nach Besichtigung der Sösetalsperre dem tech¬
nischen Leiter der Harzwasserwerke , Dr . Collorio,
mit , daß auch der Direktor der Wasserunter¬
suchungsanstalt der Londoner Wasserbehörde sich
sehr für seine Arbeiten interessiere.

Die Zeitschrift „The Lancet " schreibt hierzu in
einem „Regen und Speicherung " überschriebenen
Aufsatz, der von dem oben genannten Engländer
verfaßt ist, u . a. noch folgendes:

„Die Londoner Wasserbehörde mutz eine Be¬
völkerung von 7^ Millionen versorgen , mehr als

die Bevölkerung von Australien und Neu -See-
land zusammen . Der Mangel an reinem Wasser
wurde natürlich von den früheren Ansiedlern an
der Themsemündung ebensowenig vorhergesehen,
wie das in den Hansestädten Norddeutschlanos
der Fall war . Ohne irgendeine Speicherung
würde die Lage (Londons ) offensichtlich unhalt¬
bar sein , und es ist die Politik der Wasserbehörde
seit 1902 gewesen , ständig das Fassungsvermögen
der Speicheranlagen zu erhöhen.

Ein treffendes Beispiel für den Wert der Spei¬
cherung bietet die kürzlich vollendete Sösetal¬
sperre in den Harzbergen , die dazu bestimmt ist,
eine Anzahl wichtiger Städte der Provinz Han¬
nover , einschließlich Hildesheim und Bremen , mit
Trinkwasser zu versorgen ."

Der Berichterstatter schildert weiter den durch
die Sösetalsperre geschaffenen Hochwasserschutz
und Niedrigwasserausgleich im Leinetal und
fährt fort : „Diese Tatsachen und Beispiele von
Hannover zeigen den hervorragenden Wert der
Speicherung ." Nach einem Hinweis auf die gute
Qualität des Speicherwassers schließt er mit einem
Vorschlag für den Ausbau der Speicherbecken¬
anlagen Londons.

Achtung!
Saarabftlmmungsberechtlgte!

1. Die Ortsgruppe Bremen des Bundes der
Saaroereine , welche mit der Betreuung der in
Bremen ansässigen Abstimmungsberechtigten be¬
auftragt ist, hat auf der Hauptseuerwache am
Wandrahm eine Geschäfts- und Beratungsstelle
eröffnet , welche täglich von 18—18 Uhr geöffnet
ist. Auskunft jeder Art betr . die Saarabstim¬
mung wird dort erteilt.

2. Alle Saarabstimmungsberechtigten — ganz
gleich, ob sie Mitglieder des Bundes de< Saar¬
vereine sind oder nicht — treffen sich jeden zwei¬
ten Montag im Monat , abends 8.39 Uhr, im
Nebenzimmer von Kaune 's Restaurant , Am
Markt 9. Es wird jedem Abstimmungsberechtig¬
ten im eigenen Interesse dringend empfohlen , zu
erscheinen. Nächste Zusammenkunft : Montag,
12. November 1934, 8.3V Uhr.

Heil Hitler!
gez. Wittmann.

Dienstag, den 3V. Oktober 1934

Nesormationsfeierund Bibeltag
in Bremen am 31.Oktober

Der Reformationstag soll in diesem Jahre als
jvvjähriges Jubiläum der Lutherbibel feierlich be¬
gangen werden. Die Veranstaltungen am Mittwoch,dem 31. Oktober, sind folgende:

1. 11.3» Uhr/ Jugendgottesdienste : St . Petri -Tom
(Landesbischos Staatsrat Lic. Dr . WeidemannV,
U. L. Frauen (Pastor Schmidt) ; St . Martini (Pastor
Dr . Bertuleit ); St . Ansgarii (Pastor Rahm): St.
Stephan ! (Pastor Target ) ; St . Pauli (Pastor T . Jeep );
St . Michaelis (Pastor Mallow); Walle (Pastor Hack-
länder ) ; Gröpelingen (Pastor Herder); Oslebshausen
(Pastor Klein); Grambke (Pastor Krüger) ; Oberneu-
land-Osterholz, Altenheimkirche (Pastor Reusche).

Die Gottesdienste werden von 11.15 bis 11.3» Uhr
eingeläutet.

L. 18 bis 13.13 Uhr Geläut sämtlicher Kirchenglocken.
3. 2» Uhr, Festgottesdienst für alle Gemeinden der

Stadt im Dom: Predigt : Karl Reser, Pastor an St.
Martini . Liturgie : Erich Pfalzgras , Domprediger.
Mitwirkung des Domchors.

Wie im vorigen Jahre , nehmen die Geistlichen ge¬
schlossenim Talar am Gottesdienst teil.

4. Aus Anlah der 4V»-Jahrseier von Luthers Bibel¬
übersetzung und aus Anregung des Herrn Landes¬
bischofs Dr . Weidemann sowie der Bremer Bibelgesell¬
schaft veranstaltet die Staatsbibliothek vom
I. bisl 4. November  im Lesesaal eine Ausstellung:
„Die Bibel vom srühen Mittelalter bis
zur Gegenwart ." Oefsnungszeiten : Werktags
1» bis 14 Uhr ; Montags , Mittwochs , Donnerstags,
Sonnabends auch von 16 bis 19 Uhr . Eintritt unent¬
geltlich. — Für Schulen, Vereine und kirchlichen Ge¬
meindegruppen werden nach besonderer Anmeldung
auch zu anderen Zeiten Führungen eingerichtet. —
Die Erössnung erfolgt am 31. Oktober um 16.3» Uhr
vor einem Kreise geladener Gäste.

Kirchenzettel für Mittwoch , 31. Oktober
Reformationstag

DiemstcheEvangelischeKirche
EvangelischeKirchenkanzlei, Sandstraße 1»/12, FernrufD. 2SS 31 und 236 7g. Diensthundenvon g—13 und 13—13 UhrSt .-Petri-Dom: 11.3» Uhr IugendgottesdicnstLandesLischofStaatsrat Lic. Dr. Weidemann. 20 Uhr: Festaottesdienstfüralle Gemeindender Stadt , Reser; Liturgie Psaizgros. Mit¬wirkung des Domchors; Kollektefür du-, Evang. Bund. —II. L. Fronen: 11.3» Uhr: JugendgottesdienstSchmidt. —St. Martini: 11.30 Uhr: JugendgottesdienstDr. Bertuleit, —St. Ansgarii: 11.30 Uhr: JugsnsgottesdienstRahm. — St.Stephani: 11.8» Uhr: JugendgottesdienstDargel. — St.Pauli : 11.30 Uhr: Jugendgottesdienstv . Jeep. — Hohen-torskirch«: 10 Ühr: JugendgottesdienstRichtmann. — St.Michaelis: 11.30 Uhr: JugendgottesdienstMallow. — Walle:11.30 Uhr: JugendgottesdienstHacklSnder. — Gröpelingen:

11.30 Uhr: JugendgottesdienstHeider. — Oslebshaulen: 11.30Uhr: Jugendgottesdienst Klein. — Eramike: 11.30 Uhr:JugendgottesdienstKrüger. — Oberneuland-Osterholz, Alten¬
heimkirche: 11.30 Uhr: JugendgottesdienstReusche. — KIrch»huchting: 11.3» Uhr: JugendgottesdienstNessels.
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Nach langem , schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute sanft und
ruhig unsere liebe , nimmermüde , herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Anna Langebartels
verw . Segelten,  geb . Specht

im 69. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von:

Joh . Segelten und Frau,
Anna , geb . Köster

Fritz Meyer und Frau,
Lotti , geb . Segelten

Herm . Segclken und Frau,
Manschen , geb . Meyer

Georg Langebartels und Frau,
Lotti , geb . Mieth

und vier Enkelkinder.
Bremen , den 27. Oktober 1984.
Aufbahrung Westerdeich 83.
Die Traueifeier findet am Mittwoch, 31. Okto¬

ber 1934, 11 Uhr , in der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhoses statt.

Statt Karten

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
>urde uns heute ganz plötzlich und unerwar-
:t nach tückischer Krankheit unser Sonnen-
hein , unser einziges . innigstgelieLtes Kind

Annelise
Alter von 14 Jahren durch den unerbitt-

jen Tod entrissen.
Zn unsagbarem Schmerz im Namen aller
gehörigen : _

Johannes Wrllers und Frau,
Rosa , geb . Knappick.

Lon Trauerbesuchen bitten wir freundlichst
sehen zu wollen.
vie Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
stitut ; Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
November , mittags 12.39 Ilhr , im Krema-
um statt.

Die Trauerfeier für

Frau Kapt . H . Bunnje
findet am Mittwoch , dem 31. Oktober ^ vor¬
mittags 19.39 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Sonntag früh entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit un¬
ser lieber Vater und Großvater

Carl Brandes
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Brandes und Frau,

Lotte, geb. Lindemann
Max Brandes und Frau,

Gertrud , geb. Albrecht
Walter Brandes als Enkel.

Bremen , den 28. Oktober 1934
Straßburgerstraße 53.

Blankenburg/Harz , Nordstr . 18.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 1. November, vor¬
mittags 11.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Gestern nachmittag entschlief
sanft nach schwerer Operation
meine über alles geliebte Frau,
meiner Kinder treusorgende
Mutter , unsere herzensgute
Tochter , Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Martha
Wrissenberg

geb. Walkerling
im 36. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Heinrich Wrissenberg

und Kinder
Familie Wrissenberg
Familie Walkerling
und Angehörige.

Bremen , Neustadtswall 74,
den 29. Oktober 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nie-
dersachsen ", Er . Johan-
nisstraße 170; zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , vorm. 10 Uhr,
von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoses aus statt.

Am 27. Oktober 1934 ging
unser treues Mitglied,
Frau

Juliane
Kumm

in die Ewigkeit ein.
Ehre ihrem Andenken

NS .-Frauenschaft
Ortsgr . Hastedt

Trauerfeier am Dienstag,
9.30 Uhr , im Krematorium:

Heute wurde uns durch einen Unglücksfall
mein innigstgeliebter , herzensguter Mann,
unser treusorgender Vater , Schwiegervater
und Großvater , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Lokomotivführer a. D.

Friedrich Weppner
im 59. Lebensjahre genommen.

In tiefem Schmerz:
Louise Weppner , geb , Hadeler
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 28. Oktober 1934
Wlnterstraße 46,
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn¬

stitut „Nordlicht ", H, Schomaker,  Wart-
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 10,30
Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Gustav Peschelt
im 87, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Schwester Hanna Peschelt
und Angehörige.

Bremen , Willehadhaus , Osterstraße,
den 28. Oktober 1934,

Frankfurt a , M „ Dresden , Planen,
Besuche dankend abgelehnt.
Kranzspenden sind nicht im Sinne des

Verstorbenen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vor¬

mittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen wurde uns unser geliebter,
treuer Vater , der Kaufmann

Julius Engelbrecht

fUMMM
H. R. Kammeher,
Knvchenhauerst. 47

Vervielfältig , neu
Vollautom . 68 6̂.
Langenstraße 110.

Domsh. 20913

Ausführung sämtl.

n kienke
Düsternstr . 111a

W. 850 33.

Schreibmaschinen
Vervielfältigungs¬

apparate,
neu -u. gebraucht.
Kauf und Miete.

M » . klMk
Ansgaritorstr . l7
» « » » « » » » » »

nach Gewicht
wälcht — mangelt

Rol. 6928 u. 1930

silUsminmiei
Aufarbeiten und

Modernisieren
billig.

Anfertigung von

Gardinen , Dekora¬
tionen , Markisen

Düsternstr . 421
Weser 849 09

licklM.Will
auf neu u. repar.
0. 8iiliiil8iii . 8iisr.

Fesenfeld 89
Hansa 430 83

nach kurzer , schwerer Krankheit durch einen
sanften Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Carola , Elisabeth und Margot Engelbrecht.

Bremen , den 28. Oktober 1934
Schleifmühle 17II.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 31. Okto¬
ber, vormittags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nachruf
Im wohlverdienten Ruhestände verstarb un¬

ser langjähriges Vorstandsmitglied

Direktor Ernst Rohr
Nordenham

fSlMSWlMl?
Nsuenstraße 29

pvlr - ksp.reoeinilren1?

Familien»
Ereigniss«
vergessenSie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen. Die
„Bremer Zeitung"
ist heute für Fa-
milienanzeigen al¬
ler Art das füh¬
rende Blatt , in
dem auch Ihre
Anzeige nicht keh¬
len darf.
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Die Jahre , während welcher der Entschla¬
fene in die Leitung der damaligen Deutschen
Dampffischereigesellschaft „Nordsee " berufen
war , bedeuteten für die deutsche Hochsee¬
fischerei und unsere Gesellschaft einen Zeit¬
abschnitt wichtiger Entwicklung . An ihr hat
Direktor Ernst Flohr großen Anteil und Ver¬
dienste , die ihm unvergessen bleiben.

In allen seinen Handlungen zeichnete er
sich durch eine vornehme Gesinnung aus , die
stinem lauteren Charakter entsprang.

Mr werden sein Andenken in Ehren
halten!

Gott erlöste heute unsern lieben Vater,
Schwiegervater und Großvater , den

Schneidermeister

Heinrich Niederfranke
von »seinem schweren Leiden.

In stiller Trauer:
Die Angehörigen.

Bremen , den 27. Oktober >934
Kantstraße 124.

l
Wesermünde , im Oktober 1934.

Aufsichtsrat und Vorstand
der „Nordsee"

Deutsche Hochseefischerei
Bremen — Euxhaven A. G.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn„
Germaniastraße : freundl . zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag.
12.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Itrsaitenitane
aer

»SdierlnniiiiS
Die Ossckäktsräume be¬
strickensieb ab Donnerstag,
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Schiffahrt und Schiffbau

Norwegische Aufträge für deutsche Werften
Insgesamt 75 000 Tonnen — Davon 31 500 Tonnen an den Bremer Vulkan

Bremer Vulkan
Bremen , 29. Oktober . Der Bremer Vulkan

in Vegesack hat , wie wir hören , für norwegische
Rechnung ein Tankmotorschiff von 14 500 t und
2 Frachtmotorschiffe von je 8500 t in Auftrag
erhalten . Die Lieferung soll bis Ende nächsten
Jahres erfolgen.

Durch diesen bedeutenden Auftrag wird die
Belegschaft in nächster Zeit noch um mehrere
hundert Mann gesteigert werden.

Deutsche Werft
Hamburg , 29. Oktober . Die Deutsche Werft

in Hamburg hat für Rechnung norwegischer
Reeder Aufträge auf den Bau von drei Tank¬
motorschiffen von je 14 500 t dw . zur Lieferung
Ende 1935 erhalten.

Es handelt sich um Aufträge der norwegischen ‘
Walfangreedereien  Anders Jahre und
Lars Christensen in San Defjord.

Der vierte  Neubau von 14 500 Tonnen ist
dem Bremer Vulkan  in Auftrag gegeben
worden.

Spczialschiff für den Transport vqji Sojaöl
Wie aus Gotenburg gemeldet wird , hat die

dortige Eriksberger Werkstatt von der Stock¬
holmer Reederei A/B Soya Bestellung auf ein
Tankfahrzeug erhalten , das speziell für den
Transport von Sojaöl eingerichtet sein soll . Das
Fahrzeug kommt Ende April nächsten Jahres
zur Ablieferung und hat eine Größe von
540 BRT . Es wird in der Ost - und Nord¬
seefahrt  Verwendung finden und wird mit
Einrichtungen versehen werden , die eine Er¬
wärmung der Tanks ermöglichen , so daß das
Sojaöl auf geeigneter Temperatur gehalten wer¬
den ’kann.

Ausbau der polnischen Handelsflotte
Neue Schiffbestellungen in England

Gdingen , 29. Oktober . Die Entwicklung der
polnischen Handelsflotte , die sich in den letzten
Jahren beträchtlich verlangsamt hatte , ist durch
Bauaufträge an italienische und engli¬
sche  Werften in ein neues Stadium getreten.
Der Zehn -Jahresplan für den Ausbau der pol¬
nischen Handelsflotte sieht die Einstellung von
insgesamt 17 neuen Schiffen vor.

Zwei Dampfer der polnischen Schiffahrtsge¬
sellschaft sind für die Linie Gdingen —Ant¬
werpen bereits in Dienst gestellt worden , zwei
weitere Transatlantikdampfer sind auf einer
italienischen Werft im Bau begriffen , und neu¬
erdings hat die polnische Schiffahrtsgesellschaft
zwei Dampfer bei der englischen Werft Swan
Hunter in Auftrag gegeben . Maßgebend für die
Berücksichtigung dieser englischen Werft war
die zunehmend günstige Entwicklung des pol¬
nisch -englischen Außenhandels.

Die neuen . Schiffe sind ausschließlich für den
Transport von . Stückgütern bestimmt , 1500 NRT.
groß und . werden eine Geschwindigkeit von
11—12 Knoten in der Stunde erreichen.

Die polnische Handelsflotte bestand am 1. Ja¬
nuar 1934 aus insgesamt .86 . Einheiten mit
einem Laderaum von 86 700 NRT.

Silobauten der Fa. Karl Gross , Brake .
Erweiterung der Lagcrmögliehkeiten in Brake

Dir Firma Karl Gross , Brake  i . O., hat
in diesen Tagen die Vorarbeiten für einen pro¬
jektierten Ergänzungsbau ihres ' Silos abge¬
schlossen . Es ist beabsichtigt , den Stahlsilo,
der z. Zt . ca . 6000 t Getreide 'fassen kann , um
ein Fassungsvermögen von ca. 7500 t , also ' auf
insgesamt 13 500 t zu erhöh  e .n. ' Außerdem
können auf Schüttböden dieser Firma noch cä . '
12 000 t Getreide gespeichert werden.

Für die Magazinierung von Getreidevorräten
jeder Art wird ferner eine Trocknüngs-
und Begasungsanlage  eingerichtet , der
die vergrößerte Lagerkapazität des Braker Ha¬
fens sehr zu statten kommen wird.

Es ist sehr erfreulich , daß durch diese Pro¬
jekte einmal der Einfuhrhafen Brake seine alte
Bedeutung als Getreideiimschlagplatz auch für .
die Zukunft sicherstellen wird , und daß durch
solche Pläne nicht nur den Zielen unserer
Reichsregierung bezüglich der Getreidebewirt¬
schaftung .unseres Vaterlandes Rechnung ge¬
tragen wird , sondern, -' daß auch - durch die ver¬
größerten Lagermöglichkeiten  an
der Weser eine gleichmäßige Versorgung des
Hinterlandes mit Futtergetreide  gewähr¬
leistet ist . Endlich müssen wir es begrüßen,
daß durch private  Initiative vielen Menschen
der binnenländischen Industrie ünd auch des
Braker Hafens während der Wintermonate
Brot und Arbeit gegeben wird.

Mit den Ausführungen sollen die Firmen
M i a g , Mühlenbau - und Industrie ' AG ., Braun¬
schweig, ’ und H. Möller,  Wilhelmshaven , be¬
traut werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher -Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Die führenden Heimfrachtenmärkte waren wieder
ruhig . Im ausgehenden Kohlenmarkt ist ebenfalls
von einer Ausdehnung der Nachfrage nichts zu be¬
merken. Hinzu kommt, daß die Raten infolge reich¬
lichen Tonna^eangebotes zur Schwäche neigen.

Die L a - P 1a t a - Verschiffer sind nicht geneigt,
im Augenblick weitere Tonnage aufzunehmen , da
Weizen- und Maisladungen im Warenmarkt nur
langsam Absatz finden . Es werden infolgedessen für
November niedrigere Raten angeboten. Ein 6500-
Tonner für 26. Dezember Cancelling wurde von San
Lorenzo nach bestimmten engl . Häfen einschließ¬
lich Manchester zu 16 sh geschlossen . — In Nord¬
amerika  wurden mehrere Abschlüsse für ver¬
schiedenartige Ladungen getätigt bei etwas unregel¬
mäßigen Raten Für Schrotteisen nahm man einen

Sturmwarnung
der deutschen Seewarte Hamburg

• Signal Südweststurm , recbtsdrehend,.hängen lassen.

6000-Tonner für ;s-November von Newyorkv nach Ka-
maishh zu 1J sh'- 6 d f . i . o. und einen 8200-Tonner
für zweite Hälfte .*November von, Houston nach zwei
Häfen Japans zu $ 3.35 auf. Mittelgroße Tonnage
wurde geschlossen für Kohlen :-für .̂-November von
Hampton R.oads nach Montevideo, zu- 9 sh 9 d. Die

. Ku bva zuckerverschiffftr zeigten etwas mehr Inter¬
esse .und schlossen nach Liverpool fürxNovember zu

i 12 sh und nach Marseille für Anfang,iDezember zu
13 sh 6 d. '

Für a u:s t r a l i s c.A e s Getreide sind* Versuchs¬
nachfragen im Umlauf für November und; Dezember,
doch entwickelt sich-- das Geschäft nur langsam in¬
folge der enttäuschend niedrigen Frachtraten . Der
SojabohnSnmarkt ist untätig , und' vom den Reishäfen
ist die Nachfrage entschieden zurü.ök'gegangen . Die
Ost markte, als ; Ganzes betrachtet ;̂ sind sehr ent¬
täuschend .- ;

Vom  Sofcwarzen Meer  nach Shanghai/Dairen
wurde ein 7000-Tonner für 8. Dezember Cancelling zu

'14 sh' 6 d f. i o. geschlossen . Auch bestand gute
Nachfrage für Kohlen für nordamerikanische Rech¬
nung und zwar schloß man zwei Dezemberschiffe von
je 6500t von Mariupol zu 11 sh 3 d.

Abschlüsse:
San Lorenzo — bestimmte engl . Häfen einschl . Man¬

chester, D „Epaminondas C. Embriricos“, 6500 Tonnen
10 Prozent, 16 sh, Scliwergetreide . 15./26. Dezember.
— Houston — zwei japanische Häfen, D „Winnipeg".
8200 t, 8 3.35 f. j. o„ Schrotteisen , 15./30. November.
— Schwarzmeer — Shanghai/Dairen , D „Kate“, 7000
Tonnen, 10 Prozent, 14 sh 6 d f, i. o., Op. Wladiwo¬
stok 15 sb 20. Nov./8, Dez. — Zeitcharter:  D
„Blairdevon ’'. 5600t d. w„ Lieferung Verein. Staaten
nördlich von Hatteras , eine Westindien-Rundreise,
95 cents.

Norddeichradio
hat am 30. und 31. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aba. Accra, Adolph Woermann,

Adda, Albert Ballin . Alcantara , Andalusiastar,
Apapa, Arlan/.a, Armadale Castle, Arundel Castle,
Asturias , Augustus , Avilastar . Balmoral Castle, Ba-
loeran, Bayern , Berengaria , Bergensf jord, Burgen¬
land, Cap Arcona, Caribia, Carnarvon Castle, Car-
thnge, Cathay. Champlain, City of Havre, , City of
Norfolk, Coblenz, Comorin, Conte Biancamano, Conte
Disavoia , Conte Grande, Cordillera, Cuba, Dempo,
Duchess of Richiuond, Duchess of York, Duilio,
Duisburg , Empress of Britain , Europa, Flandria,
General San Martin, Giulio Cesare, Gerolstein, Graf
Zeppelin, Hamburg, Ilsenstein , Ile de France, Ingrid
Horn, Johann van Oldenbarnevelt, Kaisar i Hind,
Kulmerland, Königstein , Lafayette , Laurentic , Los
Angeles , Madrid, Majestic, Maloja, Manhattan, Mar-
nix van Staldegonde , Monte Clivia , Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera, Narcunda, New-
york,; Neptunia , Njassa , Oakland, Olympic. Orana,
Orania. Orazio, Orinoco, Ormonde, Orontes, Orsova,
Otranto, Portland , Presidente Gomez, President
Rooseveil . Rajputana, Ranpura, Rawalpindi , Rex,
Saarbrücken, Saarland, San Francisco , Saturnia,
Sauerland , Seattle , Sibajak , Antonio Delfino , Sierra
Salvada . Sierra Ventana, Stavangerfjord , Strathaird,
Tacoma. Tanganjika , Trier, TTbena, Usambara, Üsa-
ramo, Ussukuma. Vancouver. Virgilio , Vogtland. Wa-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 28. Fer¬

nando Noronha passiert nach Magallanes . Abana 27.
an Hamburg. Akka 27. an Hamburg. Aida 27. b
Yawata nach Miike. Amsel 27. Ushant passiert nach
Oran. Angora 26 an Patras . Aquila 26 Gibraltar
passiert nach London. Arucas 27. an Hamburg.
Attika 28. ab Bilbao nach Le Havre. Bremerhaven
28. ab Hongkong nach Rabaul. Cavalla 26. ab Ceuta
nach Faro. Coblenz 28. ab Manila nach Singapore.
Eisenach 27. ab Antwerpen nach Para. Erfurt 28.
an Sta. Maria (Uruguay ). Este 27. an Evertt . Europa
27. an Newyork . Fulda 28. ab Genua nach Barce¬
lona. General von Steuden 27. an Halifax . Haimon
27. ab Bremen nach Hamburg. Köln 27. an Casa¬
blanca. Lahn 28. ab Kobe nach Osaka. Ludwigs¬
hafen 28. ab Funchal nach Rotterdam. Neckar 29.
ab Melbourne nach Sydney . Oder 28. ab Ilo-ilo nach
Manila. Porta 28 San Miguel passiert nach Colon.
Rapot 29. Azoren passiert nach Gibraltar, f . 0. Saale
29. ab Darren nach Tsingtau . Saarbrücken 28. ab
Genua nach Port Said. Wiegand 29. an Hankow. Wig-
berg 28. an Hamburg Winfried 26. Vlissingen pass.
Witell 26. an San Francisco . Witram 29. Norderney
Feuerschiff passiert nach Bremen.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 29. Oktober:

Seeleichter 167 (Rüge), von Hamburg, Hafen I,
Schuppen 9a. Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“.
Bremen. Falkenfels 27. von Port Sudan. Lahneck
28. von Porto nach Lissabon. Lichteniels 27. m 8a-
vona. Rotenfels 27. von Antwerpen nach Calcutta.
Sonnenfels 27. in Hamburg. Stahleck 28. von Bilbao
nach Hamburg. Sturmfels 27. in Antwerpen. Treuen¬
fels 28. vou Malta. Wacbtfels 28. von Malta. Warten¬
fels 28. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Andromeda 28. in .Elbing Astarte 29. in Bremen,
Bacchus 27. in Stettin . Bellona 27. von Stavanger
hach Antwerpen . Delia 27. von Lissabon nach Bre¬
men. Electra 27 von Gothenburg nach Bremen. Fe-
ronia 28. Brunsbüttel pass, nach Malmö. Fortuna
29. in Rostock. MS Gauss 27. in Pasajes . Hector 28.
Holtenau passiert nach Rotterdam. Helios 27. von
Tarragona nach Faro für Order. Hercules 28. in
Tarragona. Hermes 27. von Antwerpen nach Se¬
villa . Hero 29. in Bremen. Hestia 28. von Ant¬
werpen nach Barcelona . Irene 28. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Juno 27. von Stavanger nach Bremer¬
haven . Klio 27. Ceuta passiert nach London. Kronos
28. in Bremen. Latona 28. in Antwerpen. Leander
29. in Bremerhaven . Neptun 28. in Rotterdam. Nereus
27, in Rotterdam. Nixe 27. von Lübeck nach Stock¬

holm. H. A. Nolze 27. von Königsberg nach Bre-

dai, Wahehe. Waldtraut Horn, W.-mgoni.
Castle, Washington , Winchester f-I:'‘’‘'e'r,2oelandia.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona,
Europa.

Wasserstände
Hoehwasserzelten

Onterschiede gegen Bremerhaven Ilotersaad l 8tu.
25 Min.. Nordenham 20 Min . Brake \

Farge l t̂d 45 Mm
Bremen Stadt Vege-rn-KDatum

30. Oktober
31. Oktober
2. Novbr
3. Novbi.
5. Novbr.

8.26 21.07
9.23 22.12

10.35 23.28
11.49
0.36 12.54
1.35 13.50
2.24 14.35

7.56 20.37
8.53 21.42

10.05 22.58
11.19 -
0.06 12.24
1.05 13.20
1.54 14,05

<td. 5 MM..
rtfeinerha*

5.51 18.32
6.48 19.37
8.00 20.53
9.14 22.01

10.19 23.00
11.15 23.49

— 12.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr

Datum
Hann.-

Münden
Carls
hafen rtameln Minden

23. Oktober 1.27 2.12 1.38 1.87
2-1. Oktober 1.19 2.08 1.38 1.86
25. Oktober 1.21 2.03 1.36 1.80
36. Oktober 1.17 1.98 1.30 1.78
27. Oktober 1.11 1.91 1.28 1.74
28. Oktober 1.09 1.90 1.15 1.70
29. Oktober 1.04 1.89 1.15 1.62

Bremer Freihäfen
Bremen Stadt'

Angekommene Seeschiffe am 28. Oktober:
Albatroß dtsch., von IIull , Herrn. Dauelsberg,

Hafen I. Schuppen 4. Stückgut . Castor, dtsch., von
Kopenhagen, D G. Neptun, Hafen I, Schuppen 4,
Stückgut . Kronos, dtsch., von Ostspanien, D. G. Nep¬
tun, Hafen 1, Schuppen 1, Weintrauben, Wein. Eider,
engl , von Southampton. Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7,
Stückgut . Ludwig , dtsch., von Kiel , Heinr. Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof, Stückgut . Hagen, dtsch., von
Montreal über Hamburg. Herrn. Dauelsberg , Haf . II,
Schuppen 11, Getreide. Halle , dtsch., von Hamburg,
Carl J . Kilngenberg , Hafen II , Schuppen 18. Sclio-
harie , amk., von Rotterdam, Rah. & Stadtl .. Hafen II,
SchuppeD 17.

men. Pallag 27. in Stettin . Pax 29. Holtenau pass,
nach Bremen. Pluto 27. von Oporto nach Lissabon.
Priamus 28. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Rhea 27. in Danzig . Saturn 27. von Antwerpen nach
Oporto. Sirius 28. in Terneuzen. Themis 28. in Köln.
Tbeseus 27. in Vaesteraos . Triton 28. in Rotterdam.
Uranus 27. von Riga nach Hamburg. Venus 27. von
Königsberg nach Rotterdam. Vesta 26. von Malaga
nach Liverpool . Vulcan 27. von Rotterdam nach
Kopenhagen. Hans Carl 27. von Hamburg-Altona
nach Rotterdam. Biook 28. Ceuta passiert nach Bre¬
men. Oscar Friedrich 28. in Königsberg . Elin 28.
in Bremen. Minos 29. in Gdingen.

(Nachmittagsmeldung)
Achilles 29. in Sevilla . Apollo 29. in Barcelona.

Castor 29. von Bremen nach Kopenhagen. Egeria 29.
in Danzig . Luna 29. von Drontheim nach Bergen.
Niobe 29. in Stettin . MS Olbers 29. in Almeria. Per¬
seus 27. von Bremen nach Rotterdam. Phoebus 29.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Butt
29. an Gdingen, Albatroß 28. an Bremen. Condor
29. an Antwerpen. Elster 29. an Stolpmünde. Falke
27. von Le Havre nach Hamburg. Fink 28. an London
Forelle 28. an Lovisa . Greif 29. an Hamburg. Hecht
27. von Riga nach London. Lumme 29. an Bremen.
Oliva 29 Brunsbüttel passiert nach Wiborg. Optima
29. an Bremen. Rabe 28. an Leningrad. Schwan 29.
an Bremen. Strauß 29 an Helsingfors . Taube 28.
an Riga . Visurgis 27. von Bremen nach Ymuiden.
Zander 29. an Wiborg. Ostara 27. an Bremen.

Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral- und Kosmos-Linien) Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 27. Bishop Rock passiert.
Hagen 27. ab Hamburg nach Bremen zum Löschen
und Laden. — Westküste Nordamerika: MS Portland
28. Ouessant passiert . — Westindien/Mittelamerika:
Ionia 27. an London. Phoenicia 27. an Vera Cruz.
MS Cordillera 27. an Barbados. Kyphissia 27. Lands¬
end passiert . Kreta 28. an Le Havre. MS Phrygia
28. ab Hamburg. — Ostküste Südamerika: MS Patri¬
cia 28. Pernambuco passiert . Paraguay 28. ab St.
Vincent passiert . MS General Osorio 27. an Ham¬
burg. — Ostasien: MS Ramses 26. ab Colombo. MS
Burgenland 27. an Suez. Bochum 27. an Genua. MS
Rheinland 27. Gibraltar passiert . MS Ruhr 29. ab
Nagoaya . Oldenburg 28. Ouessant passiert . MS
Münsterland 28. an Hamburg. — Australien/Nieder-
ländisch -Indlen/Südafrika : Men es 27. ab Triest. Al¬
tona 28. an Durban. Staßfurt 27. ab Bremen nach
London. Freiburg 28. ab Batavia . Halle 27. ab
Hamburg. — Deutsche -Afrika Linien : Njassa 26. ab
Genua. Tanganjika 25. ab Port Sudan. — Tramp¬
fahrt : Steigerwald 27. ab Sabang.

Hamborg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 27. von Hamburg nach dem La
Plata . MS Monte Sarmiento 26. von Sao Francisco
do Sul nach Rio Grande. PD Münster 26. in Lim-

SPORT DER BZ
Rudolf(Saracdota fuhr eine Limousine.

Einzelheiten über die geglücktenWeltrekordverfuche bei Budapest
Der Mercedes - Benz - Rekord wagen,

auf dem Taracciola am Sonntag die Weltrekorde
fuhr , ist einer der in diesem Jahre bei zahlreichen
großen internationalen Rennen wiederholt erfolg¬
reichen Mercedes - Benz -Rennwagen , welche nach
der neuen internationalen Rennformel gebaut
sind . Sein stromlinienförmiger , völlig geschlos¬
sener Leichtmetallausbau ist zur Verminderung
des Luftwiderstandes ärodynamisch aufs sorgfäl¬
tigste durchgebildet , hochglanzpoliert und mit
farblosem Lack überzogen . Für die neu aufge¬
stellten Rekorde wurden deutsche glatte Tonli¬
ne qtal ß Rennbahn - Spezialreifen , deutsche
Bosch - Zündkerzen und Standard - Betriebs¬
stoff verwendet . —

Zum ersten Male tfi damit die absolute Höchst¬
geschwindigkeit der deutschen Straßen -Remuvagen
unter offizieller Kontrolle sestgestellt und bewiesen,
daß sie weitaus die schnellsten ihrer Art auf der
Welt sind , weil sie die bisher fast als unerreichbar
geltende

Zvv-Kilometer -Stunden -Nrenze wesentlich
überschritten.

Hierbei ist zu bemerken , daß es sich nicht um einen
Ueber -Rennwagen , wie den „blue bird " , von neun
Meter Länge , etwa 2860 PS . Motorleistung und
sechs Tonnen Gewicht handelt , mit dem Campbell
seinerzeit auf der Sandküste in Florida seine
Weltrekorde aufftellte.

Die Daimler -Venz A.-E . sah sich genötigt , zur
Durchführung der Versuche für die von ihr er¬
strebten Rekorde ins Ausland zu gehen , weil wir
in Deutschland dafür keine den Vorschriften ent¬
sprechende Rekordstrecke besitzen. Es wird nämlich
gefordert , dag dieselbe auf ein Kilometer Anlauf,
einen Kilometer bzw . eine Meile eigentliche Re¬
kordstrecke, und einen Kilometer Auslauf nicht
nur absolut gerade,  sondern auch völlig
eben  ist , d. h. unter ein Prozent Gefälle bzw,
Steigung aufweist . Die Avus enthält z. B . nur
ein Stück von einem Kilometer Länge , welches
dieser Bedingung entspricht . Es können daher
lediglich auf ihr nur ein Kilometer mit stehendem
Start und dann die Rekord « über größere Ent¬
fernungen ^ausgefahren werden . Selbstverständlich
hätte die Daimler,Benz A.-G. es vorgezogen , ihre
Rekorde in Deutschland auszufahren , andererseits
mutzte sie sich natürlich die bestgeeignetste Strecke
aussuchen . Dies ist die vor 14 Tagen eingeweihte
Rekordstrecke des Königlich Ungarischen Automo¬
bilclubs , welche etwa 40 Kilometer von Budapest
in Richtung Belgrad liegt . Sie ist ein Stück der
großen geplanten

Autosernsiratze London zum Balkan

und wurde auf Veranlassung des KUAC . als
4,8 Kilometer lange , absolut ebene Betongerade
von 6 Meter Breite mit beiderseitigen 1,8 Meter
breiten Schutzstreifen ausgebildet , welche von

RW . nach SO . verläuft und nur . 0,3 Prozent
Steigung bzw . Gefälle aufweist . — Die Rekord¬
strecke wurde durch 30 Mann sorgfältig gereinigt
und während der Versuche durch Gendarmerie ab¬
gesperrt . Publikum und Presse nahmen an den
Rekordversuchen regen und begeisterten Anteil;
auch der ungarische Reichsverweser Horthy war
anwesend.

Der „Fliegende Hamburger " legt die rund 300
Kilometer lange Strecke Berlin —Hamburg als
schnellster Eisenbahnzug der Welt in 140 Minuten
zurück. Wenn Caracciola mit der jetzt erzielten
Geschwindigkeit auf dem Mercedes -Benz -Renn-
wagen über die künftige Autobahn von der
Reichshauptstadt nach Hamburg führe , würde er
diese Entfernung in 34 Minuten  bewältigen.

Wir veröffentlichen in genauer  Zusammen¬
stellung nachfolgend die Rekorde:

Fliegender Kilometer  ll 31/ioo Sek . =
317,460 Kilometerstunden .Gesamtdurchschnitt.

Hinfahrt IFVicio = 320,088 Kilometerstunden.
Rückfahrt ll 46/ioo = 314,410 Kilometerstunden.
Fliegende Meile  18 3°/ioo Sek . — 316,891

Kilometerstunden Gesamtdurchschnitt.
Hinfahrt 18 33/ioo Sek.
Rückfahrt 18 23/ioo Sek.

7 neue Rekorde von Eruft Henne auf
BMW . - Motorrad:

800 ccm Solo , 1 Meile fliegend , verbessert von
213 auf 220 Kilometerstunden.

750 ccm Solo , 1 Kilometer fliegend , verbesiert
von 244 auf 246,5 Kilometerstunden.

Wie amtlich mitgeteilt wird , wurde in Le¬
ningrad  ein neuer Stratophärenballon .fertig-
gestellt , der im Laufe der nächsten Tage mit Gas
gefüllt und zum Aufsteigen bereitgemacht werden
wird . Der Ballon , der ohne Besatzung aufsteigen
wird , besitzt neuartig konstruierte Gondeln mit
einer eingebauten , sich mechanisch betätigenden
Rundfunkstation und Meßapparaten für die Stra-
tosphärensorschung . Der Einbau dieser Apparatur
wurde unter Leitung von Prof . Molschanow voll¬
zogen , der seinerzeit den Arktisflug des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " mitgemacht hat . Seiner Mei¬
nung nach wird beim Aufstieg des Ballons die
mitgeführte Rundfunkstation die Bewegungen des
Ballons mechanisch registrieren und der Lenin-
grader Funkstation die Ergebnisse mitteilen . Man
erwartet , datz man mit diesem neuen Modell eine
Höhe von 16 000 bis 18 000 Metern erreichen wird.

Boelüe-Ehmng in Dessau
Am Todestag des Fliegerhauptmanns Oswald

Boelcke fand am Grabe Boelkes in Gegenwart pon

. 750 ccm Solo , 1 Meile fliegend ^ verbessert von
238 auf 246 Kilometerstunden.

1000 ccm Solo , 1 Kilometer fliegend , verbessert
von 244 auf 246,5 Kilometerstunden.

1000 ccm Solo , 1 Meile fliegend , verbesiert von
238 auf 246 Kilometerstunden.
M i t ■7 5 0 ccm Seitenwagen - Maschine:

Kl . 1000 ccm, 1 Kilometer fliegend , verbesiert
von 200 auf 207,5 Kilometerstunden.

Kl . 1000 ccm, 1 Meile fliegend , verbesiert von
200 auf 207 Kilometerstunden.

Auch Eyston fährt Weltrekorde
Automobil -Weltrekorde gibt es jetzt am lau¬

fenden Band , auf fast allen dazu geeigneten
Straßen sind die Rekordfahrer am Werke und
immer mehr werden die Geschwindigkeiten ge¬
steigert . Auf der Pariser Autorennbahn von
Lanis -Montlhery startete der Engländer G. T.
Eyston auf einem llüü -Kubikzentimeter -M .-G .-
Rennwagen und schuf gleich sechs neue Weltbest¬
leistungen mit fliegendem Start , wobei er über
Kilometer und Meile auf 207,127 Kilometer-
stunden kam und diesen Durchschnitt auch nahezu
über zehn Kilometer und zehn Meilen erreichte,
nachdem er zwischendurch eine kurze Strecke etwas
langsamer geworden war . Die neuen Bestlei¬
stungen sind mit fliegendem Start:

1 Kilometer 17,38 Sek . — 207,127 Kilometer¬
ständen 1 Meile 27,97 Sek . = 207,127 Kilo¬
meterstunden.

5 Kilometer 1 :26,91 Min . = 201,111 Kilo¬
meterstunden , 5 Meilen 2 :19,59 - 206,981 Kilo¬
meterstunden.

10 Kilometer 2 :53,92 Min . — 206,932 Kilo¬
meterstunden , 10 Meile » 4 :40,35 Min . — 206,256
Kilometerstunden.

Behördenoertreteru eine kurze Feier statt , an der
auch der einstige Monteurs Boelckes , Kottschalk,
teilnahm . Der Führer der Ortsgruppe Dessau
des Luftsportverbandes , Clausen , legte mit einer
kurzen Ansprache Kränze im Aufträge des Reichs¬
ministers für Luftfahrt , Hermann Göring , und
des Deutschen Luftsportverbandes nieder . Am
Sonntagmittag wurde von Staatsminister Frey¬
berg eine Büste Boelckes feierlich eingeweiht.

MkorSflug von LoneS unö Waller
Wie aus singapore berichtet wird , haben die

englischen Flieger Jones und Maller,  die
sich auf dem Rückflug von Melbourne nach Eng¬
land befinden , fünf  Schnelligkeitsrekorde gebro¬

chen, und zwar auf folgenden Strecken : Melbourne
—Charleville , Eharleville Port Darwin , Mel¬
bourne - Port Darwin , Port Darwin —Singapore
und Melbourne —Singapore.

Russischer Gtratosphärenflug ohne Besatzung

EB

Mieöersachsen ändert die Mannschaft
Lachner und Breindl spielen nicht gegen Baden

Der Gau Niedersachsen hatte ursprünglich die
Absicht , für das Spiel gegen den Gau Baden am
4. November in Hannover die Braunschweiger
Spieler Lachner und Breindl bereits einzusetzen.
Diese Absicht läßt sich aber nicht durchführen , weil
der Bundesführer die Spielgenehmigung für
Lachner und Breindl nur für Privatspiele ihres
Vereins Eintracht -Braunschweig , gestattet hat.
Die Mannschaft ist nun neu aufgestellt und wird
wie folgt stehen:
Gau Niedersachsen:

Radke
(Arminia)

W. Schulz
(Arminia)

Malecki Garste
(Hann. 96)

Sievert I
(Hann. 96)

. Deppe I
(Algermissen)

Teile Algermissen
(Hann. 96) (Algermissen)

Fricke Meng I Meng II
(Arminia) (Hann. 96)

Striebinger Theobald Langenbein
(VsR.) (DfR.) (VsR.)

Größle Kamenzin
(Neckarau) (VfR.)

Dienert
(BfB . Mühlburg)

Müller
Gau Baden: (FFC.)

Sissling Müller
(Waldh.) (VsR.)

Model
(Waldhof)

Lorenzer
(Phönix)

Die Mannschaft des Gaues Baden ist sehr spiel¬
stark , denn Müller , Langenbein , Sissling und Die¬
nert waren schon für Deutschland repräsentativ
tätig.

Nleöersachsen-Meisterschaft
Ser Amateurrlnger

Die Mannschaftskämpfe im Gau Niedersachsen
sind vom Gausportwart Fritz Hertwig -Vremen
wie folgt angesetzt worden:

Gauklasse:

18. 11. ABKV . Bremen — Siegfried -Kap -Horn,
Wilhelmshaven

25. 11. Simson Bremen — Germania Unterweser
Siegfried -Kap -Horn — Adler Bremen

9. 12. Adler Bremen — ABKV . Bremen
Germania Unterweser — Siegfried -Kap-
Horn

13. 1. Simson Bremen — Adler Bremen
Germania Unterweser — ABKV . Bremen

20. 1. Adler Bremen — Germania Unterweser
27. 1. Siegfried -Kap -Horn Wilhelmshaven gegen

Simson Bremen
3. 2 ABKV . Bremen — Simson Bremen

Bezirksklasse:

18. 11. Heros Oldenburg — Siegfried Bremen
25. 11. Simson I — Siegfried Bremen

Siegfried -Kap -Horn Wilhelmshaven II
gegen Oldenburg 31

9. 12. Excebtric -Club Osnabrück — Simson II
13. 1. Simson II — Oldenburg 31
20. 1 Heros Oldenburg — Oldenburg 31
27. 1. Siegfried -Kap -Horn Wilhelmshaven I —

Simson II
10. 2. Siegfried Bremen - EC . Osnabrück

Heros Oldenbura Simson >1 Bremen
17. 2. Siegfried -KH. II Heros Oldenburg
21 Siegfried Bremen Siegfried -KH . Wil¬

helmshaven
3 3 Siegfried Wilhelmshaven - EC . Osna¬

brück
10. 3. Heros Oldenburg — EC . Osnabrück
17. 3. Siegfried Bremen — Oldenburg 31

^.nxekommene Seeschlüe  am 29. Oktober:
i, .. . „ \ „t a *»/l o m Col tfi * jslLnftekommene Seescnnie am uaiuuer.

4 starte dtseb .. von Amsterdam , Gfottfr. Steimneyer,
Hafen 1,’ Schuppen 3, Stückgut . Frieda Rehder,
dtsch von Emden, Xic. Raye & Co ., Haf . I, Sch. 1,
st 'iiekiut Schwan, dtsoh., von London, Hermann
DaueUhcrg. Hafen I, Schuppen 4. Stnckgu , Kong
Silriird norw von Oslo, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
SehiiPDPn 3 Stückgut . Optima, dtsch., von Ant¬
werpen, Rah & Stadtl ., Hafen I Schuppen 4 Stück-
gut Lumme, dt«ch., von Kotha, Rab. & Stadtl.,
Hafen I. Schuppen 5. Stückgut . Phrygia . dtsch., von
Hamburg. Car! J. Klingenberg , Hafen II Sch 13.

Ahgeganger'
Albi , franz.

mance , franz.
Restladur g.

Seeschiffe am 28. Oktober:
nach Rouen, Nie. Haye &Co.  Casa-

nach Hamburg, Herrn, Dauelsberg,

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 30. Oktober:
Hafen I : Albatroß, Schwan 4, Optima , Lumme  6.

Hero 8. Kronos. Frieda Rehder 1, Kong Sigurd,
Astarte 3, Eider 7.

Hafen II : Hagen 11. Witram 13, Schohabrie 17,
Uhenfels 12.

Holzhafen : Ostara (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Skaane (Rud. Schmedes),
Industrie -Hafen : Elfriede , Charlotte Becker (Paul

Klembt), Plawsworth (Kohlenhandel ), Oslo (Dreyer
& Hillmann ). Magrete (Louis Krages), Finkenau
(Schlachthof ). •

Werft : MS Merkur (Werfthafen ).
Iin Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbus, Der
Deutsche . Sierra Cordoba, Stuttgart , Werra. ,

Hamburg : Abaua, Akka, Arucas , Cairo, Wigbert,.
Oakland (HAL), Star.

hamn. PD Parana 26. von Hamburg nach Gdingen.
27. Kiel -Holtenau passiert . MS Bahi 25. von Rio
Grande, 26. in Porto Alegre . MS Pernambuco 26.
Dover passiert.

Deutsche Levante-Linien. Alimnia 28. Dover pass.
Andros 27. Gibraltar passiert . Angora 27. in Piraeus.
Arta 28. Ushant passiert . Atto 27. in Haifa . Ca¬
valla 27. in Faro. Chios 27. von Haifa nach Alex¬
andrien. Delos 27. von Ceuta nach Rotterdam. De-
rindje 28. von Constantza nach Burgas . Friesland 26.
Ushant passiert . Galilea 28. Gibraltar passiert . He¬
rakles 27. von Hamburg nach Antwerpen . Idarwaid
27. in Limna. Iserlohn 27. von Istanbul nach Bari.
Niederwald 27. von Hamburg nach Athen f. o.
Schwarzwald 27. in Samsun. Sesostris 27. von Ant¬
werpen nach Oran. Smyrna 27. von Calamata nach
Ceuta. Thessalia 27. von Hamburg nach Bremen. '
Troja 27. von Constantza nach Istanbul . Wigbert
28. in Hamburg.

H. C. Horn, Hamburg. MS Zulia 26. von Boness
nach Apenrade.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. Padua
26. Eddystone passiert . MS Pionier 36. in London.
Panther 26. in Tiko.

Matbles Reederei, Aktien-Gesellschaft , Hamburg«
Bernhard 28. Holtenau passiert nach Gothenburg.
Birgit 27. von Karlshamn nach Hamburg. Danzig 28.
an Söderhamn Ellen 29. Holtenau passiert nach
Hamburg. Gertrud 27. von Köping . nach Oskars-
hamn Irmgard 28. von Danzig nach Hamburg.
Jacobs 28. Holtenau passiert nach Malmö. Königs¬
berg 28. von Königsberg nach Hamburg. Lisbeth 28.
Holtenau passiert nach Hamburg . Ludwig 28. Holte¬
nau pass, nach Hörnefors . Luleälf 29. Holtenau pass,
nach Hamburg. Maggie 27. von Danzig nach Ham¬
burg. Margareta 28. Holtenau passiert nach Libau.
Memel 28. Holtenau passiert nach Königsberg . Ru¬
dolf 27. von Gefle nach Hamburg. Tatti 27. von Norr-
köping nach Westervik . Werner 28. Holtenau pass,
nach Gefle.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Melilla 25. von Antwerpen nach Ceuta.
Pasajes 26. von Casablanca nach Mazagan. Lisboa
26. in Nemours. August Scbultze 26. in Antwerpen
Tenerife 26. in Santander.

Fisser & von Doornuum, Emden. Martha Hendrik
Fisser 26. von Lulea nach Emden,

Reichsmarine
Bremen, 29. Oktober. Die vierte Torpedoboothalb¬

flottille mit den Booten Möwe, Greif, Falke und Con¬
dor Sonnabend in Kiel (Blücherbrücke ). Fischerei - >
schutzboot Elbe am 27. in Lübeck, Stationstender
Nordsee in Travemünde, Wiederauslaufen heute . ..
Fischereischutzboot Weser am 28. in Ymuiden (Holl .). >

Voxabend des BFL . „Heros"-"--« !
Am 6. November findet in Bremen wieder ein :

Boxkampfabend statt , der in seiner Art etwas be-
sonderes sein wird . Es startet die vollständige Hes- :
senmannschaft gegen den BFE . Heros , der eben¬
falls mit seiner besten Mannschaft antritt . Alle hes- '
fischen Kämpfer , die in Bremen starten , tragen
den Eaumeistertitel . In der Mannschaft sind be¬
kannte Namen , so u . a . S t a s ch , der zur Olympia-
Kernmannschaft gehört . Stasch ist einer der größ¬
ten deutschen Könner , der in Bremen Proben hoch-
ster Boxkunst geben wird . Die einzelnen Paarun¬
gen sind noch nicht festgelegt . (

r
Ballangrud, Gtakörud und i

Egnestangen zu Bemfsläufernerklärt
Jetzt hat sich auch der Vorstand des Jnternatio - j

nalen Eislauf -Verbandes auf seiner Stockholmer )

Sitzung mit der Rußland -Reise der norwegischen )'
Eisschnelläufer Ballangrud , St als rud
und Egne st äugen  befaßt . Wegen unerlaubter .)

Starts waren die norwegischen Meisterläufer be-
reits vom eigenen Verband gesperrt worden . Das )
Urteil des Internationalen Verbandes war aber

noch härter , denn die Norweger wurden zu Be - '
rufsläufern erklärt , da sie zwar als „Amateur-

trainer " in Rußland tätig gewesen seien , aber aus :

dieser Beschäftigung finnnzielle Vorteile gehabt |
hätten.

Vserdesport
Rennen zu Strausberg

Unsere Voraussage

1. D?.: Rolanda — Marna — Lewall
2. R.: Was ihr wollt — Falcade — Parsenn
3. Ru Kerner — Rhodesia
4. SR.: Fahrt — Lordrnajor — Consuela
5. SR.: Alsaha — Demut — Chinaseuer
6. SR.: Schwarzwaldreise — Mahadöh — Manuskript(r
7. R.: Chthera — Vergißmeinnicht — Nofretete.

llas Sporwmt Kraft durch freude melstetM
Heute Dienstag:

Sing. Körperschule: In der Schule Schlesiviger Straße.
Kursus Nr. 4, von 8—9>/- Uhr abends.

Schwimmen (nur sür Frauen ): In der großen Halle :
des Breitenweg-Bades. Kursus Nr. 10a, von 9 bis
10K Uhr abends.

Boxen: In der Martinistr . 46. Kursus Nr. 39, von
8—10 Uhr abends.

Jiu -Jitsu : In der Martinistr . 16. Kursus Nr. 34, von
V28—J49 Uhr abends.

Gymnastik: Stadt . Lyzeum der westl. Vorstadt, Lange
Reihe 81. Kursus Nr. 16 von 8—10 Uhr abends.
In der GhmnastikschuleKohlhökerstraß- 60. Kursus
Nr. 23, von 7K —9 Uhr abends.
Knabenschuleam Poslweq 302 Kursus Nr. 21, von
8—10 Uhr abends.
Turnhalle in der Schule am Ohlenhos. Kursus
Nr. 30, von 8—10 Uhr abends.
In der Ehmnastikschule Kohlhökerstr 60. Kurlus
Nr. 31. von 41/2—b%  Uhr nachm. , .
In der Ghmnastikschule Kohlhökerstr. 60. Kursus
Nr. 33, von 9—10 Uhr vorm
bn her Gymnastikschuleam Domshvf 15 II . Kursus
Nr. 32, von lO'A - tiü  Uhr vorm.
An dem oberen Ghmnastiksaal der Schule Schaum- ^
»irger Straße Kursus Nr. 25. von 8 - 10 Uhr abdŝ i
Ju der Schule Kornstraßc. Kursus Nr. 6l , von < ■
bis 8 Uhr abends.
In der Schule Kornstraße Kursus Nr. 61». von '
SH ---9K. Uhr abends.

Anmeldungen und Auskünste täglich
i«8 Wilhelm - Decker- Haus, Z. 314.
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-MtMare Ä/llttak e/nei / MMe «Ebret/iM
Saalfeld (Thüringen ) , 2g. Oktober . Eine furcht¬

bare Bluttat , die vier Todesopfer forderte , trug
sich am Sonntagabend in der Eorndorfer Siedlung
zu. Der dort wohnende 30 Jahre alte Hermann
Pabst , Vater von sechs Kindern , hatte mit der
im gleichen Hause wohnenden 14 Jahre alten
Jrmgard John ein Verhältnis angeknüpft . Aus
diesem Grunde war gegen ihn ein Verfahren we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens eingeleitet worden.
Pabst hatte die in seinem Hause wohnende 82
Jahrs alt « Frau Trotz im Verdacht , die Anzeige
gegen ihn erstattet zu haben . Er bat am Sonntag¬
nachmittag die Frau Erotz in seine Wohnung , um
sie. zur Rede zu stellen . Als die ahnungslose Frau
die Pabst 'sche Wohnung betrat , schätz Pabst aus
einem Revolver ohne weiteres auf die Frau , die
schwer verletzt zusammenbrach . AIs die Polizei
eintraf , hatt « sich Pabst im Keller , in dem er seine
^iden 7 und 9 Jahre alten Kinder und die 14-
jährige Jrmgard John mitgenommen hatte , ver¬

barrikadiert . Der Aufforderung der Polizei , zu
öffnen , leistete er keine Folge , sondern schoß durch
die Kellertür . Hierbei wurde die Ehefrau Pabst,
die die Beamten in den Keller geführt hatte
durch einen Hllftschutz verletzt . Den Beamten ge¬
lang es erst, als Pabst nicht mehr schoß, in den
Keller einzudringen . Beim Eintreten bot sich ein
schrecklicher Anblick. Pabst hatte seine beiden Kin¬
der , die 14jährige John und sich selbst durch Kopf¬
schüsse getötet.

Die grauenvolle Vluttat , die sich am Sonntag¬
abend hier abspielte , hat noch ein fünftes Todes¬
opfer gefordert . Die durch einen Schutz schwer
verletzte 33 Jahre alte Ehefrau Erotz ist am Mon.
tagvormittag im Krankenhaus ihren Verletzungen
erlegen . Aus einem Brief , den der Mörder bei
sich trug , geht hervor , daß er die Tat vorbereitet
hatte.

Des Afelma/r/r Sa/uwr'/rül
Berlin , 29. Oktober . Der Erfinder Hermann

Eanswindt ist, wie Berliner Blätter berichten,
im . Alter von 78 Jahren in Verlin -Schöneberg
gestorben . Eanzwindt , der bereits im Jahre
1883 ein Patent für ein lenkbares Luftschiff er¬
hielt , mit dem er nach dem Mars zu fliegen be¬
absichtigte , hat um die Jahrhundertwende als
Erfinder viel von sich reden gemacht . Neben sei¬
nen Luftschiffplänen beschäftigte er sich vor allem
mit der Konstruktion eines Tretmotorrades und
einerDretmotordroschke , mit der er sogar einmal
quer durch Berlin fuhr . Die Entwicklung der
Technik ging dann über Eanzwindt hinweg , so
daß der Erfinder , der übrigens 21 Kinder hatte,
immer mehr in Not geriet und bis zu seinem
Tode mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämp¬
fen hatte.

-eue/M/eckrM einem 5/Meckes
Dessau , 29. Oktober . Im Hause eines Althänd¬

lers , der im Verdacht stand , Diebesgut in Verwah¬
rung zu haben , stieß die Polizei am Montagvor¬
mittag während der Durchsuchung auf den berüch¬
tigten Einbrecher Heines,  der sofort zur Waffe
griff und einem Kriminalbeamten in die Brust
schoß. Der Beamte konnt « den Einbrecher noch mit
einem Revolverschutz am Oberarm verletzen , brach
dann aber zusammen . Er wurde ins Krankenhaus
geschafft . Der Einbrecher wurde von einem anderen
Polizeibeamten mit Hilfe von Zivilpersonen fest¬
genommen.

Dn M >'/ckfKs/reMfck/re5 / eMe/rommen
29. Oktober . Der Mörder Agnes-

kirchner aus Rosenheim , der vor einigen Monaten
in einer Almhiitte am Brünnstein seinen Wander-
kameraden ermordete , die Leiche in der Hütte ver¬
steckte und darauf flüchtete , konnte nunmehr Lei
einer Bettlerrazzia in Etzlingen bei Stuttgart
festgenommen werden . Der Mörder hat bereits
ein "Geständnis abgelegt.

MMcke/r/ra/rM

oo/r Me/r nack MoMe tak/o
Wien , 29. Oktober . Die Polizei scheint einer

abgefeimten Bande von Mädchenhändlern auf die
Spur gekommen zu sein . Vor einiger Zeit wurde
der ehemalige Kellner Klimt wegen Diebstahls
und . Betruges festgenommen . 2m Zuge der poli¬
zeilichen Untersuchung stellte sich heraus , daß
Klimt in regelmäßigen Abständen nach Monte
Carlo zu reisen pflegte , wobei er jedesmal junge
Mädchen mitnahm , die niemals zurückkehrten . Die
Angelegenheit gewinnt dadurch erhöhtes Inter¬
esse,, daß vor zwei Tagen von französischen Poli¬
zeibehörden eines dieser verschwundenen Mäd¬
chen, und zwar die 18jährige Hermine Pfeiler,
mit einem Messerstich in der Brust am Strande

von Monte Earlo aufgefunden wurde . Die nähe¬
ren Umstände dieses Falles sind noch nicht ge¬
klärt . Man glaubt aber , in Klimt den Haupt¬
vertreter dieser Mädchenhändler vor sich zu
haben , die für das Verschwinden einer Reihe
Wiener Mädchen in der letzten Zeit wahrschein¬
lich verantwortlich zu machen sind.

Mrmaün'ce/vese/r ÄnÄMAll/rA
5/Meuser nackr HmM M/MAeLe/rli

London , 29. Oktober . Der Australicnflug des
Fliegers Fitzmaurice scheint unter keinem guten
Stern zu stehen . Um 11.95 Uhr . m. e. Z . traf Fitz¬
maurice wieder im Flughafen von Lymphe ein,
da sich ein Teil des Fahrgestelles gelöst hatte , als
sich das Flugzeug über Brüssel befand . Wie ver¬
lautet , soll das Flugzeug nach Eroydon zur Aus¬
besserung gebracht werden.

s 7/usne/r E5 FwMtM/u oefb/M/rk
Paris , 29. Oktober . In der Nähe von Calais

ging bei einem Zusammenstoß auf der Land¬

straße ein Kraftwagen in Flammen auf.
Die fünf Insassen verbrannten.

Wie ferner aus Clermont -Ferrand berichtet
wird , stürzte ein Kraftwagen nach einem Zu¬
sammenstoß mit einem anderen Wagen in eine
Schlucht . Alle sechs Insassen wurden schwer
verletzt.

„war Tkaase/raolbeaeakei"
London , 29. Oktober . „Sunday Thronicle " ver¬

öffentlicht unter der Ueberschrift „Was Hungers¬
not bedeutet " Fotografien von der Hungersnot
in der Sowjetukrain «, wo Männer , Frauen,
Kinder und Tiere nach dem Bericht ües Inge¬
nieurs , der die Aufnahmen aus Sowjetrußland
herausschmuggeln konnte , „wie die Fliegen weg¬
sterben ". Die Bilder zeigen , wie die Menschen
völlig abgestumpft an einer auf der Straße lie¬
genden Leiche vorbeigehen , sie zeigen ferner bis
zum Skelett abgemagerte Menschen und Tier «,
„alltägliche Bilder ", wie der Ingenieur erklärt.

Mrttemle/Hea

/a eines aMa/rückea Mülire/uÄaie
London , 29. Oktober . Wie Reuter aus Dares-

salam meldet , sind in einer afrikanischen Mäd¬
chenschule im Süden des Tanganyika -Eebietes
unaufgeklärte Todesfälle eingetreten . Bisher
sind 33 Schülerinnen gestorben . Die Leiterin
der Schule und die übrigen Schülerinnen sind
schwer erkrankt . Auch ihr Zustand gibt An¬
laß zu Besorgnissen.  Die rätselhaften
Krankheit ?- und Todesfälle sollen nach dem Ge¬
nuß von Haifisch -Tran aufgetreten sein . Die Re¬
gierung hat deshalb bis auf weiteres den Ge¬
brauch und den Vertrieb von Haifisch -Tran un¬
tersagt . Aerzte und Kriminalbeamte sind zur
Aufklärung des Massensterbens im Flugzeug ent¬
sandt worden.

wreckesau/nakme

ües Aes//M/üüresei in tns/anü
London , 29. Oktober . Wie „Daily Mail " aus

Parmouth berichtet , gingen mehr als 300 He¬
ringsfischdampfer am Sonntag zum ersten Male
seit Anfang voriger Woche wieder in See . Die
Pause in der Fangtätigkeit war bekanntlich da¬
durch veranlaßt worden , daß die Märkte mit
Heringen überfüllt waren . In Fischerkreisen soll
wieder eine zuversichtlichere Stimmung herrschen,
da man hofft , die Regierung werde den Verkauf
frischer und geräucherter Heringe ins Ausland
ermöglichen.

Des,,/Äwasre Doktor" a/i KallickMicti/eber
/cottanü I/asü mackl einen Anten Tons

London,  im Oktober. Im Zusammen¬
hang mit der Aufdeckung des Doppellebens
eines falschen Arztes in London ist die Poli¬
zei einem weitverzweigten Netz von falschen
Aerzten aus die Spur gekommen, die einem
Konsortium von Nauschgiftschiebernals Werk¬
zeuge dienten.

Als die 70 Jahre alte Frau Annie Hodgkinon,
die ihr Leben lang immer recht gesund gewesen
war , gegen Abend eine leichte Herzattacke erlitt,
wurde ihre Tochter so dadurch erschreckt, daß sie
den Dr . Kordon rief . Das war der berühmte
„schwarze Arzt " in Hertfordshire.

Er wollte nicht kommen , da er nur in seinem
Hause behandele . Die geängstigte Tochter kam
in sein Haus , flehte ihn an , ihrer Mutter zu
helfen . Endlich entschloß er sich und kam mit . —
Er untersuchte die Kranke oberflächlich , gab ihr
drei Injektionen in ganz kurzen Abständen —
und am anderen Morgen war F>cau Annie Hodg-
kinson tot . —

Die weinende Tochter kam zu dem „schwarzen
Doktor ". Der war bestürzt , als er hörte , daß die
Ereisin gestorben sei, sprach etwas davon , daß der
Herzzustand wirklich schlecht gewesen sei und
empfahl der Tochter , alles zu verbrennen , was er
gestern gebraucht habe bei der Behandlung . We¬
gen der Rechnung brauche sie sich keine Sorgen zu
machen . . . Und den Totenschein stellte er — am
Schreibtisch aus , ohne die Tote gesehen zu haben.

Das alles erzählte Miß Hodgkinson einem be¬
freundeten Kriminalisten , dem der Auftrag zum

N

/
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Deutsche Krankenhause , nrtchrung furPersren.  In einer Berlrner Elektrizttats-
firma wird zurzeit die Einrichtung für das Röntgeninstitut eines Krankenhauses in Teheran her¬
gestellt . Der in der Reichshauptstadt weilende persische Handelsminister ließ es sich nicht nehmen,
in Anwesenheit des persischen Gesandten und vieler Behördenvertreter die Arbeiten zu besichtigen.

Verbrennen des verwendeten Materials sehr selt¬
sam vorkam . Als man sich nun bei der Polizei
ein wenig mit dem „schwarzen Doktor " befaßte,
machte man die überraschende Feststellung , daß
er nicht nur Dr . Eordon hieß , sondern in einem
anderen Londoner Stadtteil als Dr . MacCöney
praktizierte . Unter einem dritten Namen reiste
er im Sommer meist zwei bis drei Monate nach
Nordengland . Und überall hatte er größten Zu¬
lauf.

Aber er hatte ein Prinzip : er behandelte nur
in seinem Ordinationszimmer , nie draußen . So
vermied er es , daß er mit wirklich gefährlichen
oder von vornherein tödlich ausgehenden Fällen
in Berührung kam.

Nur in diesem Falle Hodgkinson war er von
seinem Prinzip abgegangen und dabei auch gleich
„verunglückt ".

Aber es geht weniger um diesen einen schwarzen
Betrüger , der ohne jede Berechtigung eine Arzt¬
praxis gleich unter drei Namen aufmachen konnte,
als vielmehr um die Tatsache , daß man durch
diesen Fall auf einen tollen Skandal aufmerksam
geworden ist, dessen Ausdehnung noch gar nicht
abzusehen ist.

Denn der „schwarze Doktor " ohne Zertifikat hat
Hunderte von Kollegen in England , die genau
so wenig wie er von der ärztlichen Wissenschaft
verstehen.

Schon eine ganz oberflächliche Prüfung ergab,
daß viele Dutzend betrügerischer „Aerzte " einfach
unter dem Namen eines in einem anderen Teile
Englands praktizierenden Arztes ihre Arbeit auf¬
nahmen . Wurde dann also einmal in den Listen
nachgeprüft , ob der oder jener Arzt zugelassen war,
dann — stimmte es eben.

Es war Scotland Pard von vornherein klar , daß
niemand die mühevolle Tätigkeit eines heute
gar nicht einmal wirtschaftlich so gut gestellten
englischen Arztes auf sich nehmen würde , wenn
er sich nicht als Betrüger ein ganz anderes Ge¬
schäft davon versprechen mußte.

Dieses „Geschäft " ist inzwischen bereits enthüllt
worden : Es heißt Rauschgifte und wurde von
einigen Eroßbetrügern organisiert.

Den Aerzten stehen in England relativ große
Mengen der verschiedenen Rauschgifte zur Ver¬
fügung . Die „Unternehmer " , einst gefährliche
Schmuggler , zogen einfach junge Stundenten her¬
an , die beim Abschlußexamen durchgefallen waren,
aber vollkommen ausreichende Kenntnis der For¬
malitäten besaßen , um Rezepte auszustellen und
— sich die nötigen Rauschgifte zu verschaffen , die
dann von den „Unternehmern " an die Süchtigen
weitergegeben wurden.

Man muß nun mit einer schwierigen Arbeit
beginnen : da sind von den falschen Aerzten , die
eigentlich erst in den letzten drei Jahren empor-
gewuchert zu sein scheinen, Totenscheine ausgestellt
worden , an denen man die größten Zweifel haben
muß.

Scotland Yard versichert , man werde gar nicht
überrascht sein , einigen bisher unbekannten Ver¬
brechen aus die Spur zu kommen.

Der „schwarze Doktpr " , der immer behauptete,
wenn er in die Landpraxis ging , er führe nach
Bagdad , stand wirklich im Begriff , nach Bagdad
zu reisen , als man ihn holte . Da wird manche
„Praxis " in England über Nacht schließen. Und
an allem ist der „schwarze Doktor " von Bagdad
schuld.

Unoerbrennbares Holz.  Auf dem Tegeler Schießplatz b. Berlin wurde ein neues Flamm-
schutzmittel vorgeführt , das Holz unentflammbar macht . Während die gewöhnlichen Holzhäuser
vollständig niederbrannten , blieben die aus imprägniertem Holz erbauten fast unversehrt stehen.

WH MMZ

22 Mmckerr o/vre Türmen
Kne Mrttenlrnsöü/e in üe? Tr/enarula/l von Koe/M

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)
Neapel,  im Oktober

In der bei Neapel gelegenen Irrenan¬
stalt von Aversa ist es in der Russenabtei¬
lung zu einer Revolte gekommen , die nur
durch Anwendung schärfster Mittel und
Zwangsjacken niedergerungen werden konnte.
Man hatte den 22 Russen , die hier unter¬
gebracht sind, von einem Abtransport in
ihre Heimat gesprochen.

Auch wenn man alle Irrenanstalten dieser Erde
durchsucht : man wird schwer eine so tragische Ab¬
teilung finden wie diese. Sie gibt es nur einmal.
Dafür verdient diese Abteilung freilich auch das
allergrößte psychiatrische Interesse . 22 Menschen
sitzen, einer der Freund des anderen , durch enge
Kameradschaft gebunden , hinter den Gittern der
Jnternierungsabteilung für Gemeingefährliche
in der Irrenanstalt von Aversa.

Sie sprechen miteinander nur russisch, benehmen
sich ganz vernünftig , bis auf kleine Kurio¬
sitäten , sind aber offenbar dennoch alle 22 wahn¬
sinnig , denn man hat bisher — auch durch Dol¬
metscher nicht — nie einen Namen oder eine nä¬
here Angabe über ihre Persönlichkeiten heraus¬
bringen können.

Was soll man mit diesen Menschen machen,
deren Namen man nicht kennt ? Man hat ihnen
Nummern gegeben . Sie sind also die Irrenan¬
staltsinsassen 1 bis 22. Mit diesen Nummern
werden sie auch angerufen , mit diesen Nummern
sprechen sie sich auch untereinander an . „Nr . 12,
hör einmal . .

Unter Nummern sind die Akten - und Krank-
heitsgsschichten über sie geführt . Freilich hätte
man nur eine einzige Krankheitsgeschichte zu
schreiben brauchen , denn die des einen ist auch
die der übrigen 21 Menschen ohne Namen , mit
Nummern.

Abends singen sie im Chor . Am Tag machen
sie Flechtarbeiten , zeichnen und basteln großartige
Sachen , die so gut verkauft werden können , daß
sich damit ihre Unterhaltungskosten wenigstens
zu einem Teil decken.

Der Wärter , der die Revolte heraufbeschwor,
war noch nicht lang « im Hause , sonst hätte er ge¬
wußt , daß vor acht Jahren schon einmal durch ein
ähnliches Wort ein Aufruhr hervorgerufen wurde.
Er hatte sich nichts Böses dabei gedacht , sondern
geglaubt , ihnen sogar eine Freuds zu bereiten,
als er erwähnte , die italienische Regierung ver-
hairdle zurzeit mit den Russen . Da würden sie
wohl bald nach Hause überführt werden.

Zehn Minuten später wälzte sich in der rus¬
sischen Abteilung alles in Wutkrämpfen , zerbiß
und zerschlug alles , was man erwischen konnte.
Es war ein furchtbares Bild.

Und alles nur deshalb , weil man von ihrer
Heimkehr gesprochen hatte . Welches Geheimnis
steht also hinter diesen Menschen mit der Nummer
und ohne Namen?

Wenn man die Krankheitsgeschichten durch¬
blättert , findet man , daß sie alle im Jahre 1917
beginnen . Damals hatten die Italiener bei einem
Vorstoß ein Gefangenenlager ausgehoben . In
dem Lager fand man unter anderen Gefangenen
auch die 22 Russen , die man an der russischen
Front gefangen und dann hierhin gebracht hatte

Es fiel sofort auf , daß keiner der 22 Russen Pa¬
piere bei sich hatte . Als man sie verhörte , sagten
sie allen Ernstes , sie hätten alle keine Namen,
sondern seien nur Nummer 1, 2, oder 3. Ihren
Namen hätten sie an der Front verloren.

Aber sie wiesen auf einen älteren , sehr gepflegt
aussehenden Gefangenen hin , von dem sie behaup¬
teten , daß er das Kommando habe . Das war der
Gefangene Nr . 16 nach ihrer Nummerngebung.

Der Kommandant , der sich als richt viel geistes-
klarer erwies als seine Gefährten , sofern man ihn
über Namen und Herkunft befragte , soll einst in
der russischen Armee ein General gewesen sein.

Dolmetscher , die , als Wärter verkleidet , damals
schon die Unterhaltungen der Russen unterein¬
ander abhörten , bestätigten , daß er äußerst klug
und belesen sei. Aber irgendetwas anderes , was
über die allgemeine Unterhaltung hinausging,
brachte er nicht über die Lippen.

Es gibt italienische Psychiater , die ganz ernst¬
haft auch heute noch auf dem Standpunkt stehen,
daß diese 22 Menschen einfach simulieren . Anders
halten es mit Recht für unmöglich , daß ein der¬
artiges Simulieren für einen einzelnen guten
Komödianten über eine Zeitfrist von 17 Jahren
denkbar sei, geschweige denn für eine ganz « Ko¬
lonne von Menschen , die nach dem äußeren Bild
und nach dem Charakter der Unterhaltung in
ihren ruhigen Zeiten ganz verschiedenen Milieus
entstammen . — Was sollte es außerdem für eine
solche Kolonne von ehemaligen russischen Front¬
soldaten für einen Grund geben , so lange zu simu¬
lieren?

Man hat alle Möglichkeiten in Betracht ge¬
zogen , — ob sie vielleicht Ueberläufer seien , die
in Unkenntnis der wirklichen jetzigen Verhält¬
nisse in Rußland aus diesem Grunde eine Rück¬
kehr scheuen — aus Furcht , jetzt noch zur Rechen¬
schaft gezogen zu werden . Auch sprach man davon,
daß sie einer Spionenkolonne angehört haben
könnten und lieber namenlos bleiben wollten , als
ihre Tätigkeit zu verraten , die ihnen den Tod
bringen könnte . Oder sind sie alle nur einfach
Sowjetflüchtlinge , die nicht wissen , wie sie sonst
ihr Leben fristen sollen , wenn man sie aus dem
Irrenhaus von Aversa in die Welt schickt? Wer
will das wissen ? Man hütet sie wie die anderen
— noch sorgsamer vielleicht . Und vor allem —
zu den Insassen 1 bis 22 spricht man nicht von
Rußland und der Heimkehr . Sie werden wohl ihr
Leben lang nur Nummern bleiben.

MMe/rvMle/Ae/MAe/ra«/ ?Me/n
Zypern , Ende Oktober.

Die türkischen Behörden sind auf eine seltsame
Form von Menschenhandel und -Versteigerung
aufmerksam geworden , der sich auf der Insel
Zypern abspielt . In regelmäßigen Abständen
bringen türkische Eltern (oft solche, die plötzlich
in eine Notlage geraten sind) ihre Töchter nach
Zypern zur Versteigerung.

Als Käufer finden sich zu genau festgeleg¬
ten Terminen Araber aus Palästina ein , die
meistbietend die Mädchen einsteigern und auf
Schleichwegen in das Land bringen . Die niedrig¬
sten Preise liegen bei 100 bis 200 Mark , die
höchsten bei 900 bis 1000 Mark . Man hofft , daß
diesem schändlichen Menschenhandel in Kürze
Einhalt getan werden kann . Im letzten Jahr
sind rund SOO Mädchen auf die genannte Weise
versteigert worden.

Deutschland ruft!  Das neue
Deutschlandplakat des „Reichsaus¬
schusses für Fremdenverkehr " , das von
Reichsminister Dr . Goebbels für die
Auslandswerbung ausgewählt wurde.
Es zeigt den monumentalen Kopf des
berühmten frühgotischen Reiterstand¬
bildes aus dem Vamberger Dom . Im
Hintergrund steht man die berühmte¬
sten Bauten aus deutschen Großstädten
sowie die burggekrönten Rheinhöhen.
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Höltermann bereitet den Rückzug vor
Er entwirft in Saarbrücken Pläne zur„Verteidigung des Gaargebiets"

bald die einzigen Länder in Europa , die noch
auf das parlamentarische Regierungssystem
schwören, und es ist folglich eine Selbstver¬
ständlichkeit, daß sie ganz instinktiv so etwas
wie eine Rückendeckung  beieinander
suchen. Von dieser allgemeinen Fühlung¬
nahme bis zur Anbahnung eines künftigen
Bündnisses ist aber ein weiter Weg, und
Schritte in dieser  Richtung sind bei der
skandinavischen Reise Edens auch nicht ver¬
sucht worden . Die Neutralitätspolitik ist in
den skandinavischen Völkern so tief verwur¬
zelt, daß nicht einmal die gegenwärtigen
marxistisch-radikalen Regierungen in Skan¬
dinavien daran denken können , sich an eine
einseitig orientierte Außenpolitik zu binden.
Im Grunde entspricht dieses strikte Festhal¬
ten an einer Neutralität auch den innersten
Wünschen der Engländer , weshalb sie für
eine solche Politik volles Verständnis haben
dürften.

Es ist möglich, daß bei Edens Besuch neben
allgemeinen Völkerbundssragen auch die

(Fortsetzung von Seite 1)

^>n der bekannten , gleichfalls wichtigen Frage
der Grotzkampfschrffe ist keine Aenderung zu ver¬

zeichnen . Die britische Regierung hat wiederholt
ihre Bereitschaft bekundet , Größe und Bestückung
der Linienschiffe herabzusetzen , aber die Ameri¬

kaner wollen nicht unter die Grenze von 35 00V
Tonnen heruntergehen.

Auch zwischen den amerikanischen und japa¬
nischen Vertretern hat am Montagvormittag der
„Times " zufolge eine zwanglose Aussprache statt¬
gefunden . Der japanische Botschafter Matsudeira
hat dabei dem Führer der amerikanischen Delega¬
tion Normen Davis weitere Einzelheiten über
die japanischen Vorschläge mitgeteilt . Von den
Amerikanern wurde daraufhin die Bildung
eines kleinen Sachverständigen-
Ausschussss  vorgeschlagen . Von japanischer
Seite wurde das abgelehnt , da die Einigung über
die Grundlinien noch nicht weit genug gediehen
sei. Nach Feststellung der „Times " sind die Be¬

sprechungen noch keineswegs so weit , daß sich schon
festere Umrisse feststellen ließen . Auch von einer
Sondervereiitbarung zwischen zwei von den drei

beteiligten Mächten könne keineswegs die Rede
sein.

In einem Bericht des Pariser „Times "-Bericht-
erstatters heißt es , in Paris hoffe man , daß die
italienische Regierung dazu veranlaßt werden
könne , die Tonnage der beiden 35 000-Tonnen-
Schlachtschiffe , die am Sonntag auf Stapel ge¬
legt wurden , zu vermindern.  Die notwendi¬
gen technischen Aenderungen würden während der

ersten fünf Baumonate möglich sein . Wenn die
Tonnage auf 3V0VÜ Tonnen vermindert würde,
sei anzunehmen , daß die französische Regierung die

Keine Neugeünöungen
von Korrespondenz - und Nachrichtenbüros

Berlin , 30. Oktober.

Neuerdings gemeldete Vorfälle geben dem Prä¬
sidenten der Reichspressekammer Veranlassung,
noch einmal auf die Anordnung betreffend das
Verbot von Neugründungen auf dem Gebiete des

Korrespondenz - und Nachrichtenwesens vom
2. Mai 1934 hinzuweisen . Danach dürfen Kor¬

respondenz - und Nachrichtenbüros vorerst bis zum
31. Dezember 1934 nicht gegründet werden . Eine
Verlängerung oder Verkürzung dieser Sperrfrist
bleibt vorbehalten.

Als Korrespondenz - und Nachrichtenbüros gel¬
ten alle Unternehmen , die in fortlaufendem Dienst
eine Mehrzahl von Zeitungen oder Zeitschriften
mit geistigem Inhalt (Wort , Nachricht oder Bild)
beliefern - Als Korrespondenz - und Nachrichten¬
büros gelten ferner Unternehmen , die in gleicher
oder ähnlicher Weise andere Personen oder Stellen
bedienen . Es gehören also insbesondere dazu:
Nachrichtenbüros , Korrespondenzbüros , selbstän¬
dige Zeitungsvertretungen , Maternkorrespondenz-
büros , Zeitungsausschnittbüros , Verlage von illu¬
strierten Beilagen und sämtliche Informations¬
dienste auch kleineren Umfanges.

Frage der Befestigung der Alands¬
inseln  angeschnitten worden ist. Diese
Frage ist nach der allgemeinen skandinavi¬
schen Auffassung von großem Interesse für
England , das seit jeher bestrebt war , Ruß¬
land von dem Zugang zum Atlantischen Meer
fernzuhalten.

Es fehlt in Skandinavien nicht an Be¬
strebungen , die nach einer innigen wirt¬
schaftlichen Verbindung mit dem Inselreich
und seinen Dominions zielen. Das Wort
Freihandelsblock  ist ausgesprochen
und die wirtschaftliche Idee dieses Wortes
ist offen propagiert worden . Als erster
Schritt zur Verwirklichung eines solchen
Blockes soll die Schaffung einer nor¬
dischen Wirtschaftsgemeinschaft
in Angriff genommen werden , zu der die
schwedische Regierung kürzlich die Initiative
ergriff . Mag fein, daß die Verwirklichung
noch in weiter Ferne liegt . Trotzdem hat man
allen Grund , die Entwicklung dieser Bestre¬
bungen mit Aufmerksamkeit zu verfolgen.

20 500-Tonnen -Erenze der Dünkirchen -Klasse nicht
überschreiten würde . Im anderen Falle dagegen
würde das französische Marineministerium sicher
die notwendigen Kredite für den Bau gleich star¬
ker Schlachtschiffe fordern und erhalten . Aus poli¬
tischen Gründen wünsche die französische Regie¬
rung dringend , den Anschein eines Wett¬
rüstens zur See mit Italien  oder sonst
einer Macht zu vermeiden . Es sei aber möglich,
daß die italienische Regierung bereit sein werde,
die Tonnage -Ziffern für eine Gegenleistung her¬
abzusetzen . Wenn der Preis Gleichheit der Kriegs¬
flotten sei, so würde er in Frankreich als zu hoch
betrachtet werden . Doch sei es möglich , daß ein

Plan , der die Stärke der italienischen Flotte im
Verhältnis zur französischen Firüte erhöhen
würde , die Zustimmung der Franzosen fände.

Tokio,  3 ». Oktober.
In Kreisen des Ministeriums des Auswärtigen

ist erklärt worden , daß England und Amerika in
London bei den Flottenoerhandlungen gemeinsam
gegen Japan vorgingen . Man versuche dort , poli¬
tische Fragen in die Unterredungen hineinzu¬
ziehen . Der Neunmächtepakt und der Viermiichte-
vertrag hätten mit den Flottenoerhandlungen
nichts zu tun . Japan sei der Ansicht , daß die Ver¬
handlungen über die Flottenstärken nur technischer
Art sein müssen . Die Behandlung politischer Fra¬
gen würde aus diesem Grunde abgelehnt . Die im
Ausland verbreiteten Meldungen , wonach Amerika
die Kriegshäfen in Alaska , Sän Franzisko , aus
Hawaii , der Insel Guam sowie auf den Phi¬
lippinen ausbauen wolle , falls ein llebereinkom-
men scheitere , seien als Druckmittel anzusehen.
In politischen Kreisen wird die Ansicht vertreten,
daß eine baldige Kündigung der Verträge nicht
mehr zu umgehen sein werde.

Als Neugründungen auf diesem Gebiete sind

sämtliche Korrespondenz - und Nachrichtenbüros
anzusehen , die vor dem 2. Mai 1934 ihre Ab¬
nehmer noch nicht beliefert haben . Diese sind also

genehmigungspflichtig und haben dementsprechend
einen Antrag auf Bewilligung einer Ausnahme
von der Sperre der Neugründungen beim Reichs¬
verband der Deutschen Korrespondenz - und Nach¬

richtenbüros , Berlin SW 11, Prinz -Albrecht-

Straße 5, einzureichen.

Wiederzusammentritt des englischen Parla¬

mentes . Aus London wird berichtet . Beide Häu¬

ser des Parlamentes traten am Dienstag wieder

zu ihrer Tagung nach den Sommerserien zusam¬

men . Auf eine Anfrage über den gegenwärtigen

Stand der Verhandlungen über einen Ostpakt

antwortete Eden , daß sowohl die deutsche als auch

die polnische Regierung gewisse Schwierigkeiten
angedeutet hätten , die sie in den gegenseitigen
Earantieplänen erblickten . Die britische Regie¬

rung sei darüber nicht unterrichtet worden , welche

Schritte die französische und die Sowjetregierung
nun zu unternehmen gedächten.

K18K Saarbrücken , 30. Oktober.

Der frühere Führer des „glorreichen " Reichsban¬
ners unseligen Angedenkens , Höltermann,  ist

im Saargebiet eingetroffen und hat in Saar¬
brücken in der Petcrsbergstraße Wohnung genom¬
men . Eine an sich völlig belanglose Angelegenheit.
Denn was verschlägt es jetzt schon, ob es eine mehr
oder weniger dieser Gestalten im Eaargebiet gibt,
nachdem hier ihre Tage doch gezählt sind. Die An¬
kunft des ehemaligen Reichsbanner -„Generals " im
Saargebiet wäre daher bestimmt keiner besonderen
Erwähnung wert , wäre nicht seine Tätigkeit von
besonderer , wenn auch unfreiwilliger Komik.

Denn was treibt der „Pazifist " Höltermann im

Saargebiet ? Im Eewerkschastshaus in der Brauer-
straße ist für ihn ein Büro eingerichtet worden.
Dort sitzt er den ganzen Tag , wie ein echter Gene¬
ralstäbler , über Karten und entwirft Pläne , wie
die Antifaschisten einen Einmarsch der SA . am
14. Januar 1835 zurückschlagen könnten.

Wir wissen nicht , von wannen diesem „Pazi¬
fisten " mit einem Male die militärischen Fähigkei¬
ten gekommen sind, und worauf es zurückzuführen
ist. daß er sich berufen fühlt , mit gewissen fran¬
zösischen militärischen Kreisen in Wettbewerb bei
der .Rettung " des Saargebietes zu treten . Das
eine aber wissen wir bestimmt , daß er sicher schon
die Rllckzugslinien vorbereitet.

Darauf versteht er sich meisterhaft . Gehörte er
doch zu jenen Marxisten -„Fllhrern " , die noch kurz
vor dem schimpflichen Ende des Marxismus in

Deutschland mit Pathos und Emphase tausend
Eide schwuren , sie seien bereit , für die November-
republik Blut und Leben einzusetzen und in
„Schönheit und Würde " zu sterben . Die ihre An¬

hänger zur Verteidigung der „Errungenschaften"
der Novemberrevolte auf die Barrikaden rieten,
die dann aber schleunigst das Hasenpanier er¬
griffen und die von ihnen verführten und ver¬
ratenen Anhänger feige im Stich ließen.

Die ehemals marxistisch verseuchten Arbeiter
haben diesen gemeinen Verrat auch dem Reichs¬
bannergeneral a . D . Höltermann nicht vergessen-
Sie wissen deshalb , daß er auch im Saacgebiet
nach dem 13. Januar der erste sein wird , der sich

Frankreichs Aufrüstung
Nachtragskredite für das französische Heer : 899

Millionen Franken

Paris , 30. Oktober.

Ueber die Erklärungen , die Kriegsminister

Marschall Petain am Montag im Finanzausschuß

der Kammer abgegeben hat und in denen er die

Einbringung von Nachtragskreditsorderungen für

das französische Heer ankündigte , verlauten in

der Presse noch neue Einzelheiten . Nach dem

„Matin " sollen sich die nachträglichen Kredit¬

anforderungen aus 899 Millionen Franken be¬

laufen.

Nach dem „Echo de Paris " habe Marschall

Petain vor allem auf die Notwendigkeit hinge¬

wiesen , das Heer mit allem erforderlichen Mate¬

rial zu versorgen . Er habe erklärt , gegenwärtig
könne die Regierung angesichts der beträchtlichen
Erhöhung der Rüstungen gewisser Länder die

von Frankreich zu unternehmenden Anstrengun¬
gen nicht mehr auf eine Erhöhung der Essektiv-
bestände beschränken . Frankreich sehe sich in die
Notwendigkeit versetzt , auch die beschleunigte Be¬

schaffung von Vorräten und die Modernisierung
des Materials ins Auge zu fassen.

Die Zeitung „Le Jour " behauptet , daß die
Erklärungen des Kriegsministers Marschall PS-

tain  über bevorstehende Nachtragskreditanfor¬
derungen für das Heer ungewollt in die Öffent¬
lichkeit gelangt seien . Eigentlich sei der Bericht

nur für die parlamentarischen Archive bestimmt

gewesen . Ein Teil des Berichtes sei irrtümlich
an die Presse gelangt .und kurz darauf auch im
Rundfunk angesagt würden . Sobald der Irrtum

nach rückwärts konzentriert und genau so wie im
Frühjahr 1933 die wenigen , denen bis zu diesem
Zeitpunkt noch nicht die Augen aufgegangen sind,
im Stich lassen wird.

Wird man auch zunächst geneigt sein , die mili¬
tärische Tätigkeit des ehemaligen Reichsbanner¬
generals im Saargebiet unter dem Motto zu be¬
trachten : „dckmit auch in dieser ernsten Zeit der
Humor nicht ganz fehle ", so hat die Angelegen¬
heit doch auch eine ernst zu nehmende
Seite,  nämlich insofern als die Tätigkeit des

Emigranten Höltermann geeignet ist, die Ruhe
und Sicherheit und die Freiheit der Abstimmung
zu gefährden.

Man geht sicher nicht in der Annahme fehl , daß
das Büro des Emigranten Höltermann eine der
Zentralen für die Putschgerüchte
ist, mit denen systematisch die deutschfeindliche
Presse in den verschiedensten Variationen zu ganz
bestimmten Zeiten meist vor Völkerbundstagungen
verseucht wird . Man könnte auch über diese eben¬
so durchsichtigen wie lächerlichen Putschgerüchte,
die selbstverständlich jeder Grundlage entbehren,
zur Tagesordnung übergehen , wären nicht inner-
und außerhalb des Saargebietes Kräfte am Werk,
diese Putschgerüchte zur Verhinderung der freien
und unabhängigen Abstimmung und zur Ver¬
giftung der politischen Atmosphäre zu benutzen.
Hat doch selbst die Regierungskommission vor nicht
allzulanger Zeit derartige Putschgerüchte in einer
Denkschrift an den Völkerbund nach Genf weiter-
geleitet , obwohl sie selbst zugeben mutzte , daß ihr
dafür alle Grundlagen fehlten.  Und
sowohl in der jüngsten Denkschrift der sogenannten
„Einheitsfront des Saargebiets " an den Völker-
bundsrat vom 7. September 1934 als auch in einer
Eingabe der sogenannten „Arbeitsgemeinschaft
zur Wahrung saarländischer Interessen " und der
SWV . wird zur Beeinflussung der Freiheit und

Unabhängigkeit der Abstimmung von den Rück¬
gliederungsgegnern mit diesen Putschgerüchten
operiert.

So heißt es in dieser Eingabe an den Völker¬
bundsrat wörtlich : „Nach uns vertraulich zuge¬

gangenen zuverlässigen Mitteilungen ist damit
zu rechnen , daß von nationalsozialistischer Seite

den Behörden bekannt geworden sei, habe sich das
Innenministerium bemüht , die Verbreitung der
Auslassungen des Marschalls Pstain abzustoppen.

Llnö Japan?
Tokio , 30. Oktober.

Der Haushaltsplan für Heer und Flotte ist jetzt

veröffentlicht worden . Für das Heer sind an Aus¬
gaben 460 Millionen den und für die Flotte
490 Millionen den vorgesehen . Die Mehrausgaben
gegenüber dem bisherigen Haushalt betragen
beim Heer 150 Millionen den und bei der Flotte
90 Millionen den . Die erhöhten Ausgaben wer¬

den besonders für die Sicherung der japanischen
Streitkräfte in der Mandschurei und zum Ausbau
der Luftverteidigung benötigt . Der Minister¬
präsident hat den Steuererhöhungen , die zum
Ausgleich des Haushaltes erforderlich werden,

zugestimmt.

Ein Vorschlag Herriots
Paris , 30. Oktober.

„Echo de Paris " glaubt zu wissen , daß Herriot
dem Ministerpräsidenten Doumergue in der Frage
der Vcrfassungsresorm eine Zwischenlösung vor¬
schlagen werde , wonach der Präsident der Repu¬
blik allein die Befugnis zur Auflösung der Kam¬

mer erhalten soll, dem Senat aber ein binnen
48 Stunden auszuübendes Einspruchsrecht vor¬

behalten bleibt , falls der Senat die Auflösung
der Kammer für unzweckmäßig hält.

Eöring beglückwünscht Eeheimrat Wiegand.
Ministerpräsident Eöring hat dem Staatsrat und
Eeheimrat Dr . Theodor Wiegand zum 70. Ge¬
burtstag seine besondere Anerkennung für die
von Staatsrat Wiegand geleistete unermüdliche
Arbeit ausgesprochen.

unmittelbar nach dem 13. Januar 1935 ein Hans-

streich auf das Saargebiet geplant ist , um , bevor
der Völkerbund über das künftige Schicksal des

Saargebiets sein« Entscheidung getroffen hat,
eine vollendete Tatsache zu schaffen ."

Es ist die Annahme nicht von der Hand zu

weifen , daß diese „zuverlässigen Mitteilungen"
aus dem Büro des Reichsbannergenerals a . D.

Höltermann stammen . Jedenfalls steht fest, daß
die Rückgliederungsgegner um so intensiver mit

Putschgerüchten arbeiten , je näher der Abstim¬
mungstermin kommt und je mehr in ihnen die
Erkenntnis reift , daß die Sache ihrer Auftrag¬
geber auf legalem Wege verloren ist und das
An -die -Wand -malen von „Nazi -Putschen " als

letzte Möglichkeit eines corriger <4e Is kortune
übrigbleibt . Höltermann und Genossen haben
auch ein allerpersönlichstes Interesse daran , ihren
Auftraggebern ihre Existenzberechtigung nachzu¬
weisen und möglichst lange ihren Judaslohn ein¬

zustreichen . Das Schicksal der Saarbevölkerung
ist ihnen dabei ebenso völlig gleichgültig , wie

ihnen einst das deutsche Volk im Reich nur Mittel
zum Zweck war.

Insofern ist die Tätigkeit des Emigranten Hö'l-
termann und seiner Genossen gemeingefährlich,
weil sie geeignet ist, die Ruhe und Sicherheit inr

Saargebiet zu gefährden und in ihren letzten Aus¬

wirkungen — bei der bekannten Geneigtheit ge¬

wisser auswärtiger Kreise , Ereuellügen über

Deutschland als wahre Tatsachen auszuwerten —
die deutsch-französischen Beziehungen und die Be¬

friedung Europas zu stören.

Die Abstimmungskommission wird daher nicht

umhin können , im Interesse der Freiheit und Un-

beeinflußbarkeit der Abstimmung diese Putschge¬

rüchte zu verstopfen und der Tätigkeit der Hölter¬

mann und Genossen einen Riegel vorzuschieben.
Wozu es ihr an rechtlichen Handhaben nicht fehlt,

zumal es nur der Anwendung der Verordnung der

Regierungskommission bedarf , die den Emigran¬

ten jede politische Betätigung im Saargebiet un¬

tersagt.

Earracciola
fährt neuen Weltrekord

Budapest . 30. Oktober.

Die Rekordversuche mit dem neuen Mercedes-
Benz -Rennwagen auf der Betonstraße von Eyon
bei Budapest haben der deutschen Kraftwagen-
industrie einen neuen Erfolg gebracht . Am Diens¬
tag fuhr Adolf Carracciola bei einem Angriff
auf den von Hans Stuck auf Auto -Union erst am
20. Oktober aufgestellten Rekord für die stehende
Meile bei seinen Fahrten ein Stundenmittel von
188,675 Kilometer und verbesserte damit Stucks
Bestleistung von 187,86 Kilometerstunden . Man

will sich aber damit nicht zufriedengeben und noch
heute weitere Rekordfahrte » unternehmen . .. !

Wenn der Wunsch der Vater des Gedankens

Der Straßburger Rundfunksender verbreitete
am Dienstagabend das Märchen , das Luftschiff
„Graf Zeppelin " sei über Spanien abgeschossen
worden . Diese Meldung ist selbstverständlich frei

erfunden . Das Luftschiff hat seine letzte Stand¬
ortmeldung um 16 Uhr gegeben ; es befand sich

zu dieser Zeit bereits kurz vor der südamerika-
nischen Küste.
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Die Londoner Flottenbesprechung
Technische oder politische Streitpunkte?

Dom Dogen bis zum Buch
(Nachdruck verboten .)

Die Woche des deutschen Buches steht bevor . Viel
wird in diesen ersten Novembertagen vom deut¬
schen Buch die Rede sein , und der Inhalt mancher
Bücher wird vielfach den Gesprächsstoff bilden.
Das deutsche Buch steht für acht Tage im Mittel¬
punkt des Interesses in Stadt und Land.

Da ist es sicher angebracht , auch einmal an den
Werdegang des Aeußeren eines Buches zu denken,
an seinen „Deckel", an seinen schönen „Schnitt " ,
kurz darüber zu plaudern , wie so ein Einband ent¬
steht , der ja nicht danach fragt , ob der Inhalt
schöngeistig oder wissenschaftlich , unterhaltend oder
belehrend ist.

Vier deutsche Großstädte find Hauptproduzenten
deutscher Bücher , Berlin , Leipzig , Stutt¬
gart und München.  Und in ihnen haben auch
die großen Buchbindereien ihre Heimat , die täg¬
lich Tausende und aber Tausende von Büchern
„binden ".

Man staunt , wieviel „Arbeitsgänge " , teils die
Hand , teils die Maschine bewältigen muß , ehe ein
Buch sertiggebunden den Arbeitssaal verläßt.

Dies der Anfang : Da steht man vor einer
„Schüttelmaschine " — so geht die Sache erst mal
los . 2n sie werden die von der Druckerei geliefer¬
ten Druckbogen hineingelegt und durch die dau¬
ernde Bewegung geradegestoßen.

Daneben die Schneidemaschine , die die Aufgabe
hat , die Bogen auf das zu falzende Format zuzu¬
schneiden.

Falzen ! 2a , schon sehen wir in langer Reihe die
Falzmaschinen stehen , Wunderwerke der Technik,
von fröhlichen deutschen Mädels bedient ! So eine
Falzmaschine ist ein interessantes Ding ! Sie „ver¬
arbeitet " bis an 30 000 Bogen pro Arbeitstag,
und die größte von ihnen führt den Namen

„Schw -rtfalzmaschine ".
Nun sind die Bogen , die aus der Druckerei ka¬

men , schon in „Buchsormat " gewandelt , und jetzt

schweigen für eine Zeit die Maschinen , um von
der menschlichen Handarbeit abgelöst zu werden.

Von fleißigen Händen werden die Bilder , die

an bestimmter Stelle im Buch erscheinen sollen,

eingelegt und festgeklebt . Eine Arbeit , die , wie
schon erwähnt , nur mit der Hand geleistet werden
kann , während zum Zusammenkleben verschiede¬
ner Bilder selbst natürlich wieder die Maschine,
die sogenannte „Vorrichtemaschine " in Tätigkeit
tritt.

Wenn diese Arbeit — das Einlegen von Bildern
— erledigt ist , kommt ein sehr wichtiger Arbeits¬
vorgang , nämlich das Zusammentragen der gefalz¬
ten Bogen . Fein säuberlich stehen zu hohen Ber¬
gen getürmt die einzelnen Bogen da . Der Laie
kennt aus seinen Büchern die kleinen Ziffern , die
meist unten neben der Seitenzahl stehen und die

Bogenzahl nennen . Die müssen vom Buchbinder
natürlich genau beobachtet werden , und deshalb
kommt jetzt ein großer „Haltepunkt " : Das „Kolla¬
tionieren " der Bogen.

Flotte Hände und scharse Augen durchstiegen
noch einmal die Bogen , ob alle richtig liegen , denn
nun gehts — aus Heften . Das ist der Anfang des
„Buchblocks ", der mit der „Buchdecke" zusammen
unser wohlbekanntes Buch bildet . Hei , wie die Fä¬
den (grauer Zwirn edelster Art ) die Bogen mei¬
stern , wie die fleißigen Hände die einzelnen „La¬
gen " dem Faden anvertrauen.

Nun ist der Block fertig und das „Leimen"
kann geschehen, entweder mit der Hand oder mit
der Maschine.

Mächtige Maschinen besorgen diesen Arbeitsvor¬
gang.

Nun noch die Schnittfärbung ! 2a , das ist inter¬
essant . Der Arbeiter ist stolz auf „seine " Erdfar¬
ben , ob sie blau oder rot , braun oder gelb sind.
Von der Schnittfärbung , die übrigens ausschließ¬
lich „Handarbeit " ist, gehts zum „Kapitalen " der
Bücher . Das hat nichts mit dem Kapital zu tun,
sondern Kapitalband ist das kleine bunte Bünd¬
chen, das du. lieber Leser , oben und unten an dei¬
nem Buch siehst, und das das erste Anzeichen dafür
ist, das nun der Buchblock in seine Hülle , in die
Vuchdckckeverankert wird.

Das Kapitalen geschieht nur mit der Hand und
leitet über zum nächsten Arbeitsgang , zum „Hül¬
sen". Das Üeberhülsen ist die Anbringung einer

Papierhülse auf dem Rücken des Buchblocks , und
nun wird dieser mit der inzwischen fertiggestellten
Buchdecke vereinigt ; das Buch wird „eingelegt " .

Die Buchdecke! Sie ist das eigentliche Antlitz des

Buches , und so verschieden ! Vom einfachsten „stosf-
überzogenen Einband " bis zum schönsten gepraß¬
ten und vergoldeten Bild , von einfacher Inschrift
bis zum „schreiendsten " Motiv!

Die Herstellung der Buchdecke beginnt in der
Pappenzuschneiderei . Die Papptafeln werden zer¬
schnitten und kunstvolle „Rollscheren " bewirken
Wunder . Dann , wenn die „Stoffzuschneidemaschi¬
nen " das ihre geleistet haben , dann liefert die
„Buchdecken -Maschine " die fix und fertige Buch¬
decke aus , zum Pressen der Titelseite fertig , zur
Bearbeitung mit den Prägeplatten , die aus Kir-
chenglockenmetall oder Messing hergestellt , ein Ju¬
wel für sich, und den Stolz des Autors , des Ver¬
legers und des Buchbinders zugleich bilden . In der
„Bronzekammer " werden die Deckel „ausgeputzt ",
meist mit der Hand , denn der Erfinder eines
„Spezial -Staubsaugers " für Metalle hat , vor kur¬
zem gestorben , sein Geheimnis mit ins Grab ge¬
nommen.

Doch kehren wir zurück in den Maschinensaal , wo
jetzt die Bereinigung von Vuchblock und Buchdecke,
die Hochzeit zwischen beiden , stattfindet.

Man nennt das Einlegen besser „Einhängen ",

fleißige Hände kleben und „pappen " Buchblock und
Buchdecke zusammen.

Ist das „Einhängen " und „Anpappen " geschehen,
folgt das „Einbrennen des Falzes ". Ihr kennt
doch alle , liebe Leser , die kleine Vertiefung am
Rücken eurer Bücher , an der der Deckel sich bewegt,
dieses „Scharnier " stellt im Handumdrehen die
elektrisch geheizte Maschine her und nun — ist das
Buch fertig.

Nein Halt ! Jetzt wird noch einmal General-
musterung gehalten ! Auf Eselsohren , auf zusam¬
mengeklebte Blätter oder sonstige Schönheitsfeh¬
ler ! Und dann gehts aus Einpacken , aus Vestem-
peln (Titel ) und an den Schntzumschlng , den
neuerdings fast jedes Buch hat.

In Packpapier schön verschnürt , verlassen dann
die Eeistesprodukte unserer Autoren die Buchbin¬
derei , um in den verschiedenen Vertriebsstellen , sei
es beim Kommissionär , sei es beim „Sortimen¬
te !", sei es in einer „Vuchgemeinschaft " oder im
Reisebuchhandel zu landen.

Warum spielen wir
Der Dramaturg des Schauspielhauses , Karl

Lerbs,  sendet uns zur bevorstehenden Auf-
si'chrnng von Wilde : „Eine Frau ohne
Bedeutung"  die nachstehenden Zeilen.

Weil das Bild dieses Dichters durch eine
Ueberlieferung von fast vier Jahrzehnten für
uns Heutige in ein völlig falsches Licht gerückt
ist. Das hat mancherlei Ursachen . Allzu lange
sah man in ihm den Snob , den dekadenten
Aestheten , den Mann , der spielerisch und ge¬
nießerisch die Form nur um der Form willen
pflegte . Man vergaß darüber den Kämpfer —
den Dichter , der die Niedergangsmerkmale eines
versinkenden Eesellschaftszeitalters mit grausamer
Deutlichkeit erkannte und mit leidenschaftlicher
Unerbittlichkeit bekämpfte . Mag er dabei oft
genug glitzernde Spiegelfechtereien getrieben oder
den entrüsteten Zeitgenossen bewußt mit über¬
legenen Paradoxen geärgert haben ; mag er sich
oft in eitler Pose gefallen oder sich in üppige
Formschwelgereien verloren haben — es gibt
(abgesehen von den Dichtungen seiner Läute¬
rungszeit ) zwei Werke von ihm , denen bleibende

gesellschaftskritische Bedeutung zukommt : „Lady
Windermeres Fächer " und „Eine Frau ohne Be¬

deutung ". In ihnen sind die Fehler und Schwächen
einer unterhöhlten Eesellschaftsschicht mit erbar¬

mungsloser Gründlichkeit und Folgerichtigkeit er¬
kannt und getroffen . In ihnen werden die Spöt¬

ter , die Zyniker , die hemmungslosen Ichmenschen,
vernichtend geschlagen . In ihnen ringen einfache,
gerade , klardenkende Menschen sich zur lleber-

legenheit und zur selbständigen Lebensgestaltung
durch . In ihnen sind die verführerischen Wirkungs¬
mittel Wildeschen Geistes ganz in den Dienst
dieses ernsten Menschengestaltenden Wollens ge¬
stellt . In ihnen ist die kommende große Ausein¬
andersetzung der Verantwortungslosen mit den

Verantwortungsbewußten vorgeahnt und zugun¬
sten zukunftstragender Verantwortung entschieden

Wir spielen Oscar Wilde , weil diese Auseim
andersetzung in die Eeistesgeschichte gehört und
weil sie in vollendeter Form geführt wird Diese
Form ist in ihrer völligen Geschlossenheit , in ihrer
Überzeugenden Sprache , in ihrer schlanken bis
ins Letzte ausgewogenen Technik endgültig ' und

recht eigentlich schon klassisch. Vom Einfallsreich-

heute Dscar Wilde?
tum , von der Fülle und Sicherheit der Charakteri¬
sierung , von der meisterlichen Dialogführung
Wildes zehrten und zehren Generationen von
Nachahmern . Wir wollen über die Nachahmer
hinaus zur Quelle zurück. Wir wissen aus täg¬
licher Erfahrung , daß eine Zeit , die um ein neues
Weltbild und seine Gestaltung ringt , in ihren
Ausdrucksformen noch unsicher ist und der Schu¬
lung bedarf . Nicht der Nachahmung wollen wir
das Wort reden — wohl aber der Erkenntnis des

klassischen Beispiels und seiner Nutzung , seiner
übertragenden Wetterführung in volkhaft eigen-
gewachsener Atmosphäre . Deshalb spielen wir
heute Oscar Wilde . Wir spielen ihn als einen
Klassiker des Eesellschaftsstücks : einen Klassiker,
der an entscheidender Wende zum Heute stand.

Aber wir spielen ihn gegenwartsnah . Wir sM-
len ihn in einer Form , die dazu bestimmt ist, de"
aitzu bequemen Einwand zu entkräften , daß die
Dramatik der Jahrhundertwende uns in ihrem

Thema nichts mehr angehe . Sie geht uns , soweit

sie Menschliches trifft und betrifft , ganz aMr-

ordentlich nah und gründlich an . Freilich kann

man das nur erkennen und beweisen , wenn man
die Wildeschen Stücke , die man bei uns bisher

nur in schauerlichen Verdeutschungen von pro¬
vinziellster österreichischer Literatendiktion kannte,

von veraltetem , zeitgebundenem Ballast befreite,
wenn man ihre reichen Möglichkeiten entwickelte,

rhre sprachlichen Reize neu gestaltete und ihre
tthifchen Absichten in zeitnahe Deutlichkeit ruckte.

Das habe ich in meinen Bearbeitungen versucht.
Denn nur so können die vollendete Technik, die

menschensormende Sicherheit und das schöne eifer¬
volle Ethos des Dichters in der kämpferische»

Gegenwart wirken und fruchtbar werden.
Karl 1-Ll'bo,

Motette im Dom . Donnerstag , 1. November,

19.15 Uhr : „ Musik in Niedersachsen " im Rahme»

der Festwoche der Reichsmusikerkammer vom 2ö.

Oktober bis 4. November . Werke von Bach und

Reger . Der Bremer Domchor . An der Orgel.

Richard Liesche.



Spinnstoffe
Bremen , 29. Oktober . Amerikanische Baumwolle

S !» £ 5» . al Stsndard' 28 mm 6table' lok°
Bremen Okt. Uez. Jan. März iltil

Vor . Schluß
tröffnung .
12.30 Uhr . .
16.2Ü . . . . .
Heut . Schl . .

—/I4 .09
1412/0»
S4.l3/li
14. 14/12
I4 . ia ; u

U .üO/24
14.27/iii
14.30/20
14.31/27
U .S5/80

l *.40/30
14.3.i/30
U .41/37
U . U/kb
14.45/tQ

U ,54/61
14.64/5^
H .66/51
14.5 /52
14 59/55

l *.65/ <:o
14.05/61
U .66/62
U .66/63
14.70/65

immumas '.4.U0/ — 14. 12/ - U .2 V 14.3 11 U34/. 14 6*/-

r , uonuar IMa 14.3Ö, Mai
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.12, 14 13
Nachmittags bezahlt : März 14.43.

Hamburg . 2!) Oktober 1934

iLokopreise pei Ib ) lendenz ruhig
nTtfn !r a ' ‘w.'M'dl - UniveI! ‘ atand 28 mm si no 14.32 cis
rm ?rnri S uhe : 5u Per *ine myd , Feinde white
rougish Bremer Kl. 1 3 .30
rtne Oomra Standard 1 riremei Klausel 2 4 .56

^° Ko i 2 1 V<>» Notfp.  12 .50 centst
New York

vor . ochlub
Eröffnung
11.00 Uhr . .
Heut . Sch ..

Okt . j Dez . I lan . I März Mai Juli

12.34 - 12 10/ -
L2.34 / - 12 ; 9/40

12*32/ —112 32/33

12.29/31 12.25/ - 12.37<-
»2.29/3J I2 .t4/ — 12 23/ — ,2 .2b'lZ

i2 21;—] la ' sdO/Slj: 1.23! - L2 .26;—,
New Orleans . . Heutig ». Not . 12.10 \ vorige Nut . 12 55
Zufuhren ti , Atlantik - and Golfbären 39 00 j 2ÖOl><
, , , n Markt auf Lieferung in Newyork
i»nhloß stetig 1 bis 9 Punkte nieuriger.

Kammzug:
Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
b . Fi.

Wolle
Antwerpen , 29 . Oktobei

Es kosteten am . Türm 1 rj
markt pr <j, Tb. per
Lieferung 'aat;

neut.

November
Dezember
Jauuar
Februar .
März , . .
April . . .
Mai . . . .
Juni . . . ,
Umsatz

23 .75
23 . 75
24 .00
24 .00
24 .25
24 . 26
24 .25
24 .5J

23 .75
23 .75
24 .00
24 .00
24 .00
24 .25
24 .25
2* .25

205000 Ibs
Tendenz:  behauptet

November
Dezember
Januar . ,
Februar
März
April . . .
Mai . . . .
Juni . . . .

Umsatz:
Tendenz

24*/$
24V*
24b‘
24*/«
24V«
241/4
24V*
24V*

- voi
Fence

241/2
24‘/4
211/4

2*•/,

24V*
241/4

130000 Ihs
ruhig

Wollauktton in Berlin

-\ n seb 9 t kamen ‘etwa 15 000 Zentner Schweiß-
etwa in onn1’t lesend oste V isohe  Halbschuren , sowis
etwa p0 000 kg gewaschene westdeut seht
^s e rt^ a n ASWOw ? ' r? ie ^ a chlrage  war viel größer
als das Angebot . Dieses wurde daher rasch zu den
Festpreisen des Reichsnährstandes geräumt . Man be¬
zahlte im Durchschnitt (EM Je kg reingewaschen
6M e B/C Von ?eh? n ) : A -Vollachuren “7, B -follsehuren
6.30, B/G - VolJscnuren o.50, C-V ollschuren 4.50, D -Voll-

o fchnückeD - und Karakul -Wolle 4, E-
D ?eU Preise f « r10>'/ a<5oh,nueken - « ad Karakul -Wolle 2.50.
me Preise für •/ «-Schuren hegen 10 Prozent die für
Halbschuren ca . 20 Prozent tiefer ’ ule 1,11

Durchschnittspreis auf den Wollauktionen ln Sydney
£ u l c]l? c? Jli.t ^ p f eis auf  den Wollauktionen in

o y«S.n qy j ln der  l * t *ten Woche auf 12 Pfd
9 sn 3 d pro Bailen , oder 9,4 d pro Pfund.

Getreide und Futtermiftei
J* mb " r « ' 29. Oktober . Die Zufuhren von inländi
dÄ  Miihiin 8ld f - bleiben "J 6lte r Unbedeutend
Die Aluhlen zeigen vor allen Dingen für SDätert
teria^ 11 In Tf.res | e ' e ? f« hlt  i « doch das passende Ma
terial . — Die Angebote von Hafer und Futtergerstf
Sind völlig ungenügend . runergeist«

76/77 kvWnä .i° lä “ di s o*>er : Altmärkischer (Basis
«m riin . v ' di°is Saal «/M agdeburg (Basis 76/77 kg]
Ra - i i P ^t scb m^ ge ' I -auenbs ./Mecklenbg ./Ost holst!
Sjjn vr . n -.H 203 ; ausländischer Manitoba I hard

Man ' toha I 8, - 88, Manitoba II Pacif . - -
n  iai’ldl v cb - r : Alt märkischer 72/73 kg 163,

Holsteiner/Meckienburger 163. —Hafer:  inländisch
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholstemer , alter 190
Malzgerste 20S Pt ^ s 89 ' ~ 6 e .r ,?-t e ’ inländische:
Gerste 182- 21^ 7 21 ’ Sommer ' und  Winter - (Industrie -)

_ Ausfuhrscheine

OktX? nia3ÖSRUä rSnCobr e lm frei6n Verkehr’ Lieferu^

bam ^ dJi ßöo ? hb-Ffbe -r ' ö U ,? e^ inn der  neuen Woche
iShlrffÄff  Berliner Getreideverkehr nur
VatI ö m  , und  sich auch im
Verlauf in außerordentlich ruhigen Bahnen . In An¬
betracht des bevorstehenden Monatswechsels und des

damit .verbundenen Ansteigens der Festpreise um
durchweg 2 ltM lag allgemein nur geringes Angebot
vor . Auch in Weizen fand das Offerlenmaterial
laufend Unterkunft , während in Hafer , Futtergerste
und auch Roggen die Nachfrage das »Angebot über¬
stieg . Brau - und Industriegersten waren überwie¬
gend gleichfalls weiter abzusetzen . Am Mehlmarkte
blieb die Lage unverändert.

Seefische
nHp e llie,, l 29,i Q^ tofoer . Heringe . fFangmeldu ngen der
a! t t - ' A I l- n f t e am 27. Oktober in Vegesack:
t^t £- uc kuck <<o Kantjes , ML Kolibri 773 Kantjes,
DL Fasolt 800 Kantjes ; in Elsfleth : DL Fluth 618
Kantjes ; in Emden ; ML Ernst Sclnveckendieck 867
Kantjes , DI Königsberg 642 Kantjes , ML Sirius 665
Kantjes . ML Heinr . Kappelhoi 'f 1028 Kantjes ML
Morian a08 Kantjes , ML Friedr . Brons 1020 Kantjes;
in Gluckstadt : ML Odin 937 Kantjes , ML Frija 798' /:
Kantjes - Insgesamt 12 Schiffe mit 9426V* Kantjes.

Seerischmarkt Wesermünde
Am 29. Okt . landeten im Wesermünder Fischerei-

haien 20 Dampfer insgesamt 1 956 000 Pfund frische
i nS- -SiRjie ^xi *̂ 9 der  Nordsee brachten 15 Dampfer
I 20i ,)00 I fund meist Heringe . Aus der Ostsee ein
Dampfer - / oOO Pfund Petermanri und Kabliau , von
Island 1 Dampfer 104 000 Pfund namentlich Seelachs,
Gold barsch und Kabliau , von der Bareninsei ein
Dampfer 000 Pfund , vorwiegend Kabliau , Seelachs
und Goldbarsch , aus der Barentsee 2 Dampfer 280 000
Pfund , vorwiegend Schellfisch , Kabliau und Gold¬
barsch . Zwei Hrcihseesegler stellten 3400 Pfund Schol¬
len zur \ ersteigerung . Die Auktionspreise zeigten
k e ine weseijtl oben Veränderungen gegen den Sonn-

Preise : Nordsee : Heringe 6V2—8V«, Kabliau II
19/4 —22, III 12- 16. Wittling 9Vs—15. Baientsee : Kab¬
liau II 15l/s—18V«. II 143/i —17s/i , III 14—16, Schellfisch I
II lt— 151/«, II I8V4—21*/*, Goldbarsch 13*/*—151/*, Austern¬
fisch 15—17. Island : Kabliau I 18V«—20V*, Seelachs 12' /s
bis 14, Goldbarsch 14—lfiVi , Bäreninsel : Kabliau I
15V<—17V«, II 15V«—16V«, III 14V«—15V«, Schellfisch I
13/ *—14V«. Seelachs 12—14, Goldbarsch 14—151/«. Ost¬
see : Petermann 12V«—17V«, Kabliau III 7V3- 8V«.

Eier
Berlin , 29. Oktober . Eier . I n 1 a  n d s e i e r : G I

(vollfrisch ) S . 12, G . II (frisch ) S . llVs , A IIV2 bzw.
11, B 11 bzw . lO' /t , C lOV« bzw . 9V«, D 91/* bzw . 9, aus¬
sortierte 9. — Auslandseier:  Holländer , Bel¬
gier : S . 11V«, A IPA , B 10Vs, C9s/i ; Finnen und Est¬
länder : S . llVs , A 11, B 10V4, C 9V«; Bulgaren : B 10'A,
C 9V«; Ungarn : A 11. B IO1/«, 0 9*/«; Jugoslawien : A
10*/ «, B IO1/«, C 9*/i . — Kiihlh auseier:  Inlnnds-
und Auslandseier : S . IO1/*, A 10, B 9Vj, C 8V«, D 8.
Tendenz : fest.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück , für
waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , eioschL Kennzeichnung , Verpackung und
Banderolierung .)

Kaffee
Bremen , 29. Oktober . Kaffee . Der Markt bewegte

sich mit etwas ruhiger Haltung.  Besonders
fehlte es an passendem Angebot . — Brasil -Offerten
lauteten unverändert.

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der „BZ“
2i . 10

Tägl . Geld l
Bankakz.
90 Tg . Briet «/s
90 Tg. Geld 7l8

3ji
Pr .Hwechsel

niedr . Sat2
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond j>.Cb1. 4 . 96»,«
„ Q  B0 Tg
P«in8

4 . 95»/8
8 .3Ü«/,

Brüssel 23 .37
Rom 8 .56»/:
Madrid i3 . 67
Bern 32 .6 i
Amsterdam

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
AtbeD
Japan
Buen . Altes
Rio de Jan.
Berlin
Silber , aus!

30 . 10
2 .2S»/<
0 . 943/,

28 .87
33 .11
8 .37

40 . 28
63 . 87

Kakao. stetig
do . Dez. 4 .49
do . Jan. 4 .Ö6
au Mär? 4 .70

67 . 72
25 .6a
24 .96
22 .13

4. 13V.
18 .92

2 / , 10
1

V«
■/*•

V*
l

4. 9C*/i
4 .95«/i

23.37
3 .55

13 .68
32 .63
67 . 76
25 . 62»/:
24 .97»/
22 .17»/

4 .19
18 .93
50 .00

2 .30
0 .94»/-.

Ij8.b0
33 . 11

8 . 87
40 4
53

atetig
4 .46
4 .53
4 .67

29 . 10 2 ( . 10

do. Mal 4 . ^3 4 .80
do. lull 4 . 97 4 .94
do. Sept 5 . 11 5 .08

Kaffee, willig ruhig
do. Sant . -i 11*/« l !*/«
do. Dez. 10.24 25 10.36
do. Jan. —
do. März 10. 16 10.34 n
do. Mai 10. 17 n 10.35 n
do. lull 10. 10 :i 10.36 n
do. Sept. 10. 20 ’.0 . 37 n

ragesums. 19000 1000

Kaffee Rio / 9«/. 9V*
do. Dez. 6,0i n 7. U8 n
do. Jan. —« —
do. März ( . 15 11 7 . 30 n
do. Mai 7 . c3 n 7 .40 n
do. fuii 7 .30-n 7 . 46 n
do. Sept. 7 .S7 n 7 .52 n

ragesums. 5000 2000

Rupf , el . 1. 3. 32*/} b 6 .32*/, L
do . 30/90 T 6 .32*/kti 6 . 32*/ , B
Zinn loco 49 .90 51 . 0
Blei, loco 3 .70 3 . 70
Zink, loco 3 .82*/- 3 .82*/.
Weißblech 5 .25 5 .25
Roheis . N. 2 21 . 77 21 .77
Roheis N2 o 20 OO 20 .00

za . 10 £l  UJ.

Schmalz 10.26 10.25
Talg . extr. 5*/8 5»/!
Bw saatöf (. _ -
do. ■>e2. 8 . 42 8 34
do. |an. 8,43 8 .35
do. “Viärz 8 .57 8 .45
do. Mal 8 .70 -

Peti StWl 16. 25 16.25
do St W 1 12.26 12 .25
do Mid. Co. 0 .94 0 . 94
do P. Rohöl UtMTi 2:1PMPr
Rohzucker unreg willig
do. Dez. 1. 8* 1. /9
do. /an. 1. 7 / 71* 1 . 71
do. Mär2 1. 67 1.68 69
do. Mai 1.69 70 1 .73
do. Juli 1. 74 1 .77
do. Sept. 1, 77/7 -l* 1 .80
Terpentin 53 53
do Savann 48 48
Welzen . Ri IU*' »/« 102' /.
do. Halt» 110 1U
Mais , loco St ’/. M «/J
Wmebl , n 6 .80 6 .80
do. höchst 7. 10 7. 10
Oeirf . Eng) 1/6- i/e t/6 _ e/i.
Jo Kontin. 5 —8 5—8

Dcid und Bnefnotierungei

Chicago
Gerste f «0 —116| .30 - US

29 . 10 27 . 10

Weizen. stetig k stetig
do Dez 06 - 94 16*/* > 96
do Mai >4*/« - »/,
do Juli S^*/y - 5/j 913/s

Mals willig k stetig
do. Dez. 73«/« u »/8
do Mai 76 ThS/a
do Juli 76*/« 76»/.

Hafer. stetig
do. Dez 49»/s 49»/.
do Mai *: «/> t7 ’la
do . Tuli 42»/4 *3

Koggen k stetig
do. Dez. 667/K e 'Va
do Mai 70 - 70*/8 71 ' 8 .
do . Juli 6«7I» 71' /.

Schmalz, stetig stetig
do . Okto 0.32*/ , ü

4.42»/, t
9 .30

do . i->ez. 9 .40G
do . lan. 9 .52*/» 1.52»/,
do . Mär2 9 37»/» 1.B0/1G
Schweine
leichte , ndi. 4 . 6C 4 .45
do . höchste 5 .05 5 . 10
schwer , nd. 5 .35 5 .35
do . höchste 5 . 60 5 .65
zul . in Cblc. 24000 7000
do \ WpsI 95000 2>000

Ohne Anregung

Newyork , 29. Oktober . Die Kursveränderungen im
Wertpapierverkehr hielten sich weiter in engen
Grenzen . Auch zum Wochenbeginn kam das Ge¬
schäft nur langsam in Gang . In der ersten Börsen¬
stunde wurden lediglich 100 000 Aktien umgesetzt.
Irgendwelche Anregungen lagen kaum vor , eine
Reihe von Vierteljahresberichten führender Gesell¬
schaften lautete keineswegs ermutigend . Die Grund¬
stimmung war stet g . Die Kursveränderungen hiel¬
ten sich zumeist im Rahmen eines Dollar , wobei die
Gewinne üherwogen . Einiger Nachfrage erfreuten
sich nasse Werte . In der letzten Börsenstunde trat

das Angebot wieder stärker in Erscheinung , so daß
verschiedentlich Verluste um Bruchteile eines

Dollar eintraten . Der Aktien -Markt schloß in

schwächerer Haltung.
Festverzinsliche Werte zeigten bei ruhigem Ge¬

schäft uneinheitliche Kursgestaltung.

Mäßige Unternehmungslust
Newyork , 29. Oktober . Die Baumwoll  preise

lagen infolge von Sicherungsverkäufen , denen nur
geringe Kauflust gegenüberstand , anfangs niedriger.
Käufe der Liverpooler Firmen und der Kommissio¬
näre bewirkten dann eine Erholung . Die Nachfrage
erreicht aber kein größeres Ausmaß . Nachdem die
Schlußmeldungen von den Auslandsmärkten einge¬
troffen waren , ließ das Geschäft beträchtlich nach.
Im Anschluß an den Verlauf der Getreide - und

Effektenbörse überwog später wieder das Angebot.

Hamburg , 29. Oktober.
Brasilkaffee . An der ruhigen Marktlage hat sien

nichts geändert . Offerten der brasilianischen Ablader
unverändert , Kost -Fracht -Geschäft gering . Für Loko¬
ware bekundet das Inland kleinste Bedarfsnachfrage,
Preise unverändert.

Kaffeetermlnhörse
Superior Santus , in Pfennigen für ‘/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 28V« G,
Mai 28‘/i G Juli 2H*/< G . September 29, Dezember 28.

12.30 Uhr : (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G,
Mai 34 B 32‘/i G , Dez . 321'* B 31 G.

Gewaschener Kaffee : Auch gewaschener Kaffee
liegt sehr ruhig bei unveränderten Preisen.

Kolonialwaren
Hamburg , 29 . Oktober.

Gewürze : Infolge des anhaltend geringen Angebots
blieb die Geschäftstätigkeit gering . Preisverände-
rungen sind nicht eingetreten.

Hiilsenfrüchte : Der Markt konnte sich zum Woclien-
beginn noch nicht recht , entwickeln . Preise auf der
ganzen Linie unverändert.

Reis : Auf unveränderter Preisbasis entwickelte sich
ruhiges  Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Auch
zweithändig kommen nur kleine Umsätze zustande.
Exportgeschät ' gering . Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : • Unveränderte Markt - und
Preislage.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 6V«. Nov .-Dez 6T/i,
Dez .-.Tan 61B/i« Pence per lb.

Schmalz : ruhig . American Steamlard 231/« nom.
Purelard , raff . , per 4 Kisten k  25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 24‘/a bis 25 Dollar
nom . per 100 kg.

Dänisches Schmalz 130 nom ., 130 nom ., 130 nom.

Zucker
Magdeburg :, 29. Oktober . Zucker . Gemahl . MelU

Oktober 31.40 Nov . 31.421/. , Okt .-Dez . 31.40. Tendenz:
ruhig . , , . .

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (elnschl.
50 Pfg für Sack und 10.50 RM . Verbrauchssteuer)
brutto für net .o ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200
Zentnern

Börsen

Gut behauptet
Bremen , 29. Oktober . Die erste Börse der

neuen Woche setzte in gut behaupteter Haltung
bei lebhafter  ITmsatztätigkeit am Aktien¬
markt ein . Atlas -Werke fanden zu 38% */o in
mehreren Schlüssen einen Käufer . Bremer
Cigarrenfabriken waren ca. 1 °/o gebessert im
Handel ; die zu 33 °/o angebotene Ware fand glatt
Aufnahme . Bremer Rolandmühle wechselten
den Besitzer zu 127 % und blieben später ge¬
fragt . Für Jute -Spinnerei -Bremen -Aktien zeigte
sich zu letzten Bezahltkursen Kaufinteresse;
weiteres Material stand bei 60 5/o zur Verfü¬
gung . Reis und Handels wurden ohne Umsatz
eine Kleinigkeit niedriger notiert . Bremen-
Vegesacker -Fiscberei -Aktien konnten zu unver¬
ändert 79 % untergebracht werden . Am Markt
der festverzinslichen  Werte hörte man
im großen und ganzen letzte Kurse . Der Geld¬
kurs für Bremer Altbesitz -Anleihe bewegte sich
knapp unter pari . Bremer Neubesitz -Anleihe
handelte man zu 2OV2%. Industrie -Anleihen
waren wie zuletzt begehrt.

Freundlicher Wochenbeginn

Hamburg , 29. Oktober . Angesichts der vor¬
liegenden günstigen Nachrichten aus der Indu¬
strie eröffnete die erste Börse des neuen Be-
riehtsabsehnittes in freundlicher  Haltung.
Besonders am Montanmarkt gestaltete sich das
Geschäft in einzelnen Werten etwas lebhafter.
So konnte Klöckner auf die Ausführungen ln
der HV . auf 1VU  anziehen , Rheinstahl wurden
zu 91 % gefragt . Von Elektrowerten fielen
Siemens dunch einen lprozentigen Gewinn auf,
dagegen HEW . nicht ganz behauptet . Am
Schiffahrtsmarkt  überwog zu unverän¬
derten Kursen die Nachfrage.  Banken
ruhig , Reichsbankanteile um •/< erholt . Bekula
konnten sich angesichts der lOprozentigen Di¬
vidende auf 141 % erhöhen . — Am Renten¬
markt  war die Stimmung gleichfalls freund¬
lich.  Deutsche Altbesitz besserten sich um
V-i % , Hamburger Altbesitz um V4% , Große
Hamburger Pfundanleihe zogen auf 62 % an,
für kleine Stücke nannte man eine Kurstaxe von
61%. Pfand - und Liquidationspfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank unverändert.

Ruhig und wenig verändert

Hannover , 29. Oktober . Zum Wochenbeginn
hielt sich die Umsatztätigkeit bei wenig ver¬
änderten Kursen in ziemlich engen  Grenzen.
Am Aktienmarkt waren Ilseder Hütte mit 3 %
abgeschwächt , Bennigsen Zucker büßten 1 %
ein . Unverändert im Handel waren Eisenwerk
Wülfel , Braunschwg .-Hannov . Hyp .-Bank und
Geestemünder Bank . — Am Renten markt
blieb es gleichfalls ruhig . Gold - und Liquid .-
Pfandbriefe sowie Provinz -Anleihen blieben be¬
hauptet . Von Industrie -Obligationen konnten
Hackethal J/2% gewinnen . Kali -Aktien behaup¬
tet . Schluß : abwartend.

Uneinheitlich — Verlauf still — Schluß
nachgebend

Berlin , 29. Oktober . Die Rede des Reichs¬
bankpräsidenten vor den Handwerkern , in der
sich Dr . Schacht  erneut gegen jeden zwangs¬
weisen Eingriff in die Zinsgestaltung aussprach,
sowie die zuversichtlichen Ausführungen
Peter Klöckners  in der Generalversamm¬
lung der Klöckner -Werke verliehen der Börse
heute einen freundlichen  Grundton . Die
Kursentwicklung am Aktienmarkt war zwar
nicht ganz einheitlich , doch überwogen die Be¬
festigungen , die sich nach den ersten Kursen
noch etwas fortsetzten . Renten lagen über¬

wiegend freundlich . Durch schwache Haltung
fielen wieder Braunkohlenaktien und Kaliwerte
auf , wobei anscheinend Glattstellungen der Ku¬
lisse in Erwartung der Veränderungen des
Kapitalstockgesetzes mitsprechen . Farben be¬
hauptet . Im Verlauf  waren Westd . Kaufhof
% % gebessert . Bekula konnten auf den
lOprozentigen Dividendenvorschlag % und
Mansfeld lU % gewinnen . Hoesch verloren ihren
Anfangsgewinn . Bubiag erhöhten ihren Ver¬
lust auf 4 %. Niederlausitzer Kohle kamen
2V2% niedriger zur Notiz . Am Kaliaktien¬
markt waren Aschersleben 3%, Westeregeln 3%
und Salzdetfurth 1% gedrückt . Farben gingen
um % % zurück . Dt . Telefon und Kabel ge¬
wannen 1% %. Von Kolonialwerten gaben
Neuguinea -Anteile um 4 Mark nach . Chade
verloren 3 Mark. An den übrigen Märkten tra¬
ten kaum Veränderungen ein.

Altbesitz gingen um % % zurück . Umschul¬
dungsanleihe konnten vorübergehend 10 Pfg . ge¬
winnen . Von Obligationen Hoesch % % höher.
Kassarenten bei kleinsten Umsätzen überwie¬
gend gebessert . Schlesische Landschaften ge¬
wannen %, Westf . Landschaften 1!A. Gold¬
pfandbriefe und Kommunalobligationen zogen
meist um % % an. Hypothekenbank -Goldpfand¬
briefe befestigten sich um %.  Stadtanleihen
freundlicher . Emden er  gewannen */<, Kö¬
nigsberger und Kieler V2, Düsseldorfer lU.  28er
Koblenzer verloren %. Von Länderanleihen
29er Mecklenburger % und 27er Sachsen % %
höher . Die übrigen verloren teilweise ‘U  bis
%V«. 1923er Dollarschätzekleine Stücke bei
Briefrepartierung 3 % niedriger , die großen
Stücke gingen um % % zurück . Am Markt der

Dollar = 2,487 (2,489) RM,
Englisches Pfund = 12,32 ( 12,34) RM.

Industrieobligationen büßten Arbed -Bonds 31/,
ein . Minister Achenbach verloren %, Braubank
%, Engelhardt 1/a. Dagegen Concordia Berg
plus %, Leopoldgrube plus %. Umtauschobli¬
gationen gaben im Verlaufe um l/t % nach , auch
Dollarbonds lagen etwas leichter . — Privatdis¬
kont unverändert 33/«.

Angesichts der schwächeren Haltung des
Kassamarktes bröckelten die Kurse zum Schluß
meist ab, und das Geschäft schrumpfte weiter
zusammen . Gut gehalten waren Bekula und
Klöckner , Farben schlossen % niedriger . Sie¬
mens -gingen 'tun 2% % gegen den Anfang zu¬
rück . Nachbörslich hörte man Farben 141%,
Siemens 139, Gelsenkirchen 6IV4, Bekula 141%,
Altbesitz 104%.

Am Kassamarkt  verloren Berliner Kindl
4, Mimosa 7, Wittkop 2, Worschen -Weißenfels
und Hoffmann - Stärke  je 4, Dürener
Metall 5, Fröbeln Zucker 4Va und Dt, -Asiatische
Bank 4 Mark. Eschweiler Bergwerk auf die be¬
vorstehende Bilanzsitzung 9 Punkte höher , War-
steiner Gruben gewannen 3V2. Bankaktien
bröckelten ab. Von Steuergutscheinen
kam die 34er Fälligkeit 5 Pfg . niedriger zur
Notiz , während die 35er 10, die 36er und die
37er je 12 Pfg . gewannen.

Am Geld  markt trat im Hinblick auf den be¬
vorstehenden Ultimo eine leichte Versteifung
ein , so daß die Blankotagesgeldsätze auf 4% bis
4% % erhöht wurden . In Privatdiskonten blieb
das Geschäft recht ruhig , dabei überwog leicht
etwas Angebot . Absatz von unverzinslichen
Reichsschatzanweisungen ging weiter flott von¬
statten . Monatsgeld unverändert 4 bis 6 %,
Privatdiskontsatz 3s/4Vo.

Abwartend

Frankfurt , 29. Oktober . Die Abendbörse er¬
öffnete in sehr stiller Haltung.  In Er¬
wartung der Bekanntgabe des neuen Anleihe-
stockgesetzes herrschte an den Aktienmärkten
starke Zurückhaltung . Auch machte sich der
Ultimo bemerkbar . Von Montanwerten lagen
Rheinstahl % % niedriger . Am Elektromarkt
gaben Gesfürel um % %, Licht und Kraft um
i/8% nach , Deutsche Linoleum setzten % %
leichter ein . IG. Farben wurden mit 142 nach
141% % taxiert . Im übrigen blieben die Ber¬
liner Schlußkurse etwa behauptet . Auch am
Rentenmarkt war das Geschäft sehr klein , etwas
Nachfrage zeigte sich für Kommunalumschul¬
dungsanleihe zu 85 %. Im übrigen blieben die
Mittagsschlußkurse gehalten . Von fremden
Werten waren Mexikanische Irrigationsanleihe
mit 10 % etwas fester . Im Verlauf  hielt die
Geschäftsstille in vollem Umfange an. Die Ber¬
liner Schlußkurse wurden zumeist um % bis
% % unterschritten , was insbesondere für den
Montanmarkt gilt . Nur wenige Werte .ver¬
mochten sich zu behaupten , darunter Farben mit
142 %. Auch der Rentenmarkt lag weiter ge¬
schäftslos . Die Kurse zeigten aber keine be¬
merkenswerten Veränderungen . Von Auslands¬
werten gingen 4prozentige Schweizer Bundes¬
bahn von 1912 um 1 % auf 179 % zurück Nach¬
börslich hörte man IG. Farben mit 142, Alt¬
besitz mit 104% und Kommunale Umschuldungs¬
anleihe mit 84,90 bis 85.

Freundlich

London , 29. Oktober . Die Londoner Effekten¬
börse verkehrte zum Wochenbeginn in freund
licher Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
1elegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

29. Oktober

üeld | Briel

zl.  Ok

üeld

tober

Brief

t Äevoten 1 äz . Pf .l i.0,9631 ia,62ö 12,655 12,645 12,675
6 1,782 0,642 0,646 0,642 0,646
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,17 58,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13 .322 0,204 0j206 0,204 0,206
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 8,047 3,U53 3,047 3,053
6 4,58 2,63Ü 2.542 2,536 2*542
2*/s 112,50 54 .04 65,06 66,04 65,16
5 Danzig 100 Guld. — — bl ,10 81,26 81,10 81,26
4 England 1 Pfund 20,42 12,305 I2 .33ii Sä.,325 12,355
2«/i Estld . lOOestn . Kr. - — 68,68 68,82 68,68 68,82
7«/i Finnland 100 f. M. 81,- 6,436 5,446 6 .44b ö,45ö
2»/» 81,- 16,38 16,i/2 16.38 15,42
2 81,- 2.354 2.358 2.364 2,508
3»/? Holland 100 Guld. 168,74 168,26 i68,59 168,26 168,69
6«/, Island 100 ist . Kr. 112,60 5b\ 69 55,81 56,78 55,90
3 81,— 2L30 21,34 21 .45 21,49

7 .65 2,092 0,7 t« 0.716 0,713 0,715
H 81,- 6,694 6,706 6,694 6,706
7 80,77 80,93 80 31 80,93
6 — 41,6t 41,09 41,66 41 .64
6' /, Norwegen 100 Kr. 112,76 61,83 61,95 61,94 62,06
3*/, Österreich 100 Sch. 59,07 48,96 49,05 48.05 49,05
4 Polen 100 Zloty — — 46,05 47,05 46^ 6 47,05
5*/, Portugal 100 Esc. 463,57 11,17 11,19 11,19 11,21
6 Rumänien 100 Lei 2,488 2,49^ 2.48s 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 11.2,50 63,46 63.68 63j67 64,69
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 80 .90 81,13 SU1 81,17
2 Spanien 100 Pes. 81,— 33,97 34.03 34,00 34.06
6' / Tschech . 100 Kr. 86,- 10,375 ‘ 10,365 10,376 10,395
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,972 1,976 1,974 1,978
8 Ungarn 100 Pengö — - —, - —, —
4*/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,001
i ‘/> VSt .v.Ämerika 1 D 4,19b 2,485 2,489 2,±87 2,491

Im internationalen Devisenverkehr lag das
englische Pfund  wieder etwas leich¬
ter,  ohne daß besondere Gründe hierfür .Vor¬
lagen . Die Züricher Notiz stellte sich auf
15,19%, nch zuletzt 15,21%. In Paris nannte
man das Pfund mit 75,04 (75,20 ) . Der Dollar
blieb unter Schwankungen gut behauptet . In
Zürich notierte er mit 3,06% eher etwas
fester , während die Pariser Noitz mit 15,15%
unverändert blieb . In den Goldvaluten waren
größere Veränderungen ebenfalls nicht festzu¬
stellen . Lediglich der französische Frank war
etwas leichter . Die Reichsmark bleibt auf dem
erreichten Niveau , d. h. ca % % über Inlands¬
parität . Das englische Pfund gab lm Verlauf
weiter unbedeutend nach . Auch der Dollar .ver¬
mochte sich nicht auf dem Stande von heute
früh zu behaupten.

Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio-
queno , Medellin , notierten am 27. 10
100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung Newyork

gleich 160 kol . Gold-Pesos

Kurseimösterreichischen Privatciearing
und für Geldsorten

Wien , 29. Oktober . Am 27. Oktober wurden folgende
Kurse notiert:

Amtl. Privat- Privat- Geld- Geld¬
Bii ?j Clearing : Clearing noten nöten

kurs Geld Brief Geld Brief
Reichsmark 169.81 215 .51 216 .93 188.10 190 .10
Pfund 21.02 26 .67 26.91 26 .24 26.54
Dollar 422.71 535 .01 540.01 526 .54 534 .54
Schweiz . Frank. 137.83 175.07 176.15 173.43 174 .95
Franz . Franken 27.88 35 .43 35.69 34.98 35 .43

Der Qoldschllling10fl notierte anverändert

Reichsbankdiskont 4% W € ?Ba£i »€ai »iei '! &3SP $ e «ier Ircmer Zeiinitig vom 29 . Olsfoü &ei* Lombardsatz 5%

BREMEN
Bank -Aktien
D.-D. Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank
Old. Landesbank 0
Old. Spar - u . L. 0

Verkehrs -Aktien

29 . 10. 27 .10.
0 73 ü 740
u
0 _. 76G
0 39 G SdO

Br . Schlepp.
Br . Straßenb.
Deutsche Reichsb

7°/» Vorz .-A.
Hapag
„Neptun " Dt .D.G.
Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

86«/*
17 G
84G

35 G 360

Industrie -Aktien

tS3G
33 bz.

84 ü
127bZ.

160 G

Alumu .Mag .-Fab l
Atlas Werke
Bremen -Besigh.
Br. Veges . F.
Br.AHg .Gas u .El.
Br. Chem . Hud.
Br. Zigarren
Br. Pap u . W.
Br. Rolandm.
Brem . Silberw.
Brera . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch .Linol . ,Bln . 0
Hans Stuhlr . 0
Holfm . Stärke fi
Jutespinnerei ti.

WebereiBremen
Nordd . Stelng.
„Nordsee “ D. H.
Reis u . H. AG.
Ver . Werkst.
Wendt ’s Cig.

Industrie - und
Verkehrsanleihen

38»/* b 40 B

79 bz . 78 bz.

133 C
35 c
87 t

127»/i
lob B

— 109 C

Staatspapiere
mit Zinsberechnung 29 . 10 . 27 .10
Brem .Staatsanl . v.34 86 0
Dtsch .Reichsanl .v .34 —
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . RI —
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl . 6SV2G

do . große öS»/sO 6e»/*G
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . t.  1 . 11 . 26 m.
V» Abi . Sch . kleine
Stöcke 100*1* 100lf\

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
Vs Abi . Sch . große
Stücke 1090

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 20V! Ö 20 C

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein*
sdbHeBl . v« Ablös .-
Schuld

D. Wertb . kl . /35 — —
do . gr . /35 * * —

Hamb .Anleihe ra .Abl . — —
mit Zinsberechnung

ßoldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6*/. — —
v. 1927 Serie I u . III 94»/»G
v . 1927 Serie II w4l/*0 94»/*G

1928 Serie IV 94»/>ü 94»/jL’
v. 1928  Serie V ü4*/*0 94»/*G
v. 1928 Seiie VI 94»/*G 94»/sü
Komm . v. 1926 69/# 91»/»G 9l »/s O

do . Serie II 9l »/tG 9l »/iG
do . Serie III ÖJ1/*»-» yi 1/**-

29 . 10. 27 .10.
Hamb . Südamer. 26 26
D. D.-G. Hansa 38«/, 39
Nordd . Lloyd 30 20«(s
Woermann -Linle 20 20
Hamb Hochbahn 75»/« 775/8

Industrie -Aktien
Alsen Cement 140«/, _
Atlas -Werke — —
Bavaria 115 115
Bilibrauerel 130 130
Breitenb . Cement 113 113
Brejnen -Bes . Oelf. 80

Igv«Guano -Werke 79«/,
Hamb . Elektr. 116»/. —
Harb . Gummi 27 27
Hemmoor —

u! V<
251/’

I. G. Farben 142«/,
Karstadt 26«/,
Ostwerke — 130
Reis und Handels 108 103
Schwärt . Honig 63 , 63
Stader Leder 118 118
Thörl 80 80
Wiemann 158 153 B

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — -

Otavi 12»/» —

Salitrera

0 59»/« 69»/, b Steuergutscheine
0 96' /» 95»/« 29 . 10. 27 . 10.
0 54 c 1934 . • . 103»/« 108»/»
s 106«/, 107 1935 . . , S05. 40 106»/,
0 52»/jCj 62»/$G 1936 . • . 102»,s 102»/*
5 A3B 43 B 1937 . . . 100»/» 100

1938 . . II’-’U iifi.no

mit Zinsberechnung
Delm . Linolfabrik
Dt . Lin . W. Hansa
D. Lin . W. Berlin
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp.

96 G 96»/s b
i60 968/8 B

96 G
w6»/*

.6»
96»/.

87 G 870

HAMBURG
Nlchtamtl Kurse von 12‘/i Uhr

Bank -Aktien a»-1»- iä7-10-
Comm . u. Privatbank
Hypotheken !). Hamb.
Vereinsbank
Westholst . Bank

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederei
Dtsch .-Ostafrika
Flensburger D. Co,
Hapsg

72
86
y2»/?

114

'l2»/4
'5
92

114

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
69/« Hann . Prov . Anl . 29 . 10. 27 . 10.

r  15 918/« O 9l 3/«0

Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen

[Kreditanstalten der Länder)

6*/» Oldbg . st . Rr . G
Pfbr . S 5

6% do . Gold -Komm
S 3

94»/ , ü

91»/*Q

Landesbanken

91»/, C

105 105

6
28

6
27»/*

6V» Hann . Lds . Kr.
Gl G-L 26

Ritterschaften

6V* Brschw ritt . Kr.
F .-G. PL 29

61/« Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuld ? .

96 G 9o(j

6°/* Calenb . ritt . U9.10 . 27 . 10.
Gold 28 93*/ , G 93»/*O

6fl/o Cell . ritt . Kr.
G. C. 92 G 92 b G

Stadtschaften
6°/i  Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 94 B 94 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6B/o Brschw .H.Hyp .29 a43/« u »4*/« b
Sl/*°/o do . Goldpfand-

br . 26 93»/« b 03»/« b
do . Anteilscheine « .50 b b .40b

Industrie -Anleihen
6V®Brauergild .Hann . 97 B 97 b
6°/* conti Gummi 26 100»/ »B 100»/«B
6°/« Hackethal 27 y30 92l/s G
6®/« Lind .Brauerei 26 96 b ü 96 G
6% Mech . Weber . 26 66»/ , ü 57»/*b
6% Vorwohier Ze¬

ment 26 93»/ , G 93»/2G
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
’ •/« Hann .Weizenanl.
4*/o Brem .Roggenanl.
4#/« Celler Roggen
48/o Hann , f.andeskr.

Roggen
59/e Großkraftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsor Herrenh.
Vorwohier Zement
Wollwäschei Döhren
Zucker Bennigsen
Verkeil rs-Akticn

ÖO(J
83»/,b

84 G

85 G
840

82»/ , O

89»/ , G 89»/*G

16 G
16»/»G

480
132 6

8B
85 b
88 B

3^0 ü
1( 60
lolü

U5bO
yoO

107 B
153 0
1700
120G

150»/ , 6
1080

HO»/,6
8813

03 G

03»/»b

93 C

93G

Hildesh .Pein .Eisenb.
Uberlandwerk Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kallw . Ascberslebeo

38B
«8»/«ü

84 b
40 0 G

100 G

112»/*

160
16»/*o

500
132 bB

8 H
86b

88»/, B
380b
HOB

118b O
: 5 C

107 B
1530
170 c

120bO
150»/i 8

110 H
141 b

89 b B

38B
99 b

84 B
400

102 G

116

BERLIN
(Anleihen des Reichs,
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebietsan-
leihe und Rentenbriefe)

29 . 10.
1043/*

27 10.Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine No.1-90000

6°/o Reichs -Aal . 27
5»/, •/# Young -Anl.
6fl/o Dt . Wtb . 35 gr.
6 •/• Dt . Wtb . 35 •
6°/« Pr . St .-Anl . 28
6ö/o Prß . Staats . R 2
6#/o Prß . Staats . R 1
6% Bayern v . 1927
6#/o Brschwg . 1928
4ö/o Schutzgebiete
5°/o D. Reichsp .33 Fl
6*/o Reichsb .-Sch . R . l
6#/c Pt . Ldrbk . 1— 2
68/, .. 3— 4
6°/# „ 5— 6
Stadtanlcihen
6°/o Bin . Goldsch . 26
6°/o do . Verk . Anl . 28
6°/# Frkft . Schätze
68/ö Kölner Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten

90*/« 99»/«

95*/*
76

124*/,
108

100. 80
102.70

9Ö’/8
96
9 .70

100
100 .70
95 . 60
95 .60
95 . 7C

90
87*/,

868/4

96
95

103

95

95*/*

90*/«

7»/*«/• Bin . Pfdbr .-A.
Dt Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11
68/« Dt .Komm . Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6°/i Old Staatl . 25
6*/» do . Serie I — 3
68/« do . Serie 2
68/« do . Serie 4
68/* do Serie 5
68/* do Komm . 1
6% do Komm . 2
6p/o do . Komm . -3
5*/»8/» do . Liquid.
6*/» Pr . Ldpfbr . S . 4
68/» do . S. 11
68/« do S. 17— 18
68/« do . S 21
6*/« Pr . Ztrst R. 23
68/» do . R. 24
68/» do . R 25/27
68/« do . R. 28
6*/« Ldschftl zentr .-

Goldpfdbr
68/« Ostpr ldschftl.

Goidpfbr.
68/o Schlesw Holst.

Idsch . Goidpfbr . 24
68/* Westf . ldschftl.

Goidpfbr.

101*/« 101

317»/*
100»/*

95
95
913/*
94*/,
91*/,

91»/,
bl1/,

117*/«
100*/8

95
95

94»/-
94*/»

Pi »/,
3’/« 94

94»/* -

100
91*/«
94
94

91

87 .80

89 .80

94»/«
94»/«

100
91*/«
94
94

91

87»/«

893/a

63 —

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

1 6°/« Braunschweig. 29 . 10. 27 . 10.
r Hann. v. 1929 — _

6“/» Goth . Grund-
kredil 4 . 5. 5a 92«/, 92«/,

6V. Hann . Boden-
kredil 13 , 14 93 92«/,

68/« Meininger
Hypoth . Bank R. 5 95 95

68/o Pr. lentralb . 28 93 98*/«
6% Pr. Hypoth . 1-3 92»/» 92»/«
6*/. Pr. Pfandbr .-

Bank Em . 50 92»/» 92i/,
6»/. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 93«/, 93«/,
58/« Schi H. Idsch.

A 30 91«/» 91
8»/« Berl . Hyp . 15 93«/, 89»/»
8*/o Berl . Hvd. K.

Obi. 6 90»/» 90«/,
5«/»»/« Pr . Centr . B.

Liqaid. 93»/. 88»/»
6»/ » Pr. Pfdbrf.

Komm , 20 BI 9t
6»/» Pr. Ctr . Bod.

G 24 63 92»/»
6»/ . do. <omm. 27 — —
6»/. do. do. 27/28 91 91
6’/. Pr . Ztrst . R . 19 94 U
S’/i  Pr . Ztrst . R. 20 94 94
6°/o Hann . Landesk.

S. 1 95 95
68/« Hann . Landesk. 95 95

Kommunal -Obligationen
6*/o Mein Hyp .-Bank

Komm. 14 . 16 . 21 01 Bl«/,
6 °/» Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 ' 28 91 öl
6»/» Rh. Wstt. 3dkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 90«/, 90>/,
Reichsschuldbuchforderungen

m t Zinsbechnung
Fäüiß Alte

1. März Geld Bnei Geld Brie!
1935 100 S* »/« L0Ü‘/j
1036 99»/. — 99«/, 100*/«
1937
1938

9j */8
98*/».

100»/® 9b7/» —

1939 ■j7*j  8 98 _
1940 06«/, 67' /, __
1941 6»/„ 97*/«
1942 95»/« 90»/- - _
1943 9ö*/j iß»/« _
L944 96«/, Olty __
1945 Jö»/8 6*/« _
1946 6»/» «>/» - __
1947 ©&>/„ '• ■/»
1948 "5»/, 6*/« - _

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 625/« 63»/»
1946/48 « • » i 82«/, 63»/»

Industrie -Obligationen
29 . 10 . 27 .10,

6Vo Dt . LInoIwerke — 96*/«
6°/o Klöcknerwerke 84»/« 94*/«
6#/o Thür . Elek . Lief . 9«»-* 03«/*
68/« Verein . Stab ! 60 .20 30*/,
68/* Zuckerkredit 97»/« 97*/«

Ausl . Staatsanleihen
4*/*Ve oest . St . 14
41/, 8/« Uflg. St . 13
4*/, °/o Ung . St . 14
48/b Mexik . abg.
5°/o Mexik . abg.

42*/* 42»/«
7 .60 -
7. 60 7 .40
- 9 .70

13 50 13 . 60

Steuergutscheine
fällig
1934 . . . ,
1935 . , . .
1936 . * » >
1937 . , „ .
1938 . . . .
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f. Verk.
Allg .Lokalb .u .Kr
Dt . Reichsbahn

7°/o V.A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank f. Brauind
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
'■'»mm u Priv.
Dt. Asiat . Bank
D -D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G
Alsen P. Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke

29 . 10. 27 10.
103*/« 103 . 80
105*/,
102»/«
1001/4
98>/s

102</8

105 .40
1026/8
ILO»/»
m

102

29. 10. 27 . 10.
79»/« SO»/«

119 318*/*

1138/0 US */*
28 28»/«
74?/s 76

99 —
803/« 80»/«
30 30*/,.

67*/«
US 3/«
76

100
9>'
71*/»

ifti
74
60
76
60*/,
64

144*/»

157*/*

60»/«
18

143
70

57
114
75*/«

100
;;6
72

21U
74»/«
62
76»/«
80»/,

144

169

60*/«
28*/«

14(J*/ ;
70

66*/, 66»/*

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Reton -Mon.
Braunk Bri.
Brem .-Besigh.
Br .AIIg .Gas -u .EL
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
.'onti Gummi
Daiml .-Benz
Dt . Ati . Tel.
Dt Asphalt
Dt . Baumw
Dt . Conti Gas
Dtsch . f.
Dt . Kabelwerke
Dt. LinoleumBln.
“U. Spiegelgl.
Dt. Steinzpiig
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Elekt . Lief -G.
E) Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
1 G Farben
Feldmühle
Felten & Gulll.
Geist nk . Bw.
Germ Porti.
G f elek . Unt.
Gebr . ßoedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hageda
Hamb . EL W.
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffm . Jtärke
Hoizmann Ph.
Hotelbetriebs -G
Ilse Bergbau
jesei . Asphalt
junghans
Kabis Porz.
Kali Aschersl.
Klörknerwer «-
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

88
82*/,

11*-»/«

26
106
154»/*

77*/a
100*/»
76
60*/,

145

21*/«
111*/*
77
72»/,
86

41
12yys
133»/«
122
94

12Ü/ 8
111
89

48*/,
43' /,

128
131
122*/,
93*/«

133
1207«
10Ö»/«
90

17t
80 -
- 102

33S»/s
86
69»/,
98*/<

208
1317 *
40»/*

120
1C35/0
86»/«
60*/s
98

76*/a
73

164
102
117®/«
70*/«

142»/e
120*/s
75»/«
61*/,
97*/»

lll »/8

86»/«
7u

1327«
48#/«

1207*
- 7*/:

83
1207»
1047«
847?
60
97

767«
727®

186
101*/*
1163/«
707*

1427|b
12L
75*/b
613/*
Ü6Vv

111*/«

kB»/« 89*/-

88
83

U7

277*
106»/,
152
77*/*

77
6 t1/*

143
29
61*/*

116»/*
76*/»
72*/»
8o3/«

— no

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Miilh . Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee “ D. H.
Nordw Kraft
Orenst . & Kopp
Phon Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh Braunk.
Rh . Chamotte
Rh Elektriz.
Rhefnstahl
Rh .-W , Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerb . Masch.
Sarotti Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El . (L . B.)
Schl . Porti Zem
Schub , u . Salz.
Schuckert &Co.El.
Schuith .-Patz.
Siemens GJas
Siem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Ver . D. Nickel
Ver . Gianzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Di .& Kabel
Wanderer w.
Wasserw Gels
Westeregeln
Zellst Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
SchantungHd .AG,

117*/,

98*/,

76*/b
787,
58»/«
96

151
83
037 -1
.1

100
4l »/fi

117*/,

100
94»/«

51*/« 51

117»/,
’i? 1*981/*

7»/,
78»/,
Bs«/.
98

83i/s
63»/s
70«/.

<5«/s

117»/.
60

00
48
89

76«/s
16«/b

112
2lö

99
00' /!

104%

97
163»/.

80
80

133«/!
113
151
93«/.

109»/.
77

140«/.
B6«/.
68«/.
75

128«/.
110«/.
löl

41
105
125' /.
123
111
17«/,

68
140

12«/.
54

90«/,
4,81/a
89■/,

76«/,
16«/»

115
219»/.

93' /.
91.«/.

1041/4
95
93»/.

976/8
lÖÖ‘/8

79

132»,,
113«/.
169»/.
j» /.

109»/.
75«/.

141

67«/.

123
110«/«
16t

41
106«/.
125«/,
1 --31/4
105
47»/,

68»/.
12»/.
54
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Zugeflogen : 1 Taube , 1 Kanarien¬
vogel. Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus , Zim . 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Foxterrier
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver-
ängerte Hemmstraße , gegen Ausweis,

sonst wird über die Tiere verfügt.
Polizeidirektion.

Bremer Volkshochschule
Amt für das Bortragswese » in der

NS -Kult «rgemeinde.
Mittwoch, 31. Oktober, 20.10—21 Uhr,
Oberrealschule:

Pros Weltmann : Heiteres und
Ernstes aus niederdeutschem Schrift¬
tum . Viermal.

Donnerstag , 1. November, 20.1V—21
Uhr , Oberrealfchule:

Dr . G. Nessel: Vom Ersten zum
Dritten Reich. Viermal.

Freitag , 2. November:
18—19 Uhr Focke-Museum . Direktor
Dr . Erohne : Geschichte der bremi¬
schen Kultur (Führungen bei künst¬
licher Beleuchtung ). Siebenmal.
21.10—22 Uhr , Oberrealfchule , Dr.
I . Pseifser : Deutsche Lhrik (von
Opitz bis Klopstock). Sechsmal.

Karten in den Buchhandlungen von
Arthur Geist (E . Winter ), Am Wall
Nr . 161 und Kurt Anders , Meter-
straße 5/7; Geschäftsstelle der NS-
Kulturgemeinde , Martinistr . 8/9; Wil-
Helm-Decker-Haus , Nordstr . 45; Buch,
Ostertorsteinweg 79.

Xliiu leisten LI » I
sbenfts

bleute 20 Uhr , Nittvvoeh 6r . 8 . A

HgS MWllMkMllNS
Die grase ^reimarkls -vperette M

lllHINSIÄSg1. 11. lUMeiÄSS 8l>.8. »
In neuer Inszenierung ^

kl 'SlIKIIg -

sonnsWoii z. ii . soiinsvenii gtz. 8. M
I Auftakt Zer kuck -VVocke
l Ul'SUNUlll'UNg von Uli» 8bSM
l M ? U-Kll?
I Wssshiel in 3 kmsn

> » » > » » » » » » » » » » » »

^louR» 3 8. Lvncjsrcib. D̂iNwocli

v « 5 krelsnrs

«les krelmarltts

Müll IN, «INMSN8

vsrlMi ( sopollillie «onsisnlin

kine fsgu onnö öklieuinng

Ikslls rnesler
x- i. ML, »!!!!>!!!!!>!!!!!>!!>!

8sr gpoke ki'eimsi'M -81'ogi' smm
Der llbsivlählgsncls

XilitSr - SrkIogsk
«lle verle

INDS - ,  aer varnisan
W ^n«.s UIii,X<-Il«nl»I.12-s !u->i>l,l/2 IN» !

k-e575?!^I_̂
Intsrnatlono ! sr

Dßur noek K«u1«

" So ° » ° o '
rrelmarlils velrtev

tt
ewi Lotte
pkilosophsnivsg 28

» » moi », esudsn-
ke » t , Stimmung »

„ » »» »»SS» » »»» »
Künstlseverein ^

0onnorslsg,6sn 1. Kovomdve , sdvnclr ' E
8 vkr , lm lcl. Sloclcvnsssl : ^

KlsvSvrsdencßS
d«itjsHiLckS
Srslims , Ssek » SI <r>sbIn , »

vftopin A
Lusgsds 6sr ^ ltgll « 6s » un6 Vsmon - W
ksrlon lm VorcliLftsilmmor clos Vor - »
«ktir von 5—-13 /̂» unel 16 /̂»—21 vkr . W

Osr Verstund ^

2ng.Rudolf Gchultzen
Fachgeschäft Mr Radio
und Elektrotechnik

Rembertistraße 66 — D . 26104

5 .00 ISMWs 8 .30

r lag !!tr rag auseerliaiitt »

PUC» sLL « M« ^ l <N
SittsngsmLIäs naeli sinsr v/atirsn Ssgsdsntislt mit

Pauls Vsssolv . Lciolk VoblbrUcle uncl 0lgs Irekockovrs

K'

l-sortmann, QrUnclgons
In

z « t « arr « r
ISSer

lotiunilil

pröulsin

Liselotts

Tina pattioes

Kne MM
mVeneilrs

kßsurs rulstrr
s°°U.6s °

Illeinsiill« Ä«
lÜKS IMS SelMNlieilSN

iMttll
0omrl,«k«f» 27444

Sosuekon Lio «liv ungottürrto  ,

dlsebiniN - Vorstollung , «Is sdon,s I

«Isr ,n «Irsng «soclsr « norm ist >

Lur Lboncl -Vorstollung rincl rLmNloko VorgUnsilgungsn sulgvkobsn
prolss r^or pl81rs : Ldsnclr sb l - / dlsekmlttsgr sb 0.7S / iugonMlcko
bls IL Iskrs nsckm . 8.80 b !s 1.— / Ldoncls numorlorts PILtro / Ksrton-
vorvsrlcsuf von 11—1 Okr unel sb 4 llkr sn clor 7kostsr -Kssso , tornsr

55om ^ snvsrllokrrvorsln . vsknkofsplsti

^4uktl » nett

Widerruf
Die für  heute mit¬
tag 12 Uhr aus d.
Grundstück V. d.
Steintor 34 ange¬
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt . c»

N u st e-d « ,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14.
Domsh . 253 78.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 11.30 Uhr
in den Stadion-
Garagen aus dem

Peterswerder
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom gestri¬
gen Tage.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14,
Domsh . 253 78

6kO/5 -VHl !kic
(MMMM

eroße Wchleds-Vorstelluno

L
äss gsssmtsn Krogr:

sdsnrSs S " ukr
mms

» » » » «
Me»dc21tM

ij( W G.Sabal ö̂lir
Zuverlässig

» « » » »

Ustteccc 'c/lt

Sckrsibmssvklnsn , >s°d uns eis -s

0KHIILI . SONK0 , Uangsnstr . 30

X ^sviST urici Osssrrgs

LLs ^ otte XÄ/LiMsurki

» » ^ I I V H LstsSs krvimorktLnackt
H rV  I W . / VkLcI,is6 von

I. sttS V^ erkmeiste^
nn «! «iom ^rogramin  ailsr Programms

risr „ körlspivls mternotionalsr / ^rtistilr " 1934

äLIOIUz

IlLV s « L « » r
ksnusn Sis nieki wlsclsk', auok Lls

öouok k̂ lVI58.—bis 68.—
p » l » K« ri » Lb « l - priclk»

Kolonci 5103 lästerstraös 32

8l !k1NlWl,8lkl'
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MoiiNkiOs - Sellliie
Obernstr . 22/24,

Karstadt gegenüb.
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Bill . Nachhilsestd.
Bcaufs. Schularb.
Ansr . u. D 6704

^recEetekt

Einz . u. Dop .-Zi.,
Verpflegung , Bad,
Telefon . Graf-
Moltke-Straße 3.

G. mbl. Zi„ Hzg.
N.-Contr «scarpe 8«

Frdl . Soutr .-Z. u.
K. a. alleinst . Per¬
son. Luisenstr . 10
Abgeschloss. Etage
sosort od. 15. 11.

Hcgelstratze 98
Z., 4 4̂!, i . g. H. m.
M.-K. Sedanst . 78

G. möbl . Zi ., 4
wchtl. Mozartst .84

Zimmer an Herrn
Meinkenstrahe 10

Zim. u. Küche sos.
Erwinstraße 47

1 bzw. 2 Zimmer
und Küche.

Angebote erbeten
unter E 6705.

AecttiacKk

Sosmeprisssslvios
voultuiiclea unä
Kstseii billig im

IlSkSeim »SS
lisi 'sdililr -vsl'sm
Weser 83211

preiswert und gut
Eric », „ skn
Baumstraße 53

Kä u in u ngsv « rlrau§
wegen Omrug

^klislilicii «rmäkigt « preis«

ir « » s « >» > > > » rk

k ie«I irb l1 «NSvIsr
Korusilon — Ari . kall — Aun . tftvromill . n
8chll»r«!!roih 12

ÜSlIö skSiSS
zahle s. getragene
Herrengarderobe.

H. Meyer , R. 4481
Schwanenstr . 11

/ ^ NLÜge
Daniel

n. MSM . N. M,
llscovisli 'süs 18

>lutolsiackt

Marine -Jacke.
Woltmershanser-

straße 3111

Srastwagenhalleu,
geheizt.

Winterlag . s. Wa¬
gen u. Motorrad,
äußerst billig.

Grotzgarage
Panzenberg

2u verstauten

Gut crh. Hanomag
Hermannstr . 64

WgWWl,
steuer- u . sührer-
scheinsrei. Boll-
ständig überholt.

RM . 250,- .
Domsh . 250 01

(Wene -5tekke »r

»« rnn ^ icnk

» « 1 « 0 « !» »

VoSrenveraiensl
zeigen wir auch heute noch in
der Praxis jedem Aussichts¬
reichen, ohne daß Vorkcnntnisje
verlangt werden . Junge , ener¬
gische, zielbewußte Herren wol¬
len sich melden von 10—12 und
von 15—17 Uhr

Bahnhosshotcl , Schreibzimmer.

«Ai « I. icNB

Morgenhilsc,
8—12.30 Uhr , Mk.
18 mtl ., g. Empf.
ers. Vorstellen v.
10—lUhr.
Konservatorium,

Dobben 99.

Ca. 16jähr . recht!,
sank. Mädchen für
Wege u . Haush . f.
d. ganz . Tag , evtl.
f. kürz. Zeit . Nur
m. Zeugni . meld.

Schäser,
Bürenstraßc 18,
Blumengeschäft.
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streng wissenschaftlich, die bekennten,
seriös. Beratungen i . all . LebeMrE
An der Weide 24. Tel . Domsh. -M"

'4 ' I» s t s - ' s s I e ^

Von «isr Ksis « »unieltt
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